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Dienstagausgabe

Die heutige Vummer umfaßt 12 Seiten

Keues in Kürze.
Von der Rednertribüne des Reichstagsſitzungs

ſaales iſt das Rednerpult entfernt worden. Dieſe
Anordnung hat das Reichstagspräſidium getroffen,
um das Ableſen vorbereiteter Reden in Zukunft
unmöglich oder wenigſtens ſchwer zu machen.
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Die kommuniſtiſchen Prügelſzenen im Preußi-
ſchen Landtag am Freitag werden ein gerichtliches
Nachſpiel haben. Der von den Kommuniſten
blutig geſchlagene Abg. Geheimer Regierungsrat
Dr. Ponfick hat bei der Staatsanwaltſchaft Ber
lin I Strafanzeige gegen fünf namentlich bezeich-
nete kommuniſtiſche Abgeordnete wegen ſchwerer
Körperverletzung erſtattet.
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Dem preußiſchen Landtag iſt der Geſetzentwurf
über die Vereinigung des Freiſtaates Waldeck mit
Preußen zugegangen. Der mit Waldeck abge
ſchloſſene Staatsvertrag iſt dem Geſetzentwurf
beigefügt.

Der neue anhaltiſche Landtag wählte an Stelle
des in den Reichstag gewählten bisherigen Präſi-
denten Peus, den ſozialdemokratiſchen Abgeordne
ten Paulik mit 28 von 35 Stimmen zum erſten
Präſidenten. Die Wahl der Vizepräſidenten ent
fiel auf die Abgeordneten Dr. Georgs (D. V. P.)
und Dr. Kraaz (Landbund). Die Regierungsbil-
dung konnte noch nicht vollzogen werden.

J dem Moskauer Jngenieurprozeß erklärten

die als Zeugen vernommenen ruſſiſchen Jn-
genieure über die deutſchen Maſchinen, daß an
ihnen nichts auszuſetzen ſei, und daß ſie lediglich
falſch ausgenutzt wurden.

Jn Wien ſind 2500 Aerzte in Streik getreten
gegen den Plan der unter ſozialiſtiſcher Herrſchaft
ſtehenden Bundeskrankenkaſſe, ein eigenes Ambu-
latorium für Röntgenbehandlung zu errichten.
Bundeskaſſenmitglieder werden von den Aerzten
nicht mehr behandelt. Falls die Krankenkaſſe
nicht nachgibt, ſoll der Aerzteſtreik auf ganz Oeſter
reich ausgedehnt werden.

Jn der Südtiroler Bevölkerung geht ein Witz
um, nach dem ſämtliche deutſchen Kinder ſich täto-
wieren laſſen müſſen und italieniſches Blut ein
geimpft bekommen ſollen. Die humorfeindliche
italieniſche Präfektur hat ſtrenge Anweiſung zur
Verfolgung der Verbreiter dieſes Scherzwortes ge
geben. Einige Perſonen ſind bereits verhaftet
worden, ſie werden wahrſcheinlich verbannt
werden.

Der von den Jtalienern in der Gegend des
Brenners wegen Ueberſchreitens der italieniſchen
Grenze um zwei Meter verhaftete Student Kanit-
ſcheider iſt erſt geſtern aus Jtalien zurückgekehrt.
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Die Londoner „Morningpoſt“ ſchreibt zu dem
Abſchluß der Genfer Ratstagung: „Die 50. Rats-
tagung war eine Partie remiſe. Der Völker-
bund hat freiwillig das Recht auf
gegeben, Schiedsrichter zu ſein. Für
die europäiſche Politik kann das
früher oder ſpäter eine Kataſtrophe
bedeuten.“
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Auf dem Kongreß der „Katholiſchen Aktion
in Toulon, unter Vorſitz des Generals Caſtelnau,
kam es bei der Kranzniederlegung am Krieger
denkmal zu einem Handgemenge mit Sozialiſten.

Auf dem berühmten Pariſer Friedhof Pere la
Chaiſe gerieten bei der Gedenkfeier der Sozialiſten
für die Opfer der Kommune von 1871 Kommu-
niſten und Sozialiſten in eine Prügelei.

Mailänder Zeitungen melden aus Konſtan-
tinopel, daß die Maſſenverhaftungen der politi-
ſchen Gegner des türkiſchen Miniſterpräſidenten,
Kemal Paſchas, fortgeſetzt werden. Konſtanti-
nopel erlebe Tage des Schreckens, viele Ein
wohner hätten ſich nach Blgarien geflüchtet.

t

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus Lon
don: Die Wetten bei Lloyd für einen japaniſchen
Krieg gegen die chineſiſche Südarmee ſtanden am
9. Juni 3:2. Die Lloydagentur erhöhte am
9. Juni nochmals die Prämien für Kriegsverluſte
in Oſtaſien um 4 pro Tauſend, was die zweite
Erhöhung ſeit dem 1. Juni iſt.

Reichspräſident v. Hindenburg hat am
Dienstagvormittag 9.45 Ahr den Reichs
kanzler Dr. Marx empfangen, der ihm das
Rücktrittsgeſuch des Reichskabinetts unter
breitete. Der Reichspräſident nahm den Rück
tritt an. Am 10 Uhr empfing er den ſozial-
demokratiſchen Abgeordneten MüllerFranken.

Der Reichspräſident hat Hermann Müller-
Franken mit der Neubildung des Reichskabinetts
beauftragt. Hermann Müller wird nunmehr die
offiziellen Verhandlungen mit den Führern der
für die Koalition in Frage kommenden Parteien
aufnehmen. Beim Empfang des bisherigen Reichs-
kanzlers Dr. Marr bat der Reichspräſident den
Kanzler, die Geſchäfte vorläufig bis
zur Neubildung der Regierung wei-
terzuführen.

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion trat
am Montagnachmittag zu ihrer konſtituierenden
Sitzung zuſammen. Der bisherige Vorſtand wurde
wiedergewählt. Er beſteht aus den Abgg. Her
mann Müller-Franken und Dittmann,
als geſchäftsführende Vorſitzende, Henke, Schei-
de mann und Wels als weitere Vorſitzende, Dr.
Hertz als Sekretär und Aufhäuſer Dr. Breit
ſchei d. Criſpien, Graßmann, Hildebrand, Dr.
Hilferding, Frau Juchatz, Loebe, SchumannFrank-
furt und Stampfer.

Nach einem Referat des Abg, Müller Fran
ken und kurzer Ausſprache erklärte ſich die Frak
tion damit einverſtanden, daß Hermann Müller
Franken eine Berufung des Reichspräſidenten
zur Bildung der Reichsregierung annimmt und
die entſprechenden Verhandlungen mit den da
für in Betracht kommenden Parteien einleitet.

Fentrum und Volkspartei grunöſätzlich
regierungsbereit.

Der Vorſtand der Zentrumsfraktion des Reichs
tages trat am Mittwochnachmittag zu einer Be
ſprechung über die Frage der Regierungsbildung
zuſammen. Der Abg. v. Guerard berichtete über
ſeine Unterredung mit dem Reichspräſidenten von
Hindenburg am Sonnabend. Er hat dem Reichs
vräſidenten erklärt, daß das Zentrum bereit ſei,
auch unter einem ſozialdemokratiſchen Reichskanz
ler an der Regierungsbildung teilzunehmen, ohne
dabei auf eine beſtimmte Regierungskoalition ein
zugehen.

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen
Volkspartei wird am Mittwoch vormittag
zuſammentreten, um einen Beſchluß in der
Frage der Regierungsbildung zu faſſen. Es iſt
zu erwarten, daß die Deutſche Volkspartei,
ebenſo wie das Zentrum, ſich grundſägtzlich
zur Bildung der großen Koalition
bereiterklären wird. Ebenſo kann als
ſelbſtverſtändlich angenommen werden, daß auch
die Reichstagsfraktion der Demokraten in
ihrer Fraktionsſitzung am Mittwoch ihre Zu
ſtimmung zu der Bildung der Großen Koalition
geben wird.
Nach den Verhandlungen über das Regierungs

Die Todesautos der Beſatzungsarmee.
Aus Mainz wird gemeldet: Die durch die Be-

ſatzung verſchuldeten Autounfälle nehmen in
letzter Zeit. einen erſchreckenden Umfang an.
Nachdem bereits vor einigen Tagen ein Todes-
fall durch ein franzöſiſches Auto eingetreten war,
überfuhr geſtern nacht wiederum ein franzöſiſches
Auto ein junges Mädchen und tötete es auf der
Stelle. Ein Beſatzungsſoldat, der in betrunkenem
Zuſtande mit einem Auto in Richtung Gonſen-
heim fuhr, drückte ein ſpazierengehendes Mädchen
gegen einen Baum, ſo daß der Tod ſofort eintrat.

Polen gegen Vertragsreviſſon und
Pfänderverzicht.

Der polniſche Außenminiſter erklärte in Paris
auf einem Bankett der franzöſiſch-polniſchen Ver
einigungen: „An eine Reviſion der Verträge den-
ken, heißt an dem Umſturz der beſtehenden Ord-
nung arbeiten und das ganze Friedensgebäude in
Frage ſtellen. Die Frage der Sicherheit ſpielt in

folgedeſſen für Polen wie für Frankreich eine

Merſeburg, den 12. Juni 1928

Die Reichsregierung zurückgetreten.

Müller-Franken mit der Regierungsbildung beauftragt.
Severing Jnnenminiſter, Hilferding Finanzminiſter in 5pe.

programm werden ſodann die Verhandlungen
über die Bildung des Kabinetts einſetzen.
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Wie die ſozialdemokratiſche Preſſe berichtet,
beabſichtigen die Sozialdemokraten, den
Reichskanzler (Hermann Müller), Jn-
nenminiſter (Severing), ſowie den
Reichsfinanzminiſter (;sHilferding) in
Anſpruch zu nehmen, Auch ein viertes
Miniſterium wird wahrſcheinlich von ihr
gefordert werden, jedoch iſt es noch nicht ſicher,
ab dies das Reichsarbeitsminiſterium oder das
Reichsjuſtizminiſterium ſein wird.

Welches Miniſterium das Zentrum in An-
ſpruch nimmt, iſt noch völlig ungeklärt. Reichs
arbeitsminiſter Brauns ſoll zum Rücktritt ent-
ſchloſſen ſein, es iſt aber auch möglich, daß er auf
ſeinem Poſten verbleibt. Auch das Verblei-
ben des Reichsfinanzminiſters Köh-
ler auf ſeinem Poſten iſt nicht un-
wahrſcheinlich, da eine Einigung zwiſchen
der Sozialdemokratie, die hierfür Hilferding vor

aus der Berliner Morgenſchlägt, und den Demokraten, die für dieſen Poſten
Reinhold in Empfehlung bringen, nur ſchwer
möglich erſcheint. Außerdem würde das Zentrum
wahrſcheinlich den Poſten des Staatsſekretärs in
der Reichskanzlei wieder beanſpruchen.

Die Deutſche Volkspartei würde auch im neuen

Kabinett h J treſemann, ſowie
als Wirtſchaftsm r Dr. behaltFür die Deutſche Volkspartei wird für eine Be
teiligung an der Koalition allerdings die Frage
weſentlich ſein, wie die Beteiligung
der Volkspartei an der preußiſchen
Regierung ausfallen wird. Da dieſer Punkt
einige Schwierigkeiten zu machen ſcheint, iſt nicht
zu erwarten, zaß hier die Entſchließung ſehr ſchnell
erfolgen wird.

Welche Miniſterpoſten die Demokraten bei
der Verteilung in der Regierung erhalten wer-
den, iſt noch gänzlich ungewiß. Auch die Frage,
wie die übrigbleibenden Miniſterien, namentlich
das Reichspoſtminiſterium, das Miniſterium für

droſchke wertet. Hartmann,

Kummer 136

Feitſpiegel.
Der „Sendbote der Verſöhnung“.

S Die Fahrt des Berliner Droſchkenkutſchers
Guſtav Hartmann nach Paris und zurück iſt
eine ganz originelle Jdee, wenn man ſie als
Demonſtration für die ausſterbende Pferde-

den ſie in neu
deutſcher Uebergeſchnapptheit den „Eiſernen
Guſtav“ nennen, iſt ſicher ein recht wackerer,
braver Vertreter ſeiner ausſterbenden Zunft,
ein Mann von altem Schrot und Korn. Daß
ſich in ſeine Droſchke ein findiger Journaliſt
aus dem Hauſe Ullſtein einſchlich ob von
ihm die ganze Jdee ſtammt oder von Hartmann
ſelbſt, wird die Mitwelt nicht erfahren iſt
ſchon weniger ſchön. Dieſer Journaliſt zieht
den ganzen Reklamerummel auf. Ueber das
Jubelgeſchrei der demokratiſchen Weltblätter

in Berlin auf Hartmann, das Empfangsthea-
ter in Paris,

h

d e nen e n Se t

die beſetzten Gebiete, das Reichsverkehrsminiſte-
rium und das Reichsjuſtizminiſterium beſetzt wer
den ſollen, bzw. welche Parteien dieſe Miniſterien
erhalten werden, iſt den kommenden Verhand-
lungen vorbehalten. Das Verbleiben des
Reichswehrminiſters Groener
ſeinem Poſten, ſcheint dagegen mit
Sicherheit zu erwarten ſein. Ueber-
raſchungen ſind aber jederzeit möglich.

Bei dem Zuſammentritt des Reichstages am
13. Juni wird ſomit vorausſichtlich die Bildung
der neuen Regierung noch nicht erfolgt ſein.

Schweizer Befürchtungen.
An den ſchweizeriſchen Börſen hat die An-

kündigung einer deutſchen Reichsfinanzminiſter-
ſchaft des Sozialdemokraten Hilferding alarmie
rend gewirkt. Einen ſtarken Kursſturz erlitten
faſt alle deutſchen Werte. Die Züricher Börſe
weiſt daraufhin, daß unter Hilferdings Finanz-
miniſterwirtſchaft im erſten Kabinett Streſemann
die deutſche Reichsmark in kaum drei Wochen von

1 Million auf faſt 200 Milliarden pro Dollar ge
ſtürzt iſt.

X nene neneHauptrolle. Deshalb ſind alle Pfänder ſo wert-
voll, und ein Verzicht auf ſie ohne gleichwertige
Gegenleiſtung, kann Polen nicht gleichgültig ſein.

Keine engliſchen Schritte
in der Hamburger Gifſtgasaffäre.

Jn der Montagsſitzung des Unterhauſes wandte
der engliſche Unterſtagatsſekretär, Loocker Lampſon,
zu dem Hamburger Phosgenunglück ſich nachdrück
lich dagegen, daß die Reichsregierung an
der Beobachtung der Beſtimmungen des
Verſailler Vertrages habe fehlen laſſen.
Die britiſche Regierung habe ſich nicht ver-
anlaßt geſehen, irgendwelche Schritte zu ergreifen,
da bereits eine amtliche Unterſuchung der Urſache
des Hamburger Giftgasunglückes von der deut-
ſchen Regierung angeordnet worden ſei.

Am Montagnachmittag wurden die letzten
Phosgenbeſtände aus Hamburg abtransportiert
und unter Aufſicht der Reichsmarine auf einen
Dampfer übernommen, der in Richtung Rordſee
abfuhr. Den Transport des Giftgaſes begleiten
ungefähr 50 Reichsmarineſoldaten.

aufman ſtecke

das Frühſtück beim deutſchen
Botſchafter uſw. kann man beſondere Gedan-
ken haben. Geradezu gemeingefährlich, an
Jrrſinn grenzend, gebärdet ſich aber die demo
kratiſche Berliner Morgenpoſt“. Sie
feiert Hartmann, den eiſernen Droſchkenkut-
ſcher, ſeitenlang, interviewt ſeine Frau, bringt
ſeitenlang Bilder der Fahrt uſw. Hartmann
iſt für ſie der zur Zeit gefeiertſte Mann der
Welt. Wir raten dem Leſer, ſich an Tiſch und
Stuhl feſtzuhalten bei her Koſtprobe

t 7:

Da ſchicken ſich die Völker Geſandte ins
Haus, Leute mit goldbetreßten Bräcken, deren
Beruf es iſt, möglichſt vorſichtig und miß
verſtändlich ſich auszudrücken. So iſt unſer
Guſtav nicht. Er ſpricht, wie es ihm ums
Herz iſt. Darum iſt er allen Franzoſen.

Wil Knd, will iſt erJ 9

Sendbote der Völkerverftändigung. wie man
ihn ſich ſchöner, ſchlichter und vollkommener
nicht vorſtellen kann. Lindbergh, Cham-
berlin, Köhl und Hünefeld wurden umjn
belt von den Völkern als Männer der
Tat, für die es keine Grenzen gibt. Der
Eiſerne Guſtav, der einfache Mann aus
dem Volke, hat nicht weniger als jene ge
feierten Männer zu dem Werk des Frie
dens beigetragen.“
Zur Zeit werden Miniſter geſucht, Streſe

mann iſt krank. Wie wäre es, den „Eiſernen
Guſtav“ zum Außenminiſter der neuen Koali-
tion zu machen? Dann hätte die Welt ganz
beſtimmt Ruhe und Frieden, und Frankreich
würde die alte klapprige Droſchke aus Berlin
an Stelle des Eiſenbahnwaggons, in dem
der Waffenſtillſtawd unterzeichnet wurde, im
Nationalmuſeum aufſtellen! Noch beſſer aber,

die überkandidelten Schreiber
ſolchen Blödſinns nach „Nummer ſicher“!

Reichsmutter und Reichskinder.
Jn der „Zeitung für Köche“ wird ein ſehr

beachtenswertes Schreiben des engliſchen
Arbeits miniſteriums an einen jungen Englän-
der wiedergegeben, der im Austauſchverfahren
in einem deutſchen Hotel untergebracht wurde:

„Sehr geehrter Herr!
Der Herr Arbeitsminiſter erſucht mich, Jh-

nen zu ſchreiben und mich zu erkundigen, ob
Sie in Jhrer Stellung im Hotel E. Fort-
ſchritte machen.

Wie Sie wiſſen, bekamen Sie dieſe Stellung
sufolge Jhres Uebereinkommens, durch das
ein deutſcher Staatsangehöriger im Austauſch
eine Stellung in unſerem Lande erhielt. Der
Grund dieſes Austauſches iſt, Jhnen Gelegen
heit zu geben, ſich Kenntniſſe in kontinentaler
Hotelführung anzueignen ſowie die fremde
Sprache zu erlernen. Es iſt zu hoffen, daß durch
die Kenntniſſe, die Sie dadurch erlernen und
erlangen, Jhnen eine Stellung in den beſten
Hotels, wenn Sie wieder in Jhr Heimatland
zurückkehren, offenſteht.

Der Herr Miniſter würde ſich freuen, wenn
Sie ihm ſobald wie möglich einen Brief zu
kommen laſſen, in dem Sie ihm Mitteilung
machen, ob Sie in Jhrer Stellung glücklich
und zufrieden ſind und ob Jhnen auch jede
Möglichkeit gegeben wird, ſich in Jhrem Be
ruf zu vervollkommnen.

Ein Briefumſchlag mit Adreſſe ſowie ein in
ternationaler Antwortſchein, für den Sie bei
jeder deutſchen Poſtanſtalt Briefmarken bekom-
wen, iſt beigefügt.

Jhr ſehr ergebener
F. W. Evans.

Ein Leſer der „Deutſchen Bergwerkszei
tung“, die dieſen Brief auch veröffentlichte,
bringt dazu in ſehr niedlicher Weiſe einen
Brief, wie ihn etwa eine deutſche Amts
ſtelle an den entſprechenden Austauſchmann in
England geſchrieben haben würde:

An den Kochſchüler H. S.
Bradford (England).

Durch die Polizeimeldeſtelle Jhrer Heimat-
ſtadt G. erfahren wir, daß Sie. nachdem Sie
ſich vorſchriftsmäßig Bei Ihrem Bezirksamt



unv ven ſonſtigen zuſkändigen Behörden ab
gemeldet haben, eine Stellung als Kochſchüler
im Austauſchverfahren, unter Beobachtung der
geſetzlichen Beſtimmungen 3 11 Abſ. 4 1a, in
Bradford (England) angenommen haben.

Sie werden nun hierdurch dringendſt aufge
fordert, ſich ſofort bei dem zuſtändigen Konſulat
unter Vorzeigung Jhrer Papiere zu melden
und dortſelbſt genaueſtens zu Protivkoll zu
geben, wie und welcher Art Jhre Tätigkeit in
Bradford iſt, was Sie verdienen und ob die
Arbeitszeit geſetzlich geregelt iſt.

Gleichzeitig haben Sie auf den Jhnen zuge
Formularen in doppelter Ausfertigung

ie dort geſtellten Fragen zu beantworten un
ter genauer Angabe Jhrer Perſonalien, widri
genfalls Jhnen der Aufenthalt in England
nach 38 23 und 24 Abſ. 6 IIa der neuſten Polizei
verordnung nicht mehr geſtattet wird und Sie
außerdem noch wegen Widerſetzlichkeit mit
einer Geldſtrafe bis zu 100 R. M. beſtraft wer
den können.

An Schreibgebühren hat das X-Amt 0,75
R. M. und an Portoauslagen 0,50 R. M. zu be
anſpruchen, die Sie bis zum 15. 5. 28 ſpäteſtens
einzuſenden haben. Jm anderen Falle werden
die Gebühren ohne vorherige Mahnung
zwangsweiſe eingezogen. X-Amt.“

Ein Wahlkränzchen mit Kaffee und Kuchen.
Die „Rote Fahne“ hat es an das Tageslicht

gebracht, mit welchen Methoden die Sozial
demokratie bei den Wahlen zu werben pflegt.
Die Genoſſen wiſſen ganz genau, daß viel beſ
ſer als die draſtiſchſten Vernunftgründe, die
aus dem unverſtändlichen Marx geholt wer-
den, die faktiſchen Beweiſe aus dem ſozialdemo-
kratiſchen Zukunftsſtaat zu überreden und zu
überzeugen verſtehen. Welche Frau vermag
einer Kanne Kaffee und einem Berg Kuchen zu
widerſtehen! Deshalb hat ein praktiſches Ber
liner Bezirksamt ohne allen Stolz vor der
Wahl an ſeine Reinemachefrauen dieſe Ein
ladung geſchickt:

Betriebsrat, Berlin, den 14. Mai 1028.
Hausanſchl. Nr. 116. S. W. 61, Yorckſtr. 11.

Einladung!
Kollegin Bezirksverordnete Meyer ladet

gemeinſam mit dem Betriebsrat alle Kol-
leginnen Reinemachefrauen zu einer Ver
ſammlung

zum Mittwoch, dem 16. Mai 1038,
19,20 Uhr (7,20 Uhr),

nach Zimmer 37 des Bezirksamtsgebäudes,
Vorckſtraße 11, ein, wobei Kaffee und Kuchen
verabfolgt wird.

Bezirksbetriebsrat.
(zwei Unterſchriften).

Ein kleiner Vortrag der Kollegin Meyer,
der richtige Wahlzettell Selbſtverſtändlich
nehmen Sie ſich den Kuchen, der nicht aufgegeſ
ſen wurde, mit nach Hauſe! Wer ſpäter das
Reinemachen beſorgt? Aber, Kollegin! Die dik-
ken Bürgerfrauen, für die ihr euch bisher ab
gerackert habt, müſſen doch auch einmal wiſſen,

wie ſüß die Arbeit ſchmeckt.“ Na denn iſt
es ja gut. Adje Kollegin Bezir rordnete.“

Erklärung der preußiſchen
Regierungsparteien.

Auf der Tagesordnung der geſtrigen Sitzung
des Preußiſchen Landtags ſtand die allgemeine
Ausſprache über die Regierungserklärung. Ver-
bunden damit ſind die Mißtrauensanträge der
Deutſchnationalen und der Kommuniſten.

Die Ausſprache wird eröffnet durch den Abg.
Herold (Ztr.), der eine folgende gemeinſame Er-
klärung der Regierungsparteien abgibt:

„Namens der ſozialdemokratiſchen Partei,
der Zentrumspartei und der Deutſchen demokra-
tiſchen Partei habe ich folgende Erklärung abzu
geben:

Die drei genannten Parteien billigen die Er
klärung, die am 9. Juni d. J. durch den Herrn
Miniſterpräſidenten Dr. Braun namens des
Staatsminiſteriums abgegeben worden iſt. Sie

ſtimmen den Richtlinien der Regie
rung zu, die auf die ſoziale und kulturelle He-
bung der breiten Volkskreiſe und die Förderung
der Wirtſchaft hinzielen. Sie hoffen mit dem
Staatsminiſterium auf eine gedeihliche und ver
trauensvolle Zuſammenarbeit mit dem Landtag.

Sie ſind insbeſondere auch ihrerſeits bereit,
zu gegebener Zeit in eine Beratung über
die Erweiterung der Regierungsbaſis
unter den vom Staatsminiſterium dafür ange
gebenen Vorausſetzungen einzutreten,

Abg. v. Winterfeld (Dnutl.) führte aus, nach
der Verfaſſung habe der Landtag den Miniſter
präfidenten zu wählen. Danach hätte die Re
gierung zurücktreten müſſen. Ein Irrtum ſei
es, daß die Wähler der Regierung ihr Ver
trauen ausgeſprochen hätten. Die Landtags
mehrheit der Regierungskoalition ſei nur auf
den Ausfall der für Splitter-
parteien abgegebenen Stimmen
zurückzuführen.

Abg. Eichhoff (D. Vp.) gibt für ſeine Frak-
tion eine Erklärung ab, in der es heißt, ſeine
Fraktion habe ſtets die Meinung vertreten, daß
nach jeder Neuwahldie Regierung
zurücktreten müſſe. Sie könne auch nicht
anerkennen, daß der Ausfall der Wahlen eine
Stärkung der Regierung darſtellt. Die Deutſche
Volkspartei habe bereits im letzten Landtag er
klärt, daß ſie der Regierung in ihrer jetzigen
Zuſammenſetzung das Vertrauen nicht
ausſprechen könne. An dieſer Stellung-
nahme habe ſich nichts geändert.

Die Deutſche Volkspartei halte auch an ihrer
immer eingenommenen Stellung feſt, daß im
Reich undin Preußen im Intereſſe einer
reibungsloſen Zuſammenarbeit gleich
artige Regierungen zu bilden ſind.

Abg. Bieſter (Dtſch. Frakt.) erklärt, der
Mittelſtand habe bisher immer vergeblich auf
die ihm verſprochene Hilfe gewartet. Abg.
Ladendorff (Wtſch.) bezeichnet es als ſehr kühne
Behauptung, daß die Politik der Weimarer
Koalition von den Wählern gebilligt werde.
Abg. Kube (Nat.-Soz.) bringt die Zuſtimmung
einer Gruppe zu den Mißtrauensanträgen zum
usdruck.

Abg. Haas (Soz.) beſtreitet, daß nach jeder
Landtagsneuwahl auch der Miniſterpräſident
neu gewählt werden müſſe Die Frage ſei aber
von der Landtagsmehrheit ſchon längſt im Sinne
der heutigen Regierungsmehrheit entſchieden
worden.

Die Mißtrauensunträge
Dem Landtag liegen drei Mißtrauens-

anträge vor, zwei Anträge gegen das Geſamt-
kabinett, die von den Kommuniſten und von den
Deutſchnationalen eingebracht worden ſind und
ein von den Deutſchnationalen eingebrachter
Sonder-Mißtrauensantrag gegen den Kultus
miniſter Becker. Zur Abſtimmung werden ge
mäß Beſchluß des Aelteſtenrates nur zwei An
träge gebracht, nämlich der kommuniſtiſche gegen
das Geſamtkabinett und der deutſchnaionale
gegen den Kultusminiſter Becker.

Der Bericht des Reparationsagenten.
Deutſchland kann zahlen. Die Bahntarife müſſen erhöht werden. Auslandsanleihe
beſchränkung und Sparſamkeit tut not. Die Lohn- und Preisſteigerungen gefährden den

Export. Endgültige Reparations feſtſetzung iſt dringend wünſchenswert.

Der am Montagabend veröffentlichte Halb
jahrsbericht des Agenten für die Reparations-
zahlungen, Gilbert, enthält als wichtigſte Feſt-
ſtellung den wiederholten Hinweis darauf, daß
nach der Anſicht des Reparationsagenten
Deutſchland die für das Normaljahr des
Dawesplanes 1928,/29 vorgeſehenen ZJahlungen
zu leiſten imſtande ſein wird.

Gilbert ſetzt ſich für die Tariferhöhung bei
der Reichsbahn ein, die er für unerläßlich hält.
Die Verweigerung der Zuſtimmung der deut
ſchen Regierung kritiſiert er, und die Be
gründung der Regierung über die Ablehnung
der Tariferhöhung hält er für unklar. Die
Frage der Tariferhöhung ſollte einem Sonder-
tribunal unterbreitet werden, das durch das
Haager Schiedsgericht zu ernennen ſei. Eine
Löſung der Schwierigkeiten der Reichsbahn
durch Hergabe neuer Kredite oder durch Aus
gabe neuer Anleihen lehnt er ab und ſetzt fich
ſtattdeſſen in Aebereinſtimmung mit dem Be
richt des Reichsbahnkommiſſars für die Aus
arbeitung einer grundſätzlichen Neuregelung
der Finanzpolitik der Reichsbahn ein.

Gilbert wiederholt ſodann ſeine Mahnung,
keine übermäßigen Ausgaben zu machen und
eine übergroße Anzahl von Anleihen auf
zunehmen. Er hebt andererſeits auch hervor,
daß die Regierung ihn „zufriedengeſtellt“ habe,
indem ſie die Aufnahme von Ausland-
anleihen eingeſchränkt habe. Es ſei
begrüßenswert, daß auf dieſe Weiſe die öffent
lichen Körperſchaften und Städte zu einer
Mäßigung der Ausgaben gezwungen geweſen
ſeien. Das weitere Anſteigen der Ausgaben in
den Haushalten des Reiches und der Länder
hält er weiter für bedenklich.

Jn der üblichen, in alle Einzelfragen genau
eingehenden Kritik der Wirtſchaftsfragen weiſt

Gilbert darauf hin, daß der Konſum in
Deutſchlandleicht zurückgegangen
ſei, während der Export hingegen die höchſte
Ziffer ſeit Jnkrafttreten des Dawesplanes er
reicht habe. Er erinnert jedoch daran, daß die
Neigung, immer höhere Löhne zu zahlen, auch
zu höheren Preiſen führen müſſe. Dies ſei be
denklich, da dies unter Amſtänden auch zu einem
Rückgange der deutſchen Ausfuhr
führen könne. Die Politik der deutſchen Reichs
bank findet ſeine Billigung. Die deutſche
Währung ſei ſtabil, und die Reichsbank habe
ihre Stellung auf dem Auslandmarkte be-
deutend ſtärken können. Die von ihm in ſeinem
letzten Bericht kritiſierten Mißſtände in der
Angelegenheit kurzfriſtiger Gelder ſeien be
ſeitigt worden.

Der bisherige Erfolg des Dawesplanes
dürſe jedoch nicht verdunkeln, daß die Sach-
verſtändigen ſelbſt den Plan nicht als Selbſt
zweck angeſehen hätten, ſondern daß das wich

tigſte Problem nach wie vor die endgültige
Feſtſetzung der Reparationsverpflichtungen
ſei, und daß es zum beſten der Gläubiger
Deutſchlands und Deutſchlands ſelbſt ſei,
wenn eine endgültige Regelung durch gemein
ſames Abkommen, ſobald als es die Umſtände
geſtatteten, erzielt würde.

Der Brüſſeler „Soir“ meldet aus der Sitzung
des Verwaltungsrates der Reichsbahn, daß die
Verhandlungen mit dem Reiche bis Ende Juni
beendet ſein müſſen. Der fianzielle Stand der
Reichsbahn laſſe keine weitere Verzögerung der
Entſcheidungen in der Erledigung der Tarif-
erhöhungsanträge zu.

Die polniſchen Sozialdemokraten

für Aufrüſtung.
In der Generalausſprache des polniſchen Sem

über den Haushalt des Kriegsminiſteriums ſetzte
ſich der ſozialiſtiſche Abgeordnete Liberman für
die Annahme des Haushalts ein. Nach einer f
fallend milden Kritik wies er auf die Rüſtungen
der übrigen europäiſchen Länder hin und ging
auf die einzelnen Poſten des Haushalts ein. Da-
bei erklärte er u. a., es müſſe damit gerechnet wer
den, daß auch in dieſem Jahre der Militärhaus-
halt ſich um ein bedeutendes erhöhen werde, (Nach
dieſen Berechnungen würde ſich der auf 839 Mil
lionen Zloty veranſchlagte Haushalt auf über
eine Milliarde erhöhen, ſo daß der
Haushalt des Kriegsminiſteriums
in Wirklichkeit über die Hälfte des
Geſamthaushalts in Anſpruch nehmen
würde. Red.) Zum Schluß wies der Redner auf
die Zunahme der Rüſtungen in Sowjetrußland
hin und erklärte namens der Sozialiſten, daß ſie
im Jntereſſe der Landesverteidi-
gung den Haushalt unterſtützen würden.

Von der vielgerühmten „internationaglen
Solidarität der Arbeiterſchaft“ iſt alſo bei den
polniſchen Sozialiſten, genau ſo wie bei den fran
zöſiſchen, nichts zu ſpüren, ſie iſt den deutſchen So-
zialiſten als eine deutſche Spezialität vorbehalten,
die dazu führt, daß das Reich gegen das „Jnter-
eſſe der Landesverteidigung“ nicht einmal die Ver-
teidigungsmöglichkeiten des Verſailler Vertrages
ausnutzt, während alle anderen Völker im Gegen-
ſatz zu der Abrüſtungspflicht des Verſailler Ver
trages immer ſtärker rüſten. Deutſchland wird
dadurch dank des Unverſtandes unſerer Links-
parteien zu dem geeignetſten, weil ſchutzloſeſten
Kampfplatz ganz Europas, wenn eines Tages die
Rüſtungsſteigerungen der anderen die Gewehre
ganz von ſelbſt losgehen laſſen.

Bolſchewiſtiſche Propaganda
gegen England.

Der engliſche Jnnenminiſter Sir William
Joynſon Hicks gab am Montag im Unterhaufe
ſeine mit Spannung erwartete Erklärung über
die Verwendung ruſſiſcher Gelder für kommuniſti-
ſche Propagandazwecke in Großbritannien ab.
Danach beſitzt die britiſche Regierung Beweiſe
dafür, daß die Londoner Niederlaſſung der Mos-
kauer „Norodny“Bank durch Vermittlung von
drei Angeſtellten ruſſiſcher Banken in London in
der Zeit
vom 5. Juni 1927 bis zum 20. April 1928 27 998
Pfund (rund 569 000 Mark) für die Förderung
kommuniſtiſcher Propaganda in Großbritannien

zur Verfügung geſtellt
hat. Ein Betrag von 10 328. Pfund iſt durch
Vermittlung des „Wirtſchaftsattachees“
der Sowjetvertretung gezahlt worden e

Nach einem Bericht aus Mekka iſt ein Kom
plott gegen den arabiſchen Herrſcher Jbn Saud
entdeckt worden. Unter den beſchlagnahmten Do-
kumenten befinde ſich ein Schreiben eines Füh-
rers der indiſchen Kalifat- Geſellſchaft an den
Jman von Yenen, worin dieſer aufgefordert wird,
den ungläubigen Jbn Saud anzugreifen und ihn
aus dem Hedſchas zu vertreiben. Vermutlich
ſteckt hinter dem Komplott England, dem Jbn
Saud zu mächtig und wegen ſeiner panarabiſchen
Abſichten auf Meſopotamien und Transjordanien
(Paläſtina) unbequem wird.

Der Mailänder „Corriere deſta Sera“ meldet,
daß 13 engliſche Kriegsſchiffe in den Suezkanal
in der Richtung nach Oſtaſien eingelaufen ſind.
Jhnen folgten im Laufe des Nachmittags 4 fran-
zöſiſche Kriegsſchiffe. Die Lage in Oſtaſien ſej
andauernd kritiſch.
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Derbytag.
Von unſerem Londoner Vertreker.

Es gibt ein halbes Dutzend „Tage“ „Days“
in England. Tage, die nicht wie andere Tage
ſind. Tage, die nationale Inſtitutionen darſtellen,
und die vor allen andern, vor Werk und Sonn
und Feiertagen rangieren. Empire Day iſt ein
ſolcher Tag. Grand National Day, Boat Race
Day, Cup Final Day, Varſity Day. Der größte
von allen iſt Derby Day.

Jetzt iſt Derby Day. England, Schottland,
Jrland und Wales. die Dominien und Kolonien
und Dependenzen beherrſcht nur ein Gedanke
heute: Welches Pferd wird das Derby gewinnen?
Millionen Briten warten in fieberhafter Span-
nung auf das Wort. das kurz nach 3 Uhr nach-
mittags auf elektriſchen Schwingen rund um den
Erdball ſauſt: den Namen des Derby-Siegers.

Das Derbhy iſt Maſſenſuggeſtion in Reinkultur.
Ein trivialer Vorgang, von Legende und Tradition
zum Ereignis geſtempelt. Zwanzig, dreißig
Pferde ſtehen am Start. Auf ein Zeichen ſtürmen
ſie vor, dem Ziele zu. Eines kommt als erſtes
an. Selbſtverſtändlich, wie ſollte es anders ſein?
Aber wenn dieſes eine das Ziel paſſiert, ſo iſt die
Senſation da. Die Welt ſteht ſtill für einen
Augenblick. Der Derby-Sieger hat ſich offenbart.

Die Dinge verlieren ihre Proportionen am
Derby Day. Sie ſind überſchattet und auf einen
winzigen Bruchteil ihrer Bedeutung zurückgeführt
von dem einen, das Kurswert hat, dem Derby
und allem, was mit ihm zuſammenhängt. Die
geſetzgebende Verſammlung tagt im Palaſt von
Weſtminſter. Sie verſinkt in nichts gegenüber
der Verſammlung der Pferde und Menſchen auf
den Hügeln von Epſom. Der Schatzkanzler
Winſton Churchill leidet an einer Erkältung. Was
tuts? Wenn der Derby-Favorit „Fairway“ plötz-
ich huſten würde, ſo wäre das eine Kataſtrophe.
Die chineſiſche Südarmee trifft in Peking ein.
Was iſt das im Vergleich mit dem Eintreffen des
DerbySiegers im Zielpfoſten? Captain Kings
ford Smith und ſeine drei Gefährten ſind nach

einem ununterbrochenen 3200-Meilen-Flug über
den Stillen Ozean auf den Fidſchi-Jnſeln ge
landet. Das Pferd, das nach einem 12-Meilen-
Lauf über die Derby-Bahn als erſtes am Ziel
landet, wird noch genannt werden. wenn Captain
Smiths junger Ruhm längſt verblichen iſt.

Es geziemt dem Chroniſten der Zeitgeſchichte,
das Ohr auf den Platz zu legen, wo die Zeitge-
ſchichte gemacht wird. Alſo auf nach Epſom!
Hinein in den ratternden, knatternden, rauchenden,
fauchenden Zug der Autos, der ſich in endloſer
Kette von der Metropole nach Weſten wälzt, auf
das freundliche Landſtädtchen zu, das heute der
Mittelpunkt der Welt iſt. Jn dieſem Zuge fährt
ganz London, ſoweit es nicht zurückgehalten iſt,
um die Maſchinerie des Alltags notdürftig in
Gang zu halten. Wer irgendwie abkommen kann.
der ſtrebt dem großen Zentralpunkt zu. Vom
König bis zum Bettler, von der Königin bis zur
Landſtreicherin, vom Handelsmagnaten bis zum
fliegenden Wurſthändler, vom Millionär bis zum
Taſchendieb. Die 14 Meilen lange graue Land
ſtraße von London nach Epſom iſt belebter als
Leadenhall Street im Herzen der City. Die Natur
iſt ausgelöſcht. Die Sommerlandſchaft ertrinkt
in beizenden blauen Autoſchwaden. Die Bäume
und Sträucher verſinken unter Zeitungsplakaten:
„Evening News' hat die beſten Tips!“ „Folge
dem „Star'!“ „„Daily News' für Sieger!“ Einſt,
zur Zeit der Pferdefuhrwerke, ſang das Volk auf
dem Wege zum Derby. Jetzt hört man nur den
Chor der Hupen. Je näher man an Epſom heran
kommt, um ſo langſamer wird die Fahrt. Be-
rittene Poliziſten bemühen ſich, Ordnung in den
Wirrwarr der Autos zu bringen. Stellenweiſe
ſtaut ſich der Zug. Fliegende Händler und
Zigeunerweiber mit Säuglingen im Arm
drängen ſich heran, Waren anbietend und Almoſen
heiſchend. Ein Regenguß praſſelt nieder. Er tut
dem Getriebe keinen Abbruch. Es muß ſchon mehr
als das niederpraſſeln, um eine Derby-Volks-
maſſe aus der Faſſung zu bringen. Das Derby
iſt unabhängig vom Wetter.

Endlich ſind wir oben auf dem Hügel. Eine
Wegebiegung, und vor uns türmen ſich die rie-
ſigen neuen Tribünen auf. Langſam bahnen wir
uns einen Weg auf die gegenüberliegende Seite.
Welch ein Schauſpiel! Ein dunkles Wagen und
Menſchenheer, aber ein Heer ohne Formation
und Diſziplin. Ein dumpfes Rauſchen ſchwebt

über dieſem wogenden Meer durchſtochen von
den brüllenden Rufen der Buchmacher und
Tipſter und von dem Geſchrei der Händler, die
Obſt, Schokolade Limonade, Eis und hundert
andere Sachen anbieten. Das Gedränge iſt un
heimlich, aber das Volk amüſiert ſich. nun hier,
auf dieſer Seite der Bahn, iſt das „Volk“. Drüben,
auf den Tribünen, wo man Eintrittsgeld bezahlt,
ſind die Großen des Landes und die Reichen. Hier.
zwiſchen Bierzelten und Verkaufsſtänden und
Karuſſells und Schaukeln und Volksbeluſtigungen
aller Art bewegen ſich die Hunderttauſende, denen
das Derby in erſter Linie ein Volksfeſt und erſt
in zweiter Hinſicht eine Rennveranſtaltung iſt.
Hier gibt man ſich frei und ungeniert den Ge
nüſſen des großen Tages, des Derby Day, hin.
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Die zwei erſten Rennen ſind gelaufen. 2,50
Uhr. Eine erwartungsvolle Stille legt ſich über
die Menge. Die DerbyPferde ziehen in Parade
an den Tribünen vorüber. Hälſe recken ſich.
Findige Unternehmer bieten erhöhte Stehplätze
an.
Raſſige Pferde und ſeidene Jockeijacken glänzen
in der Sonne. Jetzt ſind die neunzehn Bewerber
am Start. 3 Uhr. „Black Watch“ weigert ſich,
am Startband anzutreten, und verurſacht einen
falſchen Start. Schließlich bringt ihn ſein Jockei
in Reih' und Glied. Der Starter gibt das Signal.

„Flamingo“ kommt am beſten weg. Hinter
ihm „Felſtead“ und. „Royal Minſtrel“. Ueber
den Hügeln von Epſom liegt Totenſtille. Das
Feld fegt abwärts auf Tattonham Corner zu, die
berüchtigte ſcharfe Kurve, die nur die beſten
Jockeis glatt und ohne Terrainverluſt zu nehmen
verſtehen. Steve Donoghue hat ſeine ſechs Derbys
am Tattenham Corner gewonnen. Auch diesmal
ſchwingt er in elegantem Bogen um die Ecke l

hevum, aber an ſechſter Stelle. Wo iſt „Fairway“,
der Favorit? Ganz im Hintertreffen. „Nirgend-
wo.“ Was iſt denn los mit dieſem nie geſchlagenen
Wunderpferd? Ja. das Derby iſt anders als jedes
andere Rennen. Bergauf, bergab, um gefährliche
Biegungen herum. Das iſt nicht jedes Pferdes
Sache. „Felſtead“, der Outſider, kommt mit
mehreren Längen Vorſprung in die Grade. Jhm
auf den Ferſen, immer näher an ihn heranrückend,
„Flamingo“. Wird er den Führenden noch recht-
zeitig einholen? Schon wird „Flamingos“ Name
gerufen. Aber es gelingt nicht mehr. „Felſtead“
ſchießt als Erſter durchs Ziel. „Flamingo“ in

14 Längen Abſtand iſt Zweiter. „Black Watch“
Dritter, 6 Längen hinter „Flamingo“. Ein 33-1
Outſider hat das Derby gewonnen! „Fairway“,
der Favorit, viele Längen zurück unter den „Ferner
liefen“. „Fernkloof“ iſt Vierter. „Gang Warily“
mit Steve Donoghue Fünfter. „Sunny Trace“
mit Gordon Richards, dem Champion, „nirgend-
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Endreſultat: Die Buchmacher haben ſchwer ge
wonnen, die Wettenden, arm und reich, verloren.
Das Volk iſt mehrere Sekunden lang betäubt und
geſchlagen. Dann löſt ſich die Spannung. Man be-
ſinnt ſich. Outſider hin, Outſider her. „Felſtead“
hat das Derby 1928 gewonnen. Als er von ſeinem
Beſitzer, dem Tabakmagnaten Sir Hugo Cunliffe-
Owen, zur Waage geführt wird, bricht ein Jubel-
geſchrei los und erfüllt die Luft auf Minuten.
Der Sportinſtinkt des Engländers ſiegt über das
Gefühl des perſönlichen Verluſtes. Wragg, der
ſiegende Jockei. iſt der einzige, der kühl bleibt in
dem allgemeinen Tumult. Ein ſtarkes Polizei-
aufgebot bahnt ihm, dem Beſitzer und dem Pferde
den Weg durch die aufgeregte Menge.

A. Buſſe.

Der Lebensretter.
„Der Tabak hat mir vor 50 Jahren das Lebengerettet,“ erklärt der Hundertjährige.
„Wie ging das zu?“ fragte der Jnterviewer.
„Jch grub einen Brunnen und ſtieg nach oben,

um ein paar Züge zu rauchen. Während dieſer
Zeit ſtürzte der Brunnen ein.“

(Daily News“ und Weſtminſter Gazette“,



Dienstag, 12. Juni 1928

Aus ölldi und Umgebung.

Sonntag im Walde.
„Jhr müßt nicht glauben, ihr Stadtvolk,“

ſagte mir der alte Förſter, „daß ſich der Wald
etwas aus euch macht. Wohin ihr ſonſt kommt,
richtet man ſich auf euch ein. Bei uns aber iſt
es anders. Wir lieben den Montag mehr als
den Sonntag, und auch die anderen Tage haben
wir gern. Wenn ich am Sonntag durch mein
Gehege gehe, habe ich viel Aerger und mache
mir manches Kopfzerbrechen, warum das eine
Jahr wie das andere ſein muß, ohne daß die
Städter etwas lernen.“

Jch habe dem alten Grünrock nicht wider
ſprochen. Es grollte etwas in ſeiner Stimme,
aber ich fühlte die Liebe zu ſeinem Walde und
konnte ja nicht in Abrede ſtellen, daß ſo vielen
Menſchen die Ehrfurcht vor dem Walde fehlt.
Sie kommen irgendwoher gereiſt, vielleicht das
einzige Mal in ihrem Leben, und fühlen ſich
deshalb nicht verantwortlich für ein zweites
Mal des Kommens. Wer wiederkommen will,
trägt Sorge, einen guten Eindruck zu hinter
laſſen.

Ueber uns ſchweiften die Wipfel im Winde.
Jhr Rauſchen klang wie das aufatmende Tönen
einer Orgel. Stimmen kamen und vergingen.
Wir hatten uns am Saum des Waldes ge
lagert, umſummt von Jnſekten, umſchwirrt von
Vögeln. Der Hund des Alten lag im Graſe
und ſchlief wachend. Ein eigentümlicher Zauber.
Ein eigentümlicher Duft aus der grünen Burg,
die ſo luftig iſt und doch mit ihren Mauern
ſo ſtark und wohlig das umhegt, was ſie ein-
ſchließt.

Es iſt keine Predigt geweſen, denn ein
Förſter iſt ein Mann ohne viel Worte, auch
kein Kirchenraum war da, wenn auch die Buchen
mit ihren ſchillernden Stämmen emporſtrebten
wie Pfeiler in einem Kirchengebäude. Es
fehlte die Kanzel, es fehlten die Bänke und die
Andächtigen darauf. Es fehlte aber nicht der
helle, klare, ahnungsvolle Geiſt, der nicht nur
den ſteinernen Dom durchwaltet, ſondern auch
dieſen Dom des grünen Waldes mit ſeinen un
ausſprechlichen Geheimniſſen und den wielen
Fragen aus Baum, Blume und Tierauge, das
uns ſcheu anblickt.

Jn unſerer Einſamkeit ſpürte ich die vielen
Menſchen, die zu mir gehören und in der Stadt
oder ſonſtwo ihren Sonntag halten. Sie er
füllten meine Einſamkeit. Der Wald aber
nahm ſie auf in ſein Rauſchen wie vertraute
Klänge in eine alles-umfaſſende Melodie. So
wurde ich meiner froh und all derer, von denen
ich ſchweren Herzens gegangen war. Der Wald
wiegte mich zurück zu ihnen. Jch wurde ſtark
zwiſchen ſeinen blanken Stämmen, daß ich
wieder aufrecht davonging

Anträge auf Auszüge aus Kirchenbüchern

müſſen ſo geſtellt ſein, daß das Auffinden der aus
den Kirchenbüchern zu beurkundenden Ereigniſſe
ohne große Schwierigkeiten möglich iſt. Die mit
Führung der Kirchenbücher betrauten kirchlichen
Behörden ſind gehalten, dieſen Anträgen ſtattzu-
geben. Zu Auskünften oder zur Ausſtellung von
Auszügen für familienkundliche Zwecke, insbeſon
dere zur Fertigſtellung von Stammbäumen, ſind
die Pfarrämter zwar nicht verpflichtet,
aber gern bereit, wegen der großen Bedeutung
der Familienforſchung, wenn die pfarramtlichen
Dienſtgeſchäfte es irgendwie zulaſſen.

Das Evangeliſche Konſiſtorium unſerer Pro-
vinz hat verſchiedentlich auf die Bedeutung der
familienarchivaliſchen Forſchungen hingewieſen
und den Pfarrämtern eine wohlwollende Behand-
lung derartiger Geſuche empfohlen.

Steuerabzüge vom Frbeitslohn.
Vom Finanzamt wird uns mitgeteilt:
Nach der Verordnung des Herrn Reichsmini-

ſters der Finanzen vom 31. März 1928 über die
Einreichung vereinfachter Belege über den Steuer-
abzug vom Arbeitslohn für das Kalenderjahr
1928 liegen den Arbeitgebern folgende Ver
pflichtungen ob:

Arbeitgeber, die im Kalenderahr 1928 den
Steuerabzug vom Arbeitslohn im allgemeinen
Ueberweiſungs- und Behördenverfahren nach
S 42--45, 50 der Durchführungsbeſtimmungen
über den Steuerabzug vom Arbeitslohn vorgenom
men haben, ſind verpflichtet.

a) für die am 31. Dezember 1928 in einem Ar
beitsverhältnis ſtehenden Arbeitnehmer auf
der Steuerkarte eine Lohnſteuerbeſcheinigung

b) für die im Kalenderjahr 1928 vor dem
31. Dezember 1928 ausgeſchiedenen Arbeit-
nehmer vereinfachte Lohnſteuerüberweiſungs-
blätter mit einer an den Arbeitnehmer aus-
zuhändigenden Durchſchrift

nach beſonderen, vorgeſchriebenen Muſtern aus
zuſtellen.

Die Lohnſteuerbeſcheinigungen und Lohnſteuer-
überweiſungsblätter ſind auf Grund der Eintra-
gungen in dem Lohnkonto (S 38 der Durchfüh-
rungsbeſtimmungen über den Steuerabzug vom
Arbeitslohn) auszuſchreiben und bis zum
15. Jan u ar 1929 an das Finanzamt einzu
reichen, und zwar

a) die auf der Rückſeite der Steuerkarten ab-
gegebenen Lohnſteuerbeſcheinigungen an das
Finanzamt, in deſſen Bezirk die Steuerkarte
1929

b) die Lohnſteuerüberweiſungsblätter an das
Finanzamt, in deſſen Bezirk die Steuerkarte
1928

jeweils ausgeſtellt iſt.
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Stimmungszauber
Aus unſerem Leſerkreiſe wird uns geſchrieben:

Einen ſehr ſchönen Anblick bietet jetzt morgens
die Aferecke des Gotthardtteiches an der Bahn
unterführung der Teichſtraße. Jn der Morgen
ſonne werfen die düſtern Sträucher im Spiegel
des Teiches dunkle Schatten, die von dem hellen
Grün ihrer Blätter umrahmt werden; das
friſche Grün der kleinen Aferwieſe mengt ſich
in zarten Tönen zwiſchen dieſe Färbungen in
der Wiederſpiegelung des Waſſers. Leber
dieſe ganze Schattierung breitet die hohe
Trauerweide, wie verzierte Strähnen, ihre
hängenden Blätterzweige. Und inmitten dieſes
prachtvollen Naturgemäldes putzen ſich verein
zelt weiße Schwäne mit ihren langen Schlangen-
hälſen, als wollten ſie, gleich der Natur ihrer
Amgebung, die morgendliche Friſche des neuen
Tages auf ihre Gefieder zaubern.

Der Blick von der Teichſtraße aus wird von
dem Buſchwerk der Anlagen am Bahnkörper
entlang nach rechts hin eingerahmt und erfährt
nach der anderen Seite die Angebundenheit der
weiten, in der Morgenſonne glitzernden Teich-
fläche. Der Eindruck dieſes prachtvollen Natur
ſchauſpiels erhöht ſich, wenn der Spaziergänger
das Bild unter dem einzelnen Lindenbaum hin-
durch betrachtet und ſich bemüht, durch geeignete
Wahl des Standortes zwiſchen Buſchwerk-
ſchatten und Reflexbild des Trauerweidendaches
im Waſſer einen Streifen des blauen Himmels
erſcheinen zu laſſen.

Es iſt einer der ſchönſten Naturplätze, die
Merſeburg überhaupt beſitzt. Neben den un
zähligen günſtigen Lichtverhältniſſen ſind auch
die Raumverhältniſſe der Gegenſtände, wenn

am Gottharotteich.
der Beſchauer auf der Teichſtraße nach dem
e des Teiches blickt, harmoniſch ab
geſtimmt. Neben der befreienden Wirkung der
weiten Teichfläche führt die einſchränkende des
Buſchwerkes rechts den Ausgleich herbei, und
zwiſchen beiden verſchiedenen Wirkſamkeiten
entrollt ſich das Bild des lebendigen Geſtaltens
von Land, Waſſer und Pflanzen.

Begünſtigend für die Betrachtung von der
Teichſtraße aus ſcheint der Amſtand zu ſein, daß
ſich der Beſchauer inmitten der Anruhe der
Straße befindet und ſomit dieſen Blick nur als
bloßen Augenblick am Rande des Weges auf
nimmt, und weil zudem das gebotene Bild
jedem, der die Natur liebt, in die Seele ein
zudringen vermag.

Der Unerfahrene in Naturſchönheiten wird
unbewußt einen plötzlichen Ausgleich in der
Stimmung cpoleiden, der Haſtige eine kleine
Ruhepauſe, der Ernſte einen heiteren Lichtblick,
und der Freudige eine Vertiefung ſeiner
Gemütsbewegung. Der Naturliebende aber
wird ſich bewußt an dem Anblick ergötzen und,
indem er das Wachstum ſeines Gemütes för-
dert, erfährt er hier den gewaltigen Gegenſatz
zwiſchen der Annatur der Straße und der Frei-
heit der Natur. Weil er inmitten der „Nacht
der Ziviliſation“ ſteht, erblickt er das Bild wie
den Stern am Himmel, der ihm die Anendlich-
keit der Schöpfung offenbart, und dankbar wird
er ſich in ihr als einen winzigen Teil erblicken,
dem ſie, die Erhabene, dies Auge verlieh, fähig
ſolche Wunder in ſich aufzunehmen. Dieſen
Zauber beſitzen wenige Stellen Merſeburg

e.

Der Evangeliſche Elternbund für die Pro-
vinz Sachſen ſchreibt uns:

Die Elternbeiratswahlen, die in der Pro-
vinz Sachſen am 24. Juni ſtattfinden, begegnen
auf dem platten Lande längſt nicht dem Jnter-
eſſe wie in der Stadt. Es liegen Meldungen
vor, daß es auf den Dörfern nicht einmal zur
Bildung eines Wahlvorſtandes gekommen iſt,
ſo daß alſo in ſolchen Gemeinden ein Eltern-
beirat nicht aufgeſtellt werden kann. Anders
liegen die Verhältniſſe in den Städten, und
ganz beſonders wieder da, wo es bereits welt
liche Schulen gibt. Die diesjährigen Eltern-
beiratswahlen werden im Zeichen der Aus-
einanderſetzung zwiſchen chriſtlicher und welt-
licher Schule ſtehen. Die Anhänger der chriſt-
lichen Schule werden zuſammengefaßt zu einer
Liſte, die den Namen führt:

„chriſtlichunpolitiſch“

ſie wollen bekunden, daß ſie ohne Unterſchied
der Lager, in denen ſie politiſch ſtehen, für
chriſtliche Schulerziehung eintreten. Sie be-
kennen ſich zu der bisherigen Form der evan-
geliſchen Staatsſchule und möchten, daß ihren
Kindern ungekürzt nicht nur der Religions-
unterricht erhalten bleibe, ſondern daß das
religiöſe Bekenntnis auch die anderen Fächer
ſinnvoll durchdringe, damit die Kinder Perſön-
lichkeitswerte empfangen. Die Anhänger dieſer
Liſte dürften überall da überwiegen, wo man
erkannt hat, um was es in der weltlichen
Schule geht. Die weltlichen Schulen wollen,
wenn ſie überhaupt noch von Religionsunter-
richt reden, nicht den chriſtlichen Religions-

Die Ausſtellung beſonderer Lohnzettel für Ar-
beitnehmer mit einem Jahresarbeitsverdienſt von
mehr als 8000 RM. fällt für das Kalenderjahr
1928 fort.

Damit ſich die Ausſchreibungsarbeiten am
Schluß des Jahres nicht zu ſehr zuſammendrän-
gen, wird empfohlen, die Lohnſteuerüberwei-
ſungsblätter für die im Laufe des Jahres aus-
geſchiedenen und noch auszuſcheidenden Arbeit-
nehmer fortlaufend oder in gewiſſen Zeitab-
ſchnitten auszuſchreiben und an das Finanzamt
einzuſenden.

Vordrucke für Lohnſteuerbeſcheinigungen, die
auf die Rückſeite der Steuerkarte aufgeklebt
werden können, und für Lohnſteuerüberweiſungs-
blätter mit Durchſchreibebogen und Blaupapier
können von dem Merſeburger Finanzamt in der
erforderlichen Zahl unentgeltlich bezogen
werden.

Weil er links fuhr!
An der Ecke Halleſche Straße und Blancke-

ſtraße fuhren am Montagnachmittag ein Rad
fahrer und eine jugendliche Radfahrerin zu-
ſammen. Die Schuld trägt der Radfahrer, der
auf der linken Wegſeite fuhr. Dem Mädchen
wurde bei dem Sturze das Kleid zerriſſen,
während der Radfahrer ohne Schaden ſeinen
Weg fortſetzen konnte.

Der bei dem Eiſenbahnunglück ums
Leben gekommene frühere Domſchüler

Helmuth Gebhardt wird morgen, Mitt-
woch nachmittag in Oberbeunag beigeſetzt
werden, wo die Familie des Direktors Gebhardt
ein Erbbegräbnis hat. Der auf ſo tragiſche Weiſe
ums Leben gekommene, erſt 21ljährige Bergprakti-

kant, iſt der einzige Sohn der tiefgebeugten Eltern.
Seine Leiche iſt bereits übergeführt

Die Elternbeiratswahlen in Staöt und Lanö.
unterricht haben, ſondern eine blaſſe Welt
anſchauungskunde einführen, verbunden mit
Moralunterricht, worunter ſich ein Kind nicht
viel denken kann, da das kindliche Auffaſſungs-
vermögen auf Anſchauung gerichtet iſt.

Auf dem Lande werden die weltlichen Liſten
kaum irgendwelchen Erfolg haben. Da ſich
diesmal die ſozialiſtiſchen Parteien für die
Elternbeiratswahlen lebhaft intereſſieren, wird
es vielleicht hier und da gelingen, eine erfolg-
reiche weltliche Gegenliſte aufzuſtellen; zugleich
aber wird dadurch veranlaßt, daß die chriſt-
lichen Eltern aus ihrer Reſerve heraustreten
und den Schutz der bisherigen Schulart über-
nehmen.

Die Elternbeiratswahlen werden
in den Skädten entſchieden

werden. Jhr Ausgang hängt davon ab, ob
die Eltern gleichgültig der Entwicklung der
Dinge zuſehen oder ob ſie ſich rechtzeitig in
formieren, welche Pflicht ihnen aus der Ein-
richtung der Elternbeiräte erwächſt. Wenn
man bisher darüber geklagt hat, daß die
Elternbeiräte mit zu wenig Rechten aus-
geſtattet geweſen ſeien, ſo wird man bald er-
leben, daß ſie dieſe Rechte erhalten werden,
wenn ſich ein ſtarker Elternwille gezeigt hat.
Es kommt alſo auf die Eltern an, was aus
dem in der Reichsverfaſſung ihnen gewähr-
leiſteten Elternrecht werden ſoll.

Als Evangeliſcher Elternbund für die Pro
vinz Sachſen rufen wir allen evangeliſchen
Eltern zu: Denkt ſchon jetzt an die Eltern-
beiratswahlen am 24. Juni, werbt für die
chriſtlich-unpolitiſche Liſte!

[MÄÄML*e,,, r. ,;rdruonprrrrr rer rer rerDer Tod iſt in erſter Linie durch Verbrühung
mit dem aus der Lokomotive entſtrömenden Dampf

hervorgerufen worden.

Elternverſammlung der Mittelſchule

Die Mittelſchule hatte die Eltern ihrer Schüler
und Schülerinnen am Sonnabend zu einer zweiten
Elternverſammlung eingeladen, die ſich mit der
Vorbereitung der Wahlen zum Elternbeirat
(24. Juni) beſchäftigen ſollte. Als Vorſitzender
des durch Zuruf gewählten Wahlvorſtandes wurde,
nachdem der Schulleiter die Wahlordnung uſw.
verleſen hatte, Fuhrunternehmer R. Diettrich,
Sand 18, beſtimmt.

Da der Vorſitzende des gegenwärtigen Eltern
beirats, Herr Drogiſt Rietze, augenblicklich er
krankt iſt, übernahm der Schulleiter den Bericht
über die vor vier Wochen in Halle abgehaltene
Tagung der Elternbeiräte der Mittelſchulen der
Provinz Sachſen und behandelte in einem zweiten
Vortrage die Frage der ſexuellen Aufklärung der
Kinder.

AutobusDurchgangsverkehr nach der

Landöwirtſchaftlichen Fusſtellung

Die große Landwirtſchaftliche Ausſtellung übt
eine große Anziehungskraft auf die Bevölkerung
unſerer umliegenden Ortſchaften aus. Täglich
fahren noch vollbeſetzte Autobuſſe durch die Stadt
nach Leipzig.

Ein Beweis, wie ſehr die Landwirtſchaft den
r Brit der Technik mit ſtarkem Jntereſſe ver
olgt.

Gemeindewahlen am 28. Oktober?
Als vorausſichtlicher Wahltermin iſt nun

mehr der 28. Oktober in Ausſicht genommen.

Der Auftakt des Königsſchießens
der Fentrumsſchützen.

Mit einem Feſtzug haben, wie alljährlich,
die Zentrumsſchützen ihr diesjähriges Schützen-
feſt eingeleitet, das ſich über die Zeit vom
10. bis 16. Juni erſtrecken wird.

Gegen 14 Uhr fanden ſich die Schützen am
„Stadtkaffee“ zuſammen. Jn geſchloſſenem
Zuge wurde dann der bisherige Schützenkönig,
Herr Drews, aus ſeiner Wohnung abgeholt,
und unter dem Vorantritt einer Muſikkapelle
bewegte ſich dann der nunmehr vollſtändige
Feſtzug unter großer Anteilnahme der Be
völkerung durch die Straßen unſerer Stadt.
Viele auswärtige Vereine waren mit ihren
Fahnen erſchienen und gaben damit den Be-
weis der allgemeinen Beliebtheit der Zentrums
ſchützen. Der Feſtzug bot in der Pracht der
mitgeführten Fahnen und der ſchneidigen Uni-
formen der Schützen ein buntes, lebendiges
Bild, das viele Spaziergänger lockte.

Jm „Neuen Schützenhaus“, dem Endziel
„des Feſtzuges, fand nachmittags von 16 bis
19 Uhr ein großes Gartenkonzert,
ausgeführt vom Beamtenorcheſter, ſtatt. Zur
gleichen Zeit fand auch auf allen Ständen
Schießen ſtatt, und es entwickelte ſich ent-
ſprechend der zahlreichen Beteiligung ein leb-
hafter Betrieb auf dem Schießſtand. Ab 19 Uhr
war im großen Saale „Volksball“, und ſo war
auch der Jugend noch die Gelegenheit gegeben,
in dem allgemein üblichen Tänzchen die Beine
zu ſchwingen. Der erſte Tag nahm dank der
ſorgfältigen Vorbereitungen, um die ſich haupt-
ſächlich Adjutant Schombacher verdient ge
macht hat, einen harmoniſchen, reibungsloſen
Verlauf.

Das Programm für die folgenden Tage
weiſt verſchiedene Ueberraſchungen auf, die bei
einem „richtig gehenden“ Schützenfeſt nicht
fehlen dürfen.

Garkenkonzert Brillankfeuerwerk.
Jm Rahmen des „Königſchießens“ ver-

anſtaltet der Verein der Zentrumsſchützen am
Mittwoch, 13. Juni, im „Neuen Schützenhaus“
ein großes Gartenkonzert mit Bril-
lantfeuerwerk bei Einbruch der Dunkel-
heit. Der Verein iſt bekannt dafür, daß alle
ſeine Veranſtaltungen das Beſte bieten, und
ſo dürfte auch am Mittwoch den Merſeburgern
ein beſonderer Genuß bevorſtehen.

Wettervorherſage.
(Nachdruc nur mit Genehmigung der Thüringiſches

Landeswetterwarte Wetmar.)

Mitteleuropa hat durch den Uebergang in
den nord weſtlichen Luftſtrom weitere Ab-
kühlung erfahren. Ueber dem Feſtlande hat
ſich das Azorenhoch oſtwärts ausgedehnt und
beherrſcht mit kräftigem Druckanſtieg auch
ſchon Mitteleuropa. Randſtörungen, wie ſie
als Folge des nunmehr nach Nordoſten ab-
wandelnden Tiefs auftreten, vermögen nun
daher nur etwas ſtärkere Bewölkung zu
bringen. Die Beſtändigkeit der Wetterlage
nimmt damit zu. Mit verhältnismäßig kühlen
Nächten wird der Anſtieg der Temperaturen
tagsüber nur langſam erfolgen.

Vorherſage: Wieder zunehmende Be-
ſtändigkeit, teils heiter, teils wolkig, nach ſehr
kühlen Nächten Temperaturen langſam an-
ſteigend.
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die 5, allgemeine Tagung der kommunalen
Frbeitgeber Deutſchlanös

findet zulammen mit der 8. ordentlichen Mit
gliederver ſammlung des Reichsarbeitgeberver-
bandes Deutſcher Gemeinden und Kommunal-
verbände am 25. und 26. Juni 1928 in Königs
berg i. Pr. unter dem Vorſitz von Dr. Elſas, Vize-
präſident des Deutſchen und Preußiſchen Städte-
tages, ſtatt. An Referaten ſind vorgeſehen: Dr.
jur. Sternberg-Raaſch, Berlin: „Zur Verbands
arbeit“; Stadtrat Dr. Fiſcher, Dresden: „Die
Nachwirkung des Tarifvertrages de lege lata
und de lege ferenda“; Landesrat von Hugo,
Kaſſel: „Die Provinzialverbände in der kommu-
nalen Arbeitgeberorganiſation und ihre beſon-
deren Jntereſſen“; Profeſſor Dr. phil. et jur.
Preyer, Königsberg i. Pr.: „Aus dem neuen Ruß-
land“; Direktor Dr. Vollbrecht, Berlin: „Tech-
niſche und finanzielle Grundlagen für die Alters-
und Hinterbliebenenverſorgung der Gemeinde-
arbeiter“; Magiſtratsbaurat Kobbert, Königsberg
i. Pr.: „Die Kommunen und die Berufsgenoſſen-
ſchaften“.

Die Tagung wird die Vertreter der deutſchen
kommunalen Verwaltungen, ihrer Betriebe, An-
ſtalten und Verkehrsunternehmungen uſw. ſowie
Vertreter der Reichs und Landesbehörden und
befreundeter Verbände vereinen,

Filmſchau.
Kammerlichtſpiele: „Wochenendzauber“.

Heinz Sartorius iſt ein netter Kerl. Wie
er noch viel Geld hatte, hatte er auch viele
Freunde und mondäne Freundinnen. Wie
aber das Geld alle war und auch ſein Onkel,
der gemütliche Kapitän, nichts mehr geben
wollte, da hatte Heinz auch keine Freunde
mehr. Mit dieſer Binſenwahrheit füllt ein
Regiſſeur zwei Akte aus; da er es aber ſehr
geſchickt tut, iſt dagegen gar nichts zu ſagen.
Heinz ſuchte Arbeit. Aber da ihm alles, was
er begann, fehlſchlug, flüchtete er an einem
Sonntag hinaus, um im Anblick des Wochen-

a



gutes Beiprogramm.

Stimme des Blutes“.

endtreibens Aufheiterung zu finden. Er wurde
denn auch gert in den Strudel hinein-
gezogen. e er daraus als Geflügelfarm-
beſitzer und glücklicher Gatte hervorging, zeigt
dieſer Fikn mit ſprühendem Humor. ari a
Paudler als Fritzi Lehmann iſt zum „An
beißen“, und eine Freude wäre es, mit ihrem
Bruder Freund zu ſein, den Hermann
Pieker glänzend zu geben verſteht. Harry
Liedtke als Heinz Sartorius iſt in ſeiner
Rolle allen Sätteln gerecht. Das Luſtſpiel
iſt ein Erfolg; wer einmal viel r
Humor erleben will, darf dieſen Film nicht
verſäumen, er iſt der beſten einer. „Die
Stimme des Blutes“ führt ins Tal der Könige
nach Luxor. Der Film, dem in Einzelheiten
Tatſachen zugrunde liegen, bringt ſchöne Bilder
aus Aegypten. Die OpelWochenſchau bringt
wieder die neueſten Ereigniſſe im Bild. t

UnionTheater.
Im neuen Spielplan findet der große Goliath

Armſtrong-Film „Der Herkules der Schwarzen
Berge“ ſeine Fortſetzung. Auch in den neuen bei
den Teilen wird dem Beſchauer eine ſolche Fülle
von Spannung und Aufregung und von manchma,
kaum glaublichen ſportlichen Heldentaten geboten,
daß jedermann begeiſtert das ater verläßt. Be
ſonders ſei a hingewieſen, daß Kenntnis der
erſten beide Teile nicht notwendig iſt, da eine
kurze Jnhaltsangabe gebracht wird.

Bundestag des Reichsbundes der Zivildienſt
berechtigten in Breslau.

Der Reichsbund der Zivildienſtberechtigten
hält vom 21. bis 23, Juni d. J. in Breslau ſei
nen 31. Bundestag ab. Der Reichsbund iſt die
alleinige Spitzenorganiſation und Vertretung von
120 000 ehemaligen aktiven Berufsſoldaten der
alten und neuen Wehrmacht, ſowie derjenigen
Angehörigen der einzelnen Schutzpolizeien und
des Reichswaſſerſchutzes, die mit dem Polizeiver
ſorgungsſchein ausgeſchieden ſind. Der Bundes
tag ſoll die Nöte des Standes darlegen und wird
Wege zeigen müſſen, durch welche die Unterbrin-
gung der vielen Tauſende auf Anſtellung warten-
den Verſorgungsanwärter, die einen Anſpruch auf
dieſe Anſtellung haben, geſichert werden kann.
Bei der Bedeutung, die dieſem Problem zu
kommt, kann man nur wünſchen, daß der Arbeit
des Bundes ein voller Erfolg beſchieden ſein
möge, denn es wird ohne viel Begründung ein
geſehen werden können, daß eine tüchtige, d. h.
hochwertige Reichswehr und Schutzpolizei nicht
erhalten und ausgebaut werden kann, wenn die
Exiſtenz dieſer nach 12 Jahren ausſcheidenden
Staatsdiener nicht geſichert iſt. Ueber den Ver-
lauf des Bundestages werden wir berichten.

——„J

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „MataHari“ ſowie ein

n 3. u. 4. Teil.Uniontheater.
ochenende r ſowie „DieKammerlichtſpiele.

Privat-Theater- Geſellſchaft.
20 Uhr, nach „Kaffeehaus
Ausflug.

„Die Türmer“. 10. bis 24. Juni im Schloßgarten-
ſag Gemäldeausſtellung. Täglich geöffnet v. 11 bis

r.

FArbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnation. Arbeiterbund. Dienstag, 12. Juni,
Uhr, im „Caſino“: Verſammlung.
Königin-Luiſe-Bund. Mittwoch, 14. Juni, 20 Uhr,

in „Müllers Hotel“ Bundesabend.
eutſchnativnale Volkspartei. Wir laden unſere

Mitglieder mit Angehörigen zu folgenden Veranſtal
tungen ein: Sonntag, 17. Juni, 20 Uhr, im „Caſino“
Fahnenweihe des Werkvereins Papierfabrik Königs
mühle. Dienstag, 19. Juni, 20 Uhr, im „Caſino“
Verſammlung.

Sonnabend, 16. Junt,
euſchau“. Sommerabend-

Die Auszahlung der Zuſatzrenten für Kriegs
beſchädigte und Kriegerhinterbliebene findet am
Donnerstag, 14. Juni, von 8.30 bis 12 Uhr, und
die Auszahlung der Notſtandsunter-
ſtützungen für Sozialrentner am Freitag, dem
15. Juni, von 8.30 bis 12 Uhr im „Tivoli“ ſtatt.

Bundesabend im Königin Luiſe Bund
Der Königin Luiſe Bund lädt für Mittwoch,
14. Juni, zu einem Bundesabend ein, der in
„Müllers Hotel“ 20 Uhr ſtattfinden ſoll. Zu
dieſem Abend ſind Gäſte herzlichſt eingeladen.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Beſuch bei der Verſuchswirtſchaft.
Bad Lauchſtädt. Jn den letzten Tagen

hatten die Felder der hieſigen Verſuchswirt
ſchaft faſt immer Beſuche. So hatte Herr Land
wirtſchaftsrat Dr. Hahne, Halle, am Freitag,
dem 8. Juni, eine große Führung von etwa
50 Perſonen, die zu einer Beſichtigung von der
Leipziger DLG. Ausſtellung herübergekommen
waren. Den zweiten DLG. Ausflug leitete
Herr Saatzuchtinſpektor Walter am Sonn-
tag, dem 10. Juni, dem ſich eine Beſichtigung
unſerer Stadt anſchloß. An demſelben Tage
fand noch eine dritte Führung durch Herrn
Saatzuchtinſpektor Schell, Halle, ſtatt.

Zwiſchendurch waren noch einige Privat
exkurſionen von Leipzig aus; ſo kamen am
Mittwoch, dem 6. Juni, 35 Herren aus der
Tſchechoſlowakei mit einem Kraftomnibus an,
unter ihnen mehrere Wiſſenſchaftler und Vor
ſteher großer land wirtſchaftlicher Körper-
ſchaften. Am Freitag und Montag waren
Schulen aus der Altmark und der Soeſter Ge
gend hier, und für Dienstag ſind mehrere
Herren der ſchwediſchen Geſandtſchaft an-
gemeldet.

Ungetreue Helfer.
Zöſchen. Dem Karuſſellbeſitzer Kr. wurde

in den Abendſtunden des Freitag eine Geld
a von etwa 1000 RM. geſtohlen. Es
handelt ſich zumeiſt um größere Scheine. Der
Verdacht der Täterſchaft richtet ſich auf das
Dienſtmädchen des Beſtohlenen, das ſeit dem
Abend verſchwunden iſt. Jn ihrer Begleitung
befinden ſich zwei junge Burſchen.

Arbeit der „Roten“.
Goddula. Schmierfinken haben in der Nacht

zum Sonnabend das hieſige Kriegerdenkmal, ver-
ſchiedene Privathäuſer und ſogar die Kirchentür
mit roter Farbe beſchmiert. Das Verwerfliche
daran iſt, daß dieſe Handlungsweiſe einen poli-
tiſchen haben ſcheint, da am Sonn
tag der hieſige ilitärverein ſein 60jähriges
Stiftungsfeſt mit Fahnenweihe beging. Die
Landjägerei hat den Täter ermittelt und da der
ſelbe noch geſtern ſich eifrigſt betätigte, um Gir-
landen mit ſchwarzweißroten Fähnchen herunter-
zureißen, hat man ihn in Schutzhaft genommen.

Zu den Skelettfunden in Lützen.
Lützen. Die Landesanſtalt für Vorgeſchichte

Halle a. S, teilt über die erſten beiden Skelett
funde folgendes mit: Bei einem Neubau an der
Karlſtraße in Lützen wurden am 2. Juni zwei
Skelette angetroffen. Das zuerſt angetroffene lag
geſtreckt in der Richtung von Oſten nach Weſten.
Die Lage ſowie der Umſtand, daß es keine Bei-
gaben bei ſich hatte, ſpricht dafür, daß es aus
jüngerer Zeit, möglicherweiſe aus dem Mittel
alter ſtammt. Bei dem zweiten Skelett da
gegen, daß ebenfalls in geſtreckter Lage aber mit
dem Kopfe im Süden beigeſetzt war, wurden meh-
rere verſchiedenfarbige Tonperlen, ſowie eine
kleine Fibel oder Broſche mit eingraviertem Or-
nament in der Form von zwei Vogelköpfen ge-
funden. Außerdem fanden ſich in der linken Hüft
gegend Reſte eines ſtark verroſteten Eiſengegen-
ſtandes, wahrſcheinlich eines Meſſers. Die Fibel,
ſowie die Perlen, die ausgeſprochen germaniſcher
Arbeit ſind, weiſen das Grab in das Zeitalter
der Merowinger, etwa in das 7. Jahrhundert,
hin.

Die Funde wurden, dank dem Entgegenkom-
men des Baumeiſters Krieſter in Lützen und
einer rechtzeitigen Meldung ſeitens der Polizei
behörde an den Vertrauensmann für Bodenalter

tümer, von der Landesanſtalt für Vorgeſchichte in
Halle durch Herrn Dr. Niklaſſen geborgen und
den Sammlungen einverleibt.

Jetzt iſt man auf ein Merowingergrab ge
ſtoßen, nähere Einzelheiten müſſen durch die
Freilegung noch feſtgeſtellt werden. Die bisher
gemachten Funde teilen ſich ungefähr in folgende
Zeiten: 1. Eiſenzeitliche Urne ca. 100 v. Chr.
2. Merowinger-Gräber 700 n. Chr., 3. Skelett mit
Ohr und Fingerring 1200 n. Chr., 4, Mittel
alterliche Gräber, Alter noch nicht zu beſtimmen.
(Keine Beifunde.)

Vor den Schranken des Gerichts.
Lützen. Die Arbeiterin E. K. in Altranſtädt

und die Arbeiterin F. K. in Oetzſch ſind angeklagt,
in Altranſtädt am 4. März 1928 1 Handtaſche mit
2 Geldtaſchen mit 1,60 RM. Jnhalt und 1 Paar
ſchwarze e der ledigen E. E. ge-
rig geſtohlen zu haben, und die K. ihres

orteils wegen dieſe bezeichneten chen, von
denen ſie oder den Umſtänden nach annehmen
mußte, daß es unrechtes Gut war, an ſich gebracht
zu haben. Jm Termin erhielten die Angeklagten
an Stelle von je 3 Tagen Gefängnis 20 RM.
Geldſtrafe. Wegen Gewerbeſteuerhinterziehung
ſind der Proviſionsreiſende A. K. in Raunitz mit
80 RM. und die Frau R. K. in Raunitz mit
40 RM. Geldſtrafe durch Strafbefehl des Amts-
gerichts Lützen belegt. Die Hausangeſtellte M.
Z. in Großgöhren, die Ehefrau F. R. geb. R. in
Muſchwitz, die Ehefrau F. J in Muſchwitz ſind
angeklagt, in Muſchwitz im Jahre 1927 und 1928
M. Z. dem Oebſter O. S. in Muſchwitz verſchiedene
Sachen entwendet zu haben, F. R. und F. Z., die
von M. Z. entwendeten Sachen an ſich gebracht
zu haben. Verurteilt wurden: M. Z. wegen fort-
geſetzten zu einer Geldſtrafe von
25 RM., F. R. wegen Hehlerei zu einer Geld-
ſtrafe von 15 RM. Die Angeklagte F. Z. wurde
freigeſprochen.

GauFrauenturnfeſt in Schkeudttz.
k Der Nordoſtthüringer Turngau hatte am

Sonntag einen Generalappell, indem er ſeine
Turnerinnen zum Wettkampf aufrief. Zahl-
reiche Turnerinnen ſtrömten nach Schkeuditz, um
auf dem ſtädtiſchen Sportplatz ihre Kräfte zu

Leider mußten gerade die ſtärkſten Ab-
teilungen, Naumburg und Freiburg, die bei der
900-Jahrfeier mitwirkten, fehlen.

Eine Kampfrichterſitzung fand unter Vorſitz
des Gaufrauenturnwarts Klintz, Halle, ſtatt.
Nach dieſer erfolgte die Bekanntgabe der Wett-
kampfbedingungen, die ſomit den Anfang des
Feſtes bildete. Die Turnerinnen nahmen auf
dem Bahnhofsvorplatz zum Amzug Aufſtellung
und unter den Klängen des Spielmannszuges
ging es in guter Ordnung nach dem Sportplatz.
Dort entwickelte ſich ſofort ein reges Treiben.
Trotz der großen Schwüle, die am Vormittag
ſchon herrſchte, traten zahlreiche Wettkämpfe
rinnen zum 7 und 6-Kampf, ſowie zum volks-
tümlichen 3- Kampf an. Hier zeigte ſich, daß
alles gutvorbereitet war. Jn kurzer, der vor
geſchriebenen Zeit war alles erledigt.

Nach kurzer Mittagspauſe traten die Tur
nerinnen wiederum auf dem Bahnhofsplatz an,
hier wurden ſie von dem Vorſitzenden des Turn
vereins Vater Jahn, Schkeuditz, begrüßt.
Hierauf bewegte ſich der Zug unter Vorantritt
zweier Muſikkapellen ſowie unter Begleitung
der erſchienen Anhänger durch die Bahnhof-
ſtraße bis zum Markt und zurück zum Sport
platz, wo das Feſt ſeinen Fortgang nahm. Hier
führten die Vereine Sondervorführungen auf,
die mit ſtarkem Beifall entgegengenommen wur
den. Sodann erfolgte der Aufmarſch zu den
Freiübungen, die von etwa 160 Turnerinnen
nach den Klängen der Muſik ausgeführt wur-
den.

Sprungſeilübungen und Keulenſchwingen
belebten hierauf den Platz. Die größte
Spannung riefen dann die St affeln hervor,
die in zwei Gruppen gelaufen wurden. Die
5280 Meter wurden eine Beute des KTV.
Halle in der Zeit von 56,2 Sek. vor Turn und
Sportverein Halle.

Ein Trommelballſpiel zwiſchen Turn und
Sportverein Merſeburg und Turn
und Sportverein brachte erſterem ſtolzen
Namen Gaumeiſter ein. Volkstänze brachten
dann den Schluß. Die Preisverteilung wurde
dann im Bahnhofshotel vom Gauvertreter
Meyer, Halle, vorgenommen.

Zu bemerken ſei noch, daß es a einem
ſtädtiſchen Platz nicht vorkommen dürfte, daß
die ſanitären Anlagen vollſtändig fehlten.

Siegerliſte.
Siebenkampf: 1. Ella (MTV.

Weißenfels) 134 Punkte; 2. lly AlbrechtV. Weißenfels) 133; 3. Käthe Se e
(TVBg. Merſeburg) 116; an 11. Stelle Lieſel
Schaller (T.- und SV. Neurbdſſen).

Sechskampf: 1. Gertrud Ruth (MTV.
Weißenfels) 109 Punkte; 2. Frieda Selle
(MTV Weißenfels) 106; 3. Elli Schreiber
(Teutonia Weißenfels) 105; als 6. Siegerin
Käthe Bauer (Neuröſſen) mit 101 Punkten den
21. Sieg errang ebenfalls eine Röſſenerin.

Vierkampf: 1. Marg. Angerſtein (KTV.
Halle) 67 Punkte; 2. Helene Oehring (KTV.
Halle) 66; 3. Käthe Schenke (MTV. Merſe-
burg) 64 Punkte.

wieder ein Einbruch in den Poſtwagen.
Schkeuditz. Eiſenbahnbedienſtete fanden am

Sonnabend im Kornfelde am Bahndamm
zwiſchen Hänichen und Papitz bei Bahnbude
115a4 eine ganze Anzahl Pakete. 16 bis 20
leere Hüllen, auch ein gefüllter Poſtſack wurden
aufgeleſen. Wie feſtgeſtellt wurde, ſtammten
die Pakete aus dem Perſonenzug, der nachts
0,38 Ahr in Schkeuditz von Leipzig her eintrifft.
Dem Zug waren vier Poſtpaketwagen ange
hängt, von denen einer erbrochen worden war.
Die Pakete, Kinderhöschen, Spargel, Gemüſe
und andere Sachen enthaltend, wurden nach
dem Bahnhof Schkeuditz gebracht. Der Ueber
wachungs und Streifdienſt der Bahnverwal
tung trat ſofort in Tätigkeit. Zweifellos hat
man es mit denſelben Bahnkollidieben zu tun,
die kürzlich bei Gräfenhainichen vor zwei Tagen
ihr unſauberes Weſen getrieben haben.

Schkeuditz. (Erfolgreicher Schütze.)
Beim Bitterfelder Schützenfeſt gewann das
Fahnenbandſchießen der Schützenbund Halle mit
924 Ringen vor der Schützengeſellſchaft Schkeu
ditz mit 924 Ringen. Die Meiſterſchaftsorden
(Freihand und aufgelegt) gewann beide
E. Bringezu, Schkeuditz.

Schkeuditz. (Anfug.) Frevlerhände haben
an der Hedwigsbrücke das verlängerte Holz-
geländer abgeriſſen und in die Elſter geworfen.
Hoffentlich gelingt es, der LAebeltäter habhaft
zu werden. Zweckdienliche Angaben erbittet die
Polizei.

Holleben. (Anfall in der Nacht.)
Vor einigen Tagen ſtießen hier zwei Radfahrer
in der Dunkelheit zuſammen. Der eine wurde
dabei erheblich verletzt und mußte ſich in ärzt
liche Behandlung begeben.

Altſcherbitz. (Kirſchenverpachtung.)
Die zum Rittergut Altſcherbitz gehörige Kirſchen-
nutzung pachtete zum Preiſe von 413 Mark Herr
Kündiger aus Papitz.

Kriegſtedt. (Angefahren.) Ein hier zu
Beſuch weilender fünfjähriger Junge wurde in
dem Augenblick, als er am Sonntag die Straße
betrat, von einem vorüberfahrenden Radfahrer
angefahren. Der Junge erlitt dabei erhebliche
Verletzungen im Geſicht.

Schafſtädt. (Beſtandene Meiſter-
prüfung.) Der Reparaturmeiſter E. Pirx,
hier, beſtand vor der Prüfungskommiſſion in
Halle die ſtaatliche Werkmeiſterprüfung. Er
hat ſich während ſeiner Freizeit in einem
Sonderkurſus in den letzten 228 Jahren auf die

Vom ahlen Merſcheborcher.
Wälld in Bliehdn, Wäld in Diſdn. Lärchn-

ſang in blaun Liſon. Amſlruf in n DachnHetwrall ä frohis Frachn: Js, die Wäld nich
wundrſcheen? Drohm die weißn Wolgkn jehn,
Wäſn, die in Dreimn wandrn, auſm eenen
Wligg zum andern Un ihr wollded drauvich
[chdehhn, Mänſchngindr, nimmr ſächn Lichd un
Wonne, zarde Bliehde? Nimmr fiehln Goddis
Giehde, der mid mildn Anjeſichd dreeſond zu dr
Arde ſchrichd: Auf! Vrjäſſed eire Leidn, ſeid in
immr neien Freidn Wäſn, die in Dreimn
wandrn, auſm eenen Gligg zum andrn.

Un das is wahr, Leide. Werde den Gobb
ohm'behäld un nich gleich bei jedm bißchn Je-
fiebſe cufm Gonzäbde gen. md, der finded c
immr ee Auswäch. Die andren ſin voch be
Mänſchn, bei den mid Waſſr jegochd werd, un
was dr eene amände ze fiehl hamm ſollde das
had dr andre garangkdierd zu wenich. Dadurch
is ächmd awr jerahde dr Ausgleich da, mar muß
bloß mid dr richdchn Brille gughn un das ar
ren am beſdn baſſnde rausgliechln. 's gemmd
ſe nadiehrlich ooch ä bißchn dadrwff an, wiemr
ſeine Midmänſchn ſich jezochn had.

Jch zum Beiſſchhiel gann far meine Berſohn
u dieſr Zeid des Jahhris jangz im ohgongdrährn

Jechndeel glachn, wenichſons, was mei Lähm un
Schdrähm in Haus un Hof bedriffd. Zwar
ich, wenn ich ſo will, voch Bäch jehalbd.
wee Gluggn had geene voch nur ee Giegn je-

Drackd, vrleichd weils ſone deire främdländſche
viaſſe ſin ſollde. jang albjeſähn von den Ärbſn,
Kiede jahrnich erſchd jegomm ſin, den Bohn un
Gardoiffln, dicde ſich in dr Freidachnachd ſo er
gäld hamm, daſſe zum grechdn Deele jegibſbd
in, un den Radieschn unſo, diede vor AUhrd-
ſleehn nich waxn wolldy. Awr das machd beina
faſd jahrniſchd. Die Sahmjeſchäſde wolln
lähm un machn, wie ich aus Erfahrung weeß,
am liebſon mid ſolchn Leidn Jeſchäfde, diede in

Bungldoh Gardnarweed warangkdierde Ama-
deehre ſin, weil die großziechichr dänkn un es
ihnen uff ä Fund Sachm mehr odr wenichr je-
wehnlich nich angemmd. Awr das nur in Ba-
rändeeſie.

Um widdr ufffn Gärnbungld meinr heidichn
Ausfiehrungn ze gomm, bei mir drheeme
ſchbiehld ſich das heisliche Lähm ſchon ſeid
eenichr Zeid ſo reiwungslos abb, wie Eel un
Schbugge; gee Wunſch meinrſeids, derde mir
nich an den Oochn abjeguggd wirde. Geenr
mogçiehrd ſich, wenn ich zum Schſgahd odr
Gechln loofe, geenr weeß, was de Glogge je-
ſchlachn had, wenn ich heem mache, jenuch, es
is fierwahr ä r Zuſchdand. Däglich
biegn uff meinm Schreibdiſche Broſchbäggde aus
Gechndn allr Härrn Ländr, dr Adlas zeichd
imme nei Eſlsohrn als ichwis eifrigſor Be
nudzung, un ſälbſd Weirſch Gonwärſadzjohns-lärigon muß drann glohm. Jedis Jeſchbräch

handld von Erhohlung, ſchlächdr Schdaddlufd,
Bärgſchdeign un Badeangvoch, die greeßdn Wäld
ereigmiſſe miſſn vrblaſſn, wenn es gild, Reiſe
Blähne ufſſſzuſchdälln un zu vrwärſn. Nur eenr
jefälla ſich in dr Rolle des ruhndn Bohls. Das
bin ich. Ausjerächnd ich, uff dens angemmd,
erſchdms aus Bräſdieſchegvindn un zweedns in
de Haukdſache, weil ich den Dauhmen ufffm
Bordmennech habe. Un das is den weillichn
Bewohnrn meinis Hauſis eenrſeids ſichdlich
beinlich, andrerſeids wolln un därfn ſe ſich dadr-
von niſchd mäugkn laſſn. Handld es ſich doch bei
ihrem ergiebich indänſiefn Sinnen un Drachdn
um nich wenichr als um die Vorbereitungn zu
den Vorbereidurgn dr Sommrreeſe, vor denen
zejahr die Vopbereidungn zur Ohlimbjahde
vrblaſſn miſſn. Vorleifch is noch wich jeglährd,
wälche Cacddung dies Jahr driumfiehrd, un obs
an die See oedr ins Jeberche, in die Hoede odr
den Druwl dr Großſchdadd, nach Nordn odr
Sicdn gehn ſoll. Das meegn die Fraunsleide
undr ſich cusmachn. Es gemmd die Zehod, wo dr

Härr des Hauſis in Axijichn dridd, Gaſſnſchdurz

dung ausbrobiehrde un dies durch Rahdjo durch

machd um iendſcheided, obs fier eene Sommr-
friſche iewr de Diebenr Heede raus langd.

„Awr wie ſchon jeſagd, das had noch Zeid.
Lieber dränierd mar ä bißchn ſein Windrbauch
rundr, s is niſchd, wenns eem immr ſo
ſchmägoad. un ſuchd in ſeinr Freizeid Erhohlung
in Wandevungn in die nähere un weidere Um
gäbung von Merſcheborch. er rächd in Freidn
wandrn will, der geh dr endigechn. Das wäre
alſo Richdung Leibzch. Un ſo zochn mr gerzlich

u mehrern Famielchn mid Gind un Gechl an ä
wndorf un aaldn uns an unjezähldn Schdiggchn

Schlbägguchn, un denn widdr gzewigge. Es wäre
ſo ſcheen jewäſn, wenn nich eene Gaddegorchewon Läwewäſn Je wäſn wäre, die Miggn, diede
heir widdr eene große Rolle ſchbieln. Zähne
zrgwälddſchd mar, un hundrd gomm drvor widdr,
un ſo umnjſchdiehm addagiehrn ſe een un be
ſaghn Mann un Weib, Gobb un Beene, daß eem
die janze Aue vrleided wärn gann. Was nidzd
denn die Ausreiche nung dr Gällr unſo im
Windrx, wenn die Dimbl in dr Umjäbung nich
nich vvarzded wärn. Rausjeworfnis Jäld.

Da lobe ſich mir Fridze Obln. An den gehd.
wenn im Ragehdnaudoh vorbeifliddzd, geene
Migge. War das eene Begeiſdrung, alſe neilich
uff dr Avusbahn ſeine neie ebochemachnde Erfin

jegähm wurde, ſo daß jedr, wenn voch nich Oochn
ſo och Ohrnzeiche wärn gonede. Dr Uürd-

ball is nu iemrwundn! Schießd mar mich nach
Amerigah, ſo dauerds drei, vier gurze Schdundn,
un ſiehſde wohl ſchon bin ich da. Mar bräßd die
Zeid wie ne Zidrohne, Fridz Obln is das fellich
gleich. Der laded uns in die Ganohne un ſchmeißd
uns iewrn großn Deich

Un liegd die Anſchdadzjohn uns näher, ſo iſſis
doch nur logiſch, dann gommd mar nadierlich noch
fiehl eher am Ziele ſeinr Winſche an. Geh ich
im Sommer uff die Reiſe nach eenem deidſchen
Badeord, ſo bin ich angenähmrweiſe in drei bis
vier Segunden dord. So gammr immr mehr
erſchbahrn, brofehdiſch ſeh ich ſchon voraus, will ledig, junger Mann!“

j lachend

ich ämmah nach Leibzich fahrn, zahld Obl finf
Minuhdn raus

Awr dann die Freide.
Dr ahle Merſcheborcher.

Zerſtörte Hoffnungen.
„Sie waren ja in Berlin, um ſich mit den Ver

wandten wegen einer Erbſchaft auseinanderzu
ſetzen! Wie ſind ſie dabei gefahren

„Hin erſter Klaſſe und zurück vierter!“
(„Meggendorfer Blätter“)

So was ſoll vorkommen
Mutzenbecher trifft Kröppelkelch am Eingang

zur Hauptpoſt. Kröppelkelch hat die Finger vo
Deutſche Reichstinte.

„Jch habe gerade,“ erzählt er, „einen Brief
neunmal abgeſchrieben und an neun verſchiedene
Bekannte geſchickt.“

„Aha“. ſagt Mutzenbecher, „alſo ein Ketten-
brief! Glauben Sie an dieſen Schwindel?“

„Selbſtverſtändlichh! Einer von den neunen
wird mir ſchon die 100 Mark die ichbrauche.“ („Meggendorfer

Jhm iſt nicht beizukommen.
Hirnblitzer will eine Straße im Lauf nehmen,

doch mitten auf der Fahrbahn wird er von einem
Auto erfaßt und niedergeſtoßen, Sofort zieht er
Notizbuch und Füllfeder aus der Taſche und
bäuchlings auf dem Straßenpflaſter liegend
notiert er ſich die Nummer des davonraſenden
Autos. Da kommt von rückwärts ein zweiter
Wagen, kann nicht mehr bremſen und ſetzt über
Hirnblitzer hinweg. „Aha“ meint dieſer

„ein Komplize; gut, daß ich nicht mit
geſchrieben habe, der Kerl hätte mir

(„Fliegende Blätter“.)

lätter“)

Bleiſtift
alles wieder ausradiert.

Der wohlmeinende Buchhändler.
„Welchen von den beiden Liebesbriefſtellern

empfehlen Sie mir?“ „Keinen! Bleiben Sie
(„Fliegende Blätter“.)
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Kekordausbrecher.

Zum vierten Male glücklich entwiſcht.
Sangerhauſen. Vor einigen Wochen wurde

der Tiſchler euſſer, der aus dem Zuchthaus in
Kirchen im Rheinlande ausgebrochen war, in
Wallhauſen a. d. Helme geſtellt, wo er ſich mit
ſeiner Frau in einem Gaſthof eingemietet hatte.
Durch einen Sprung aus dem Fenſter ſeines im
1. Stock befindlichen Zimmers entzog er ſich der
Verhaftung und entkam. Jn Wallhauſen erneut
feſtgenommen brach der Verbrecher trotz der ver
ſchärften Sicherungsmaßregeln aus dem Songer-
häuſer Polizeigefängnis wieder aus, indem er die
ſtarken Gitterſtäbe des Zellenfenſters auseinander-
f33 und tollkühn am Blitzableiter aus dem 9
hochgelegenen erſten Stock herabkletterte. Nach
einer abenteuerlichen Fahrt auf den Puffern
eines Güterzuges nach Nordhauſen, wo er ſich
wieder zu ſeiner Frau geſellen wollte, ereilte
Heuſſer erneut ſein Schickſal Aber ſchon damals
kündigte er mit großer Gemütsruhe an, daß er
doch wieder ausrücken werde. Tatſächlich iſt es
ihm jetzt auf einem Transport nach Kaſſel ge
lungen, die angeſichts der Geriſſenheit und Ver
wegenheit dieſes Verbrechers verdreifachte Wach
ſamkeit der Begleitmannſchaft zu beſiegen. Jm
Nu hatte er ſich der Feſſelung entledigt und war
aus dem fahrenden Zug geſprungen. Es fehlt
jede Spur von ihm; den Sprung aus dem Zuge
hat er alſo glücklich überſtanden. Heuſſer muß ein
Menſch von ungewöhnlicher Geiſtesgegenwart,
Tatkraft und Geſchicklichkeit ſein, denn die Be
gleiter, die er überliſtete, waren durchaus er
fahrene und gewiegte Beamte.

Tollwütiger Hund.
Gröben. Sonntag morgen lief hier ein

großer Hund mit Tollwutsanzeichen herum.
Jnnerhalb der Dorflage ſprang er durch das
Fenſter des Schneiders Emil Röder, biß deſſen
Frau in den rechten Oberſchenkel, fiel ſodann
das in der Wohnung befindliche Kind der taub
ſtummen Schäfer an und biß es in den Anter-
leib. Der hinzuſpringende Ehemann Röder ver
ſuchte den Hund abzuwehren. Bei dieſem Ver
ſuch wurde er aber am rechten Anterarm ſehr
erheblich verletzt. Der Hund wurde vom Ge-
meindevorſteher Krüger erſchoſſen. Durch den
Tierarzt wurde bet dem Hund tatſächlich Toll-
wut feſtgeſtellt. Bisher konnte der Beſitzer des
Tieres noch nicht namhaft gemacht werden.
Derſelbe Hund hat ſich auch im Runthal
herumgetrieben und hier den Jnvaliden Louis
Kunze in den rechten Fuß gebiſſen. Sämtliche
Verletzten ſind dem Paſteurſchen Jnſtitut in
Berlin zur Behandlung überwieſen worden.

Unter dem Verdacht
des Gattenmordes.

Aſchersleben. Sonntag nachmittag wurde
die Ehefrau Fricke, Schuhſtieg 1, als Leiche in
ihrem Bett aufgefunden. Neben der Leiche lag
der Ehemann, anſcheinend ſchwer krank. Durch
die Ueberführung des Letzteren nach dem
Krankenhauſe konnte aber feſtgeſtellt werden,
daß der Mann nur ſimulierte. Die
Leiche der Frau Fricke wurde nach der Leichen
halle des Krankenhauſes überführt, weil beim
Oberſtaatsanwalt zur genauen Klärung der
Todesurſache die Leichenöffnung beantragt
worden iſt. Jn der Familie Fricke war öfter
Streit und am Sonntagmorgen hörten verſchie-
dene Zeugen laute Rufe aus der Frickeſchen
Wohnung. Die beiden kleinen Kinder von
cinem Jahr und von zwei Monaten ſind bei

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt

Heute morgen eröffnete im Stadtbankprozeß
die Reihe der Verteidiger Rechtsanwalt Jacobo
wicz als Offizialverteidiger Bergers. Er führte
aus: Als der Stadtbankſkandal aufgedeckt wurde,
war die Stadt Halle voll von Gerüchten über
rieſenhafte Unterſchlagungen. Die Verhandlung hat
aber nicht gezeigt, daß Berger, der Stadtbankdirek-
tor, ſich Veruntreuungen hat zuſchulden kommen
laſſen. Nur eines hat ſich mit einer überraſchen
den Deutlichkeit ergeben: ein harmloſer Menſch
ſtand auf dem, Poſten, dem er nicht gewachſen war.
Sehr richtig habe der Anklagevertreter geſagt:

Berger iſt in dieſe Affäre hineingeſchliddert.
Er iſt ein Opfer ſeiner Verhältniſſe geworden.

Die Wurzel alles Uebels liegt in ſeinen perſön
lichen Eigenſchaften. Er iſt ein Menſch, der im
Kriege ſeinen Mann geſtanden hat. Als er zu
rück zu ſeiner Berliner Bank kam, wurde er dort
mit offenen Armen aufgenommen; er blieb Lehr
ling in gehobener Stellung, von Natur aus un
geeignet zur Selbſtändigkeit. Ein
grenzenloſer Optimismus beſeelte ihn, er war ver
trauensſelig, niemandem traute er etwas Böſes
zu. „Er hatte nur oberflächliche Begabungen, er
war ein intelligenter Knabe.“ Er war nicht über
das Maß eitel, er bemühte ſich, mit ſeiner ſchwa-
chen Kraft ſeinen Poſten auszufüllen. Er hat auch
in der Verhandlung nicht den Eindruck eines groß
mannsſüchtigen Menſchen gemacht. Er neigte auf
Grund ſeines Charakters nicht zu Eigenmächtig-
keiten, er iſt dazu getrieben worden. Sein Stand-
punkt war der eines Zweiundzwanzigjährigen, und
die verhängnisvolle Verantwortungsfreudigkeit,
die Jnflationszeit, all das wirkte zuſammen. Da-
zu kam

der Fehler im Suyſtem,
der immer im geſamten Verlauf der Verhand
lungen zu Tage getreten iſt. Ein ehrenamtlicher
Kreditausſchuß war ihm vorgeſetzt.

Man fragt ſich, wie konnte man Berger ſo lange
auf dieſem Poſten dulden?

Und man entſchuldigt das Syſtem damit, daß man
ſagt, er hätte ſeine Satzungen befolgen müſſen.
Berger hatte aber für die Stadtbank keine be
ſonderen Vorſchriften. Er ſollte ſich nach den Be
ſtimmungen der Sparkaſſe richten, die aus dem
Jahre 1858 ſtammten. Erſt im Juli 1924 erhielt
er ſpeziell für ſeine Bank Anweiſungen, die ſo un
durchſichtig waren, daß ſie ihm zahlreiche Hinter
türen offen ließen.

Als er die Leitung übernahm, fehlte es an
allem, nicht einmal ein Vordruck war vorrätig.
Er durfte in der Jnflationszeit ſchalten, wie er
wollte. Der Kreditausſchuß erteilte ſpäter immer
ſeine Genehmigungen.

Dem Ausſchuß war bekannt, daß Kreditüber-
ziehungen vorlagen, aber er beanſtandete
dieſen angeblichen Rechtsbruch nicht, weil er
das Vorgehen Vergers nicht als Rechtsbruch
anſah.

Todesſturz eines alten Reiters.
Aſchersleben. Den kürzlich in den Ruheſtand

getretenen Vorſtand des hieſigen Bahnhofes,
EiſenbahnOberinſpektor Schink, ereilte in den
Morgenſtunden jäh der Tod. Als alter Kavalleriſt
huldigte er leidenſchaftlich dem Reitſport, und

Bekannten untergebracht worden. jeden Morgen ſah man den alten Herrn kerzen-

„Ein harmloſer Menſch auf ſchwierigem
Wie der Verteidiger ſeinen Klienten Berger ſieht.

S JPoſten.

Die Juni Reviſion 1924 endete damit, daß es
hieß: 3 Millionen ſind gefährdet. Es erfolgte
gegen Berger keine Kündigung, keine Anzeige.
Auch ſpäter wurde Bergers Kündigung nicht ge
nehmigt; er ſollte abbauen, und ſein Vorgeſetzter
ging, trotzdem die Verhältniſſe für die Stadtbank
äußerſt ungünſtig waren, auf Urlaub. Jn den
Augen ſeiner Vorgeſetzten war das Urteil über
Berger: an der Untadeligkeit ſeines Charakters
kann kein Zweifel ſein. Man verſchaffte ihm ſo
gar noch Geld, als er Direktor bei der Hama war,
ja man verſchaffte ihm überhaupt die Stelle bei
der Hama erſt durch die Stadtbank.

Man fragt ſich nun: Wem zu Liebe beging
Berger die zahlreichen Verſchleierungen? Er
hatte eben gar nicht das Bewußtſein, daß er Ver
ſchleierungen ausführte. Er glaubte, er ſei im
Recht. Sein Standpunkt, den er ſelbſt heute nicht
mehr zu vertreten wagt, war der:

Jch allein verſtehe etwas davon, die anderen,
die hier hineinreden, die kennen nicht die
Verhältniſſe genau

Heute klingt das vielleicht als bittere Jronie,
damals war es aber ſeine Ueberzeugung. Daß
er Finanzwechſel hereinnahm, wird ihm vorge-
worfen. Auch ſein Nachfolger, Direktor Herzog,
tat dasſelbe, immer in der Auffaſſung: Ein ſchlech
ter Wechſel iſt beſſer als gar keiner. Erſt als der
Stadtbankſkandal an die Oeffentlichkeit kam,
ſchlug man eine andere Richtung ein bei all dem,
was Berger getan hatte. Wenn er zum Nachteil
der Stadtbank verfügt hat. ſo tat er das nicht
wiſſentlich. Den bedingten Vorſatz, den man beim
Untreueparagraphen des Strafgeſetzbuches an
nehmen muß, hatte er nicht. Er hatte ſeine Maß
nahmen nicht zu Ende gedacht.

Die Kunden haben es glänzend verſtanden,
den Kreditgeber auszunugtzen.

Es iſt noch zu erwähnen, daß Berger im Gegen
ſatz zur Auffaſſung der Anklagebehörde kein
Beamter war, da er keine ſtaatlichen Machtbefug-
niſſe hatte. Wenn das Reichsgericht heute in einem
Sparkaſſenleiter einen Beamten ſieht, ſo war
dieſer Grundſatz zur Zeit, als Berger Direktor
war, noch nicht maßgebend, er kann alſo auch nicht
in Betracht gezogen werden.

Der Verteidiger ging dann noch auf die erſten
Anklagefälle ein, auf den Fall Schröder und
Förſter und Antimon Sinapia. Rechtsanwalt
n glaubt, daß Berger im erſten Falle be-
timmt

Betrügern in die Hände gefallen
iſt, wie Schröder z. B. jeden betrog, der mit ihm
in geſchäftliche Berührung kam. Jm zweiten Falle
ließ er ſich blenden durch Perſönlichkeiten, die
hinter der Geſellſchaft ſtanden, durch Namen, wie
den des Generaldirektors Nord oder den des
Großkaufmanns Dreſcher.

Der Verteidiger wird heute noch zu anderen
Fällen ſprechen.

gerade auf der Reitbahn im Sattel. So hat er
aus Liebhaberei manch edles Pferd zugeritten
und manchen Draufgänger zu bändigen verſtanden,
bis ihn nun ein ſchlimmes Schickſal ereilte. Kaum
ſaß er auf dem ſeiner Kunſt anvertrauten, beſon
ders feurigen Fuchs, als das Tier ihn abwarf.
Mit gebrochenem Genick blieb der Reiter tot auf
der Reitbahn liegen.

Nummer 136

Sturz aus der Luftſchaukel.

Sangerhauſen. Hier hat ſich am Sonn
abend ein Unglück ereignet, das bald ein
Menſchenleben gekoſtet hätte. Ein junger
Mann von hier vergnügte ſich anläßlich des
Jahrmarktes auf einer amerikaniſchen Luft
ſchaukel, die, da die Polizei bereits Feierabend
geboten hatte, völlig dunkel lag. Dabei ſtürzte
er, als der Kahn gerade im höchſten Schwunge
war, heraus und fiel zwiſchen das Gerüſt. Be-
wußtlos mit ſchweren blutenden Kopfwunden
wurde er hervorgezogen. Hilfsbereite Menſchen
brachten ihn in ärztliche Behandlung.

Unheil durch ein ſcheuendes Pferö.

Eilenburg. Jn Preſſen ſcheute vor einem
Motorrad das Pferd eines land wirtſchaftlichen
Wagens, auf dem der Kutſcher Vogt und ſein
vierjähriges Kind ſaßen. Der Wagen ſtürzte
um und wurde von dem Pferde weitergeſchleift.
T wurde ſchwer verletzt, das Kind wurde
getötet.

Jm Aufo verbrannk.
Walfershauſen. Einem ſchweren Auto-

mobilunfall fiel der hieſige Einwohner Rudi
Nicolai jun. zum Opfer. Der Wagen ver
unglückte auf der Fahrt vom Jnſelsberg, wo
bei Nicolai den Tod fand. Der Fall iſt um
ſo tragiſcher, als erſt vor wenigen Jahren der
Bruder des Verunglückten bei einem Motor-
radſturz gleichfalls ums Leben kam.

Das Unglück ereignete ſich folgendermaßen:
Auf dem Rückwege vom Jnſelsberg ſchlug
plötzlich aus dem Hinterteil des agens

eines Kleinautos eine hohe Stichflamme
empor. Offenbar hatte eine im Wagen befind
liche Lackkanne Feuer gefangen. Der Beſitzer
des Wagens ſchlug eine Scheibe ein und ver
ſuchte ſich durch die Oeffnung ins Freie zu
retten, doch war das Auto bereits in Flammen
gehüllt. Ein zu Hilfe eilender Landwirt konnte
ſich dem brennenden Wagen der großen Hitze
wegen nicht nähern. Nicolai ver-
brannte lebendigen Leibes imWagen, ohne daß zu ſeiner Rettung irgend
etwas unternommen werden konnte.

Vierfacher Mord.
Selbſtmord des Täters.

Magdeburg. Am Montagabend gegen 20.30
Uhr erhielt die Landeskriminalſtelle durch den
Amtsvorſteher von Oſterweddingen die Nachricht,
daß dort vier Ermordete liegen. Polizeipräſident
Dr. Menzel und die Mordkommiſſion begaben ſich
ſofort im Kraftwagen an den Tatort nach Oſter
weddingen, wo ſie im Gehöft Nr. 147 von dem
Amtsvorſteher und dem Landjägermeiſter erwar-
tet wurden. Das kleine Anweſen gehört der
Kriegerwitwe Anna Eichholz. Sie lebt dort ſeit
1919 mit dem bei R. Wolf, Buckau, beſchäftigten
Feuerwehrmann Schwan, ihrem Sohne Willy
und den beiden Schwanſchen Kindern Rudi und
Lucie zuſammen.

Die Ermittlungen der Mordkommiſſion ergaben
folgendes:

Am Montag gegen 18.15 Uhr kam der Schloſſer
Karl Schwan jun. aus Dodendorf zum Beſuch
ſeines Vaters nach Oſterweddingen. Zu ſeiner
Verwunderung fand er das Haustor verſchloſſen
vor. Er nahm an, daß ſeine dort wohnende
Schweſter Lucie zum Einholen gegangen war, da
die Beſitzerin des Grundſtücks, Frau Eichholz,

m Müllers Hotel: Mittwoch Geſellſchafts- und Tanz Abend
Ball im Retz.
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Copyright 1927 by Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin.

25. Fortſezung.) Nachdruck verboten)
„Merkwürdig“, ſprach Körmendy. „Und dar

auf haben Sie ſich nach ſo langer Zeit erſt jetzt
beſonnen? Erlauben Sie, daß ich ſtaunel“

„Es iſt auch ein zweiter Grund da, der damit
zuſammenhängt“, erklärte Friederike ohne Zö-
gern. „Wenn ich die Perkins erledigt habe, will
ich Berufsſpielerin werden und eine Tournee
durch Amerika machen.“

„Tournee durch Amerika? Berufsſpielerin
Grenzenlos war die Ueberraſchung Körmendys.

„Ja, ſo iſt es.“
„Wer in aller Welt hat Sie auf die Jdee ge

bracht? Und wann ſoll das ſein?“
„So bald wie möglich. Vielleicht findet ſich

ſchon in Wimbledon ein geeigneter Maneger.“
„Das iſt ja verrückt!“ rief Körmenda.

gleich darauf dämpfte er die Stimme. „Wirklich
da iſt es ſchwer, etwas anderes zu ſagen. So

mir nichts, dir nichts ein ſolcher Entſchluß
nein, Fräulein Friederike, das werden Sie nicht
tun.“

„Wer kann mich hindern
„Hindern niemand. Aber bitten
„Ach Sie!“ Ein Seitenblick traf Körmendy.
Da ſchwieg er ſtill. Viel ſpäter erſt ſprach er

behutſam: „Denken Sie noch immer an das
War es nicht genug damit, daß Sie damals auf
und davon gegangen ſind? Freilich Sie wiſſen
ja nicht, wen Sie in Nagy-Pulyva zurückließen.
Und wenn Sie es wüßten wahrſcheinlich wäre
es Jhnen gleichgültig. Tauſend andere Gedanken
haben Sie jetzt im Kopf Und gar dieſe unglück-
liche Jdee nein, da kann ich wirklich nicht er-
warten, daß Sie auf mich hören. Da nützt es
auch nichts, wenn ich Sie bitte, wenn ich Sie auf

den Knien anflehe Seine Stimme bekam
einen Riß.

Friederike ſpürte, wie ihr alles Blut zum Her
zen ſtrömte. „Nur die einzige Möglichkeit beſteht
jetzt für mich!“ ſagte ſie trotzdem. Doch ohne daß
ſie es wollte, fing ſie im ſelben Atemzuge von
den letzten Monaten zu erzählen an. Jn leiſer,
fließender Rede ſchilderte ſie ihr Leben, wie es
zwiſchen der engen Stube in der Jſoldeſtraße und
den leeren Stunden bis zum Abend hingegangen
war.

„Und dann?“ forſchte Körmendv, als eine
Pauſe eintrat,

„Ja und dann Doch Friederike ſetzte
nicht fort. Mit großen Augen ſchaute ſie befrem-
det um ſich. Als ob ſie eben aus einem Traum
erwacht wäre, ſo unſicher klangen ihre Worte
ſpäter: „Wozu ich davon noch ſpreche! Hundertmal
Wichtigeres gibt es jetzt.“ Wieder ſtrichen ihre
Blicke die Allee hinauf und hinab. „Natürlich
Paris in Paris bin ich ja. Und die Perkins
hat abgeſagt. Auch ich ſage ab ſelbſtverſtänd-
lich, ganz ſelbſtverſtändlich.“ Jäh drehte ſie um.
„Jch muß in die Stadt zurück.

„Vielleicht eſſen wir vorher irgendwo zu Mit-
tag“, ſagte Körmendy, von ihrem Aufruhr ge-
packt. „Jm Chäteau de Madrid vielleicht oder in
der Eremitage ganz wie Sie wünſchen. Rach-
mittag iſt dann immer noch Zeit.“

Aber ungeſtüm drängte Friederike fort. „Jch
ſpeiſe in meinem Hotel.“

Mit dem nächſten Taxi brachte Körmendy ſie
nach der Rue des Capucines. „Wann ſehe ich
Sie wiedr?“ fragte er, ehe der Wagen hielt.
„Wenn Sie vielleicht abends nichts vorhaben

„Nein!“ rief Friederike, „nein!“ Faſt ohne
Gruß eilte ſie in das Hotel.

Lange ſaß ſie dann in ihrem Zimmer, den
Kopf auf die Hand geſtützt. Widerſtreitende Ge
fühle zogen ihr durch die Seele. Die unerwartete
Begegnung mit Körmendhy, ſein völlig verändertes
Weſen, die Abſage der Perkins all das ſtellte

ſie vor eine Situation, die ſie ratlos machte. Aber
je länger ſie überlegte, um ſo klarer wurde ihr,
daß ſie bei ihrem Entſchluß bleiben mußte.

„Alſo Wimbledon“, ſagte Friederike zu ſich
ſelbſt. Aber im gleichen Moment fuhr ihr Schreck
durch die Glieder. Was ſollte werden, wenn die
Perkins auch das nächſte Mal dasſelbe Spiel
trieb? Vielleicht war ihr bekannt geworden, daß
in Wimbledon auch ein Vermögen zur Entſchei
dung ſtand, vielleicht hatte ſie aus eben dieſem
Grunde die Pariſer Komödie aufgeführt! Nach
allem, was zwiſchen ihr und Körmendy vorge-
fallen war, konnte die Vermutung nicht von der
Hand gewieſen werden. Was aber dann?

So oder ſo, überlegte Friederike; jedenfalls
hatte ſie bei den Kämpfen im Bois nichts mehr
zu ſuchen. Und ſie holte ein Briefpapier aus der
Mappe des Schreibtiſches und teilte der Turnier
leitung kurz und bündig ihren Entſchluß mit. Da
ſie ſich ſeit heute nicht wohl fühle, bedauere ſie,
ihre Nennung zurückziehen zu müſſen.

Ein Page übernahm das Schreiben zur drin
genden Beſtellung.

Ob ſie noch eſſen gehen ſollte? fragte ſich
Friederike, als das beſorgt war. Richt den ge
ringſten Appetit verſpürte ſie. Eine rätſelhafte
Unraſt trieb ſie durch die Räume des Hotels.
Schließlich entſchied ſie ſich für einen kalten Jm-
biß, den ſie in der Teediele nehmen wollte. Doch
auch dort litt es ſie kaum eine halbe Stunde.
Schon nach den erſten Biſſen hatte ſie bleierne
Müdigkeit überfallen. Wie eingeroſtet waren alle
Gedanken plötzlich, Zentnergewichte lagen in den
Gliedern, heiß glühten die Wangen.

Friederike fuhr mit dem Lift in ihr Zimmer
und legte ſich zu Bett.

Gegen ſechs Uhr pochte das Stubenmädchen
an der Tür. Drei Viſitenkarten in der Hand,
meldete ſie: „Die Herren warten in der Halle.
Welchen Beſcheid darf ich geben

„Sie ſehen ja ich kann jetzt nicht.“ Groß
und zwei Funktionäre der Turnierleitung waren

es, die Friederike ſprechen wollten. „Sagen Sie
es bleibt dabei, wie ich geſchrieben habe.
Das Mädchen nickte und ging.
Bald darauf ſank Friederike in einen tiefen,

traumloſen Schlaf.
Zu ihrer Verwunderung ſtellte ſie am nächſten

Morgen feſt, daß ſie friſch und geſund war. Weiter
nach Wimbledon! ſchwirrte es ihr als erſter

Gedanke durch den Kopf. Sofort klingelte ſie
und ließ ihre Schläger und die Tennisgarderobe
aus dem Bois holen.

Zwei Stunden ſpäter ſaß ſie in dem Expreß-
zug, der gegen Calais brauſte.

XXVIII.
„So ein Zufall, Miſter Thompſon!“
„Warum Zufall?“ grinſte der Amerikaner.

„Wo denn ſonſt ſoll man ſich treffen wenn
nicht hier? Wohin Sie ſehen überall Be
kannte.“

„Jch bin erſt geſtern angekommen.“ Noch war
alles nur Schauen und Staunen in Friederike.
„Eine ganze Tennisſtadt, dieſes Wimbledon!“
Aufs neue blickte ſie mit großen Augen um ſich.
„Ganz ängſtlich wird einem zumute.“

„Jhnen ängſtlich?“ Wieder bleckte Thomp-
ſon die Zähne.

„Sie brauchen ſich keine Sorge zu machen,
Fräulein Haydt! Wenn man ſo einen Trainer
gehabt hat, iſt alles in Ordnung

„Ja aber jetzt: Auch dieſe zehn Tage möchte
ich ausnutzen. Die Raſenplätze ſind mir etwas
ganz Reues.“

Der Amerikaner kraute ſich hinterm Ohr. „Jch
bin leider gebunden. Wie der Teufel paßt Miſter
Moulard auf, daß ich mit niemand anderem
ſpiele. Aber wenn Sie wollen ich bringe Jhnen
den kleinen Harriſon. Auch eine gute Klaſſe, der
Menſch. Hoffentlich iſt er noch ffrei.“

Natürlich wollte Friedertike.
Doch erſt am Nachmittag kam ſie wieder dazu,

bei Thompſon nachzufragen. Die ganzen Stunden
bis zum Lunch hatte ſich ihr Captain Bryans



ſchon ſeit kanger Zeit krank zu Bette lag. Er ſtieg
deshalb über die Mauer. Schon im Hausflur be
merkte er einen merkwürdigen Geruch. Er kehrte
um und begab ſich zum Amtsvorſteher Freitag,
der mit ihm ſofort zum Eichholzſchen Grundſtück
ging, die Tür öffnen ließ, und dann in der Woh-
nung folgendes feſtſtellte:

Jn dem im Wohnzimmer ſtehenden Bett lag
blutüberſtrömt und tot die 45jährige Frau Anna
Eichholz geb. Riechmann. Auf dem Sofa, vor
dem der mit Kaffeetaſſen und Frühſtücksbroten
beſetzte Tiſch ſtand, ſaß angezogen, in ſich zuſam
mengeſunken, der Sohn der Fräu Eichholz, der 15-
jährige Maurerlehrling Willy Eichholz. Beide
wieſen ſchwere Schädelverletzungen auf. Auch der
Sohn Willy war tot. Jn einem anderen Zimmer
wurde die 15jährige Tochter Lucie Schwan und
in einem Raume des Dachgeſchoſſes der 17jährige
Rudi Schwan, beide gleichfalls mit Schädelver
letzungen, aufgefunden. Die beiden gaben noch
ſchwache Lebenszeichen von ſich, ſtarben aber auch
alsbald.

Von vornherein war es klar, daß als Täter
nur der 1887 geborene Karl Schwan ſen. in
Betracht kommen könne. Schwan war zunächſt
nicht zu finden. Eine erneute gründliche Durch
fuchung des ganzen Grundſtückes ergab indeſſen,
daß er ſich

im Stall an der Wand erhängt
hatte. Schwan iſt gegen 5 Uhr betrunken nach
Hauſe gekommen und hat mit der Frau Eichholz,
die unter ſeiner Zankſucht ſehr zu leiden hatte,
Streit angefangen. Jm Verlaufe dieſes Streites
hat Schwan dann in einem augenſcheinlichen Wut-
anfall ein im Wohnzimmer gefundenes Beil
egriffen und die Tat verübt.

Die Leichen waren, als die Tat entdeckt wurde,
bereits erkaltet. Ebenſo wurde bei dem
Leichenfunde an Schwan feſtgeſtellt, daß er ſchon
ſeit Stunden tot ſein mußte.

Auf dem Tiſch des Mordzimmers lag ein von
Schwan ſelbſt geſchriebener Zettel mit der Auf-
jchrift:

„Viel verfehlt, nicht geliebt, nicht verſtanden,
ſcheinbar geehrt, in der Verzweiflung nur
nicht gewehrt. Oſterweddingen, 11. Juni 1928.

Karl Schwan.“

Wie es heißt, war in letzter Zeit das Zuſam-
nenleben zwiſchen Schwan und der Frau Eich-
zolz unerträglich geworden. Schwan trug nur
wenig zum Haushalt bei, weil er ſehr viel für ſich
verbrauchte. Nach Angaben, die Frau Eichholz
zu ihren Lebzeiten verſchiedentlich machte, hat
Schwan ſie ſchon öfters mit dem Tode bedroht.
Die Verhältniſſe haben ſich allmählich ſo zuge-
ſpitzt, daß Schwan nach einer durchzechten Nacht
und in Auswirkung eines in ſeiner Trunkenheit
vom Zaune gebrochenen Streites die furchtbare
Bluttat, der vier Menſchen, darunter zwei ſeiner
eigenen Kinder zum Opfer fielen, beging.

n

Der Habicht auf der Rebhühnerſagd.

Kloſtermansfeld. Einen Hühnerhabicht auf
der Jagd beobachtete ein hieſiger Ackerbeſitzer
n der Nähe des Zirkelſchachtes. Ein Reb
zühnerpaar, das den in bedenklicher Nähe krei-
enden Feind gewahrte, lief unruhig vor dem
nit Eiern belegten Neſte auf und ab. Der Ha
icht hatte die Hühner bemerkt und ſetzte
iber nur zum Schein ſeinen Flug in be
timmter Richtung fort, bis er ſchließlich ganz
erſchwand. Das Rebhuhnweibchen machte
ich nun wieder an ſein Brutgeſchäft, während
der Hahn in die Flur ſchweifte. Gerade war
inſer Gewährsmann im Begriff, weiterzugehen,
ls auf einmal, wie hergezaubert, der Habicht
uf das ahnungslos im Neſt hockende Rebhuhn
erabſchießt, es mit ſcharfem Schnabelſchlag be
äubt, packt und ſich mit ihm in die Lüfte hebt,
he er verhindert werden kann.
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on der Turnierleitung zur Verfügung geſtellt.
Mit ſeiner Hilfe hegann ſie den ungeheuren
Komplex allmählich zu überſehen. Dennoch ſtaunte
ie immer wieder über die phantaſtiſchen Ziffern,
die ſie hörte.

„Zwanzigtauſend Zuſchauer faſſen die Tri-
hünen?“

„Ja hier werden die Hauptkämpfe ausge-
tragen. Aber auch der zweite Meiſterſchaftsplatz
iſt nicht übel. Zehntauſend Menſchen können dort
unterkommen. Mit dem Arm wies Captain
Bryands nach der Parkanlage, die ſich abſeits
der Betonmaſſen rechter Hand erſtreckte. „Weiter
drüben haben wir dann die zwanzig anderen
Plätze. Alle für Tauſende Zuſchauer natürlich.“

„Jmpoſant
„Und alles viel zu eng eigentlich. Sie werden

ja ſehen, welcher Betrieb hier herrſcht, wenn es
losgeht. Hundertmal ärger noch als bei den Ren
nen um den Grand Prix in Longchamps. Wer
nicht jetzt ſchon eine Eintrittskarte hat, ſtellt ſich
dann vergeblich bei den Kaſſen an.“

Viel zu erregt war Friederike, um weiter zu
fragen. Wenn ſie ſich vergegenwärtigte, daß ſie
nach Ablauf der zehn Tage um die letzte Entſchei-
dung kämpfen ſollte, daß ſie hier Mittelpunkt
werden wollte und mußte ganz ſchwindelig
wurde ihr bei dem Gedanken. Wie klein und be
ſcheiden war dagegen alles in Hamburg geweſen!
Freilich Tennismeiſterin von Deutſchland und
Weltmeiſterin: ein gewaltiger Unterſchied beſtand
auch zwiſchen den Begriffen.

Aber im Handumdrehen hatte ſie ihre Ruhe
wieder, als ſie nachmittags Miſter Harriſon
kennenlernte. Der war ein kleiner, beweglicher
Mann mit einem rotbraunen, fleiſchigen Voll
mondgeſicht. Wie ſich zeigte, war er über Friede-
rike ſchon beſtens unterrichtet. Gern würde er
mit ihr „ein bißchen arbeiten“, erklärte er.

Und es kamen Tage voll neuer Zweifel, und
nur allmählich wachſender Zuverſicht. Denn das
bißchen Arbeiten, von dem Miſter Harriſon ge

Der Tag des mitteldeutſchen Hanöwerks.
Maſſenkundgebungen, Forderun gen an Reich und Länder.

Gera. Der Mitteldeutſche Handwerkerbund
rief ſeine Mannen hierher zum achten Male zu
ſammen. Der Bedeutung der Tagung gemäß
hatte die Bürgerſchaft die Straßen geſchmückt.
Den Auftakt bildete ein Begrüßungsabend, bei
dem die Ubergabe des Bundesbanners von der
Ortsgruppe Weißenfels an die der Stadt
Gera erfolgte. Der Sonntag brachte die öffent-
liche Kundgebung in den Schützenhallen. Als
Bundes präſident Geßner, Erfurt, ſeine Be
grüßungsanſprache begann, war der Saal dicht
gefüllt. Draußen in den Gängen und im Freien
aber ſtanden noch Hunderte und begehrten Ein
laß. Jm Hauptſaale ſaßen an langer Tafel die
zahlreichen Ehrengäſte. Man ſah unter ihnen den
Reichskommiſſar für Handwerk und Gewerbe,
Minſterialdirektor Dr. Reichhardt, Berlin, als
Verteter des Reichswirtſchaftsminiſters, eine
große Anzahl thüringiſcher, preußiſcher und
Reichstagsabgeordneter, die Handwerkskammer-
präſidenten Mitteldeutſchlands, Vertreter der
Reichsbahn und Reichspoſtdirektion.

Generalſekretär Dr. Meuſch, Hannover, ſprach
über:

Was erwartet das Handwerk von den
kommenden Parlamenten?

Der Redner ging auf die Stellung des Hand
werks im Wirtſchaftsleben ſowie auf ſeine Nöte
und Bedrängnis näher ein. An die Stelle der
bisherigen Mittelſtandspolitik der Parlamente
müſſe eine tatkräftige und poſitive
Politik treten, die den wirtſchaftlichen Zuſam-
menhängen auf den Grund geht und allen wirt-
ſchaftenden Kreiſen Rechnung trägt. Beſonders
ſei in der letzten Zeit der verfloſſenen Legislatur
periode alles andere, nur nicht eine produzenten-
freundliche Politik getrieben worden. Die ganze
Steuerpolitik ſei letzten Endes nur der Ausdruck
ſchwankender parlamentariſcher Mehrheitsver-
hältniſſe und ſtändigen Wechſelns der Regierungs
koalitionen. Aufgabe des neuen Reichstages ſei
es, ein

Gleichgewicht zwiſchen den einzelnen
Wirtſchaftszweigen

herzuſtellen, derart, daß ein Höchſtmaß von Lei-
ſtungsfähigkeit erreicht werden könnte. An der
Spitze aller Forderungen für die künftige Politik
ſtehe das Verlangen nach einer Verwaltungs-
reform. Eine geſunde Landwirtſchaft ſei für das
Handwerk von größter Bedeutung. Aufgabe des
neuen Reichstages bleibe es, einen endgültigen
Finanzausgleich zwiſchen Reich, Ländern und Ge
meinden zu ſchaffen, der dem Zwange zur Spar
ſamkeit auf allen Gebieten Rechnung trägt.

Die Ausführungen des Redners löſten leb-
hafteſten Beifall aus. Die draußen im Freien und
den Nebenſälen Harrenden hatten den Vortrag
durch Lautſprecher vernommen. Jn einer
Parallelverſammlung ſprach der Reichstagsabge-
ordnete Frangois. Zur Annahme gelangte
eine Entſchließung, in der gefordert wird, daß
alle verantwortlichen Stellen unter Zurückſetzung
einſeitiger parteiiſcher oder egoiſtiſcher Ziele nach
einem geſunden, das Recht aller Staatsangehöri-
gen berüſichtigenden Wirtſchaftsaufbau ſtreben.
An die Regierungen und Parlamente richtet der
Bund die Mahnung, ſich in ihrer Ausgabewirt-
ſchaft größerer Sparſamkeit zu befleißigen als
bisher. Von den neu gewählten Parlamenten
müſſe fruchtbringende Arbeit auf dem Gebiet der
Verwaltungsreform erwartet werden, insbeſon
dere muß durch reichsgeſetzliche Rahmenregelung
und vernünftige Aenderung des Finanzausgleichs
der
Unfug der einſeitigen Realſteuerbelaſtung

beſeitigt werden. Dem Arbeiterſchutz iſt ein
Wirtſchaftsſchutz zur Seite zu ſtellen. Nicht
nur die Arbeitskraft des Arbeitnehmers, ſondern
auch die Leiſtungen der Unternehmer müſſen ge
ſchützt werden. Es bedarf einer intenſiven Wirt
ſchaftsförderung durch vernunftgemäße Ausge-
ſtaltung der Beſtimmungen, die ſo tief in das
Wirtſchaftsleben einſchneiden. Seine auf der
Selbſtverwaltung beruhenden berufsſtändiſchen
Einrichtungen laſſe das Handwerk nicht antaſten.

An die Kundgebung ſchloß ſich am Nachmittag
ein großer Feſtzug, in dem die Jnnungen
ihr Gewerbe in beſonders ſinnfälliger Weiſe auf
einer großen Reihe von Feſtwagen zeigte.

e

wie beſchafft man ſich ein Kachtquartier.
Bockwitz. Auf eigenartige Weiſe wollte ſich

hier ein Leierkaſtenmann ein Nachtquartier
verſchaffen. Jn der vorletzten Nacht ſtellte ſich
der Mann, der jedenfalls kein Quartier be-
kommen hatte, auf die Straße und leierte auf
ſeinem Kaſten die ſchönſten Schlager herunter.
Der hinzukommende Nachtwachbeamte verbot
ihm das und drohte mit Einſperren, worauf
der Leierkaſtenmann antwortete: „Endlich habe
ich ein Nachtquartier! Darauf habe ich ge
wartet!“

Freiſpruch
ſm Allſteöter Branöſtiſtungsprozeß.
Erfurt. Jn der Verhandlung gegen den

wegen ſchwerer Amtsunterſchlagung, Dieb-
ſtahls und vorſätzlicher Brandſtiftung an
geklagten Eiſenbahnbetriebsaſſiſtenten Kurt
Köhler aus Allſtedt beantragte Staatsanwalt-
ſchaftsrat Kunze (Sondershauſen) eine Geſamt-
ſtrafe von 1 Jahr 9 Monaten Zuchthaus. Der
Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Beyermann
(Erfurt), entkräftete in einſtündiger Rede ſämt
liche Anklagepunkte. Das Schwurgericht er
kannte denn auch mangels Beweiſes auf Frei
ſprechung.

ſprochen hatte, wurde eine ſchwere Probe für
Friederike. Auch der Engländer hatte ſeine be
ſondere Technik, die ſich von jener Thompſons
mächtig unterſchied. Als ob er ſelbſt ein Gummi-
ball wäre, ſo erfüllte er den Platz mit ſeiner
Gegenwart. Weil er wußte, daß auf dem unge
wohnten Grasboden unendlich viel von exakter
Laufarbeit abhing, jagte er ſeine Gegnerin zwi-
ſchen Grundlinie und Netz erbarmungslos hin
und her. Einige Male war Friederike nahe daran,
um eine kurze Spielpauſe zu bitten doch jedes-
mal kämpfte ſie die Verſuchung nieder. Je öfter
ſie einen dieſer toten Punkte überwand, um ſo
wilder ging ſie hinterher ins Zeug. Lieber ohn-
mächtig zuſammenbrechen als nachgeben wie
eine Fanfare gellte ihr das ſtändig in den Ohren.

Einmal ſah Thompſon dem Spiel der beiden zu.
Als Friederike zu Tode erſchöpft in den näch

ſten Korbſeſſel ſank, pflanzte ſich der Amerikaner
vor ihr auf. „Erinnern Sie ſich an Nagv-Pulyva,
Fräulein Haydt?“

Sie nickte, ohne aufzuſchauen.
„Daran nämlich, was ich über Jhre Arbeit ge

ſagt habe?“
„Ganz gut, oder ſo
Thompſon ſpie ſeinen Kaugummi aus. „Und

jetzt ſage ich ſehr gut,“ Mit einer langſamen
Drehung des Körpers wandte er ſich den Meiſter-
ſchaftsplätzen zu. „Es ſind nicht viele hier, von
denen ich dasſelbe ſagen kann.“

Die trockene Feſtſtellung riß Friederike hoch.
„Noch ein paar Partien!“ eiferte ſie Harriſon an.

Doch der Engländer lehnte ab. „Jch bin nicht
von Eiſen.“

So fühlte Friederike Tag um Tag mehr, wie
ihr altes Selbſtvertrauen wiederkam.

Aber noch immer war es zweifelhaft, ob Ellen
Perkins an den Kämpfen teilnehmen würde.
Nichts als ihre Nennung lag bisher vor und
das bedeutete blutwenig. Keiner von den Funk-
tionären der Turnierleitung wußte Beſtimmtes
über den Zeitpunkt ihrer Ankunft. Man lächelte

Rekoröbeſuch der Lanöwirtſchafts
ausſtellung.

Leipzig. Die Landwirtſchaftliche Wanderaus
ſtellung auf dem Gelände der Techniſchen Meſſe
hatte am Sonn einen Rekordbeſuch zu ver
zeichnen. Man ſchätzt die Zahl der Ausſtellungs-
gäſte am letzten Tage auf 90 000. en
beugt Jntereſſenten haben die au

ucht.

Motorraöfahrer unö Sozia
tödlich verunglückt.

Erfurt. Am Sonntagvormittag ereignete ſich
auf der Gisperslebener Landſtraße ein ſchwerer
Verkehrsunfall. Der Kaufmann Erich Bachmann
aus Erfurt und ſeine Begleiterin, Anny Evler,
ebenfalls aus Erfurt, befuhren mit dem Motor-
rad die Straße von Erfurt nach Gispersleben,
als der Führer Bachmann kurz hinter „Reinekes
Hof“ und am Bahnübergang in der Führung des
Fahrzeuges unſicher wurde. Das Rad berührte
den Bordſtein, fuhr mehrmals das Bankett des
Weges hinauf und ſchlug, da der Fahrer offenbar
die Gewalt über die Maſchine verloren hatte, mit
wuchtigem Anprall gegen einen Straßenſtein.
Die auf dem Soziusſitz befindliche Dame wurde
zuerſt in hohem Bogen herabgeſchleudert. Kurz
darauf ſtürzte auch Bachmann zu Boden. Der
Tod beider trat auf der Stelle ein. Die gräßlich
zugerichteten, über und über mit Blut bedeckten
Leichen wurden, nachdem ſie von der Staatsan

unſicher und zuckte die Achſeln. „Hoffentlich läßt
ſie uns nicht im Stich“, ſprach Captain Bryans und
blickte Friederike vielſagend an. „Sie können ſich
denken, wie lebhaft wir das wünſchen

Auch von anderer Seite wurde der Name der
Amerikanerin immer häufiger zuſammen mit
Friederike genannt. Alle die Damen und Herren,
die auf den zwanzig Nebenplätzen unermüdlich
trainierten, waren ſich lange im klaren darüber,
wer als ſchärfſte Konkurrentin der Perkins in Be
tracht kam. Und mit jedem neuen Tag brachten
Bahn und Automobile Zuzug aus London. Die
Pariſer Jnternationale hatte mit dem unerwarte-
ten Sieg Margot Sarraſins geendet doch nie-
mand machte ein Aufhebens von der Sache. Erſt
hier ſtanden ja die letzten Fragen zur Entſchei-
dung, erſt hier würde es ſich zeigen, welche Spieler
und Spielerinnen an die Spitze der Weltrangliſte
zu rücken berufen waren.

Eines Morgens ſtellte ſich auch Géza von
Groß ein.

Hinter ſeinem Rücken ſpähte Friederike unwill-
kürlich nach einem anderen aus. Mehr als wahr
ſcheinlich ſchien es ihr, daß mit dem Freunde auch
Körmendy nach Wimbledon gekommen war. Den-
noch unterdrückte ſie eine Frage.

Wie mochte dem Menſchen jetzt zumute ſein?
Ganz gewiß würde er heute oder morgen hier auf
tauchen zu viel ſtand für ihn ja auf dem
Spiele. Aber waren es die fünf Millionen
allein, um die er ſich bangte, oder hatte ſeine
ſonderbare Verfaſſung auch andere Gründe?
Vielleicht war es die Perſönlichkeit der Perkins,
die ihn trotz allem immer wieder in ihren Bann
kreis zog, vielleicht trieb ihn auch ein ſpät erwach
tes Verantwortungsgefühl an, Friederike überall-
hin zu folgen, wo die großen Entſcheidungen
fielen.

Warum war er dann aber nicht da?
Jmmer mehr wuchs eine heiße, die Nerven

marternde Spannung in Friederike. Zu allem
Ueberfluß hatte auch das Wetter umgeſchlagen.

in die
Leichenhalle des Erfurter Hauptfriedhofes über
führt. Der Tod der beiden jungen Leute iſt an

waltſchaft freigegeben worden waren,

ſcheinend durch innere Verletzungen (Gehirn-
erſchütterung) hervorgerufen worden.

Friedeburg (Saale). Nachfolger für
den verſetzten Landjägermeiſter)
Pohl iſt Landjägermeiſter Schneller, früher Berga
Kelbra

Rordhauſen. (Die Jagdausſtelluns
die anläßlich der diesjährigen Hauptverſammlung
des Landesvereins Provinz Sachſen im Allge
meinen Deutſchen Jagdſchutzverein ſtattfand, iſt ge
ſchloſſen. Ueber 2000 Perſonen aus allen Teilen
des Reiches haben die Ausſtellung beſfucht. Sie
wurde zu einem großen Erfolg für die Ausſteller,
die in dieſer Spezialausſtellung den Wert des
Harzhirſches zeigen wollten. Durch die Mitarbeit
der großen Reviere gelang es, Vorbildliches zu
leiſten.

Ballenſtedt. (Sine ſchwere Blut
vergiftung) zog ſich bei einer Operation
der wegen ſeiner Tüchtigkeit geſchätzte Chefarzt
des Ballenſtedter Kreiskrankenhauſes, Dr.
Happich, zu. Sein Zuſtand gibt zu ernſten Be
denken Anlaß.

Pretzſch (Elbe). (Die hieſige Kar-
toffelflockenfabrik,) die in früheren
Jahren bloß im Herbſte im Betrieb geweſen iſt,
hat heuer zum erſten Male den Frühjahrs-
betrieb aufgenommen, ſie arbeitet ſeit dem
7. Mai. Sobald die angelieferten Vorräte ver
arbeitet ſind, tritt in der Fabrik die Sommer-
ruhe ein.

Bodenteich. (Tragiſcher Tod des
Schützenkönig s.) Das Schützenfeſt erfuhr
ein jähes Ende dadurch, daß der Abbauer Thä-
vel, der beim Königsſchießen die Königswürde
errungen hatte, beim Tanz plötzlich tot zu
ſammenbrach.

Weißenfels. (Kreisfohlenſchau.) Auf
der Viehweide des Viehzüchters Robert Otto
in Zorbau findet am 9. Juli eine große Kreis-
fohlenſchau ſtatt, die über alle bisherigen Ver
anſtaltungen dieſer Art weſentlich hinausragen
wird. Die zahlreich angemeldeten Fohlen
werden den Beweis liefern, auf welcher Höhe
die Pferdezucht im Kreiſe Weißenfels ſteht.

Bad Lauterberg. (Großer Holze
brand.) Von den die Bauarbeiten an
der Söſetalſperre bei Oſterode lagernden Holz-
pfählen und Hölzern verbrannten etwa
300 Feſtmeter auf einem Areal von rund
2 Hektar unter ſehr ſtarker Rauchentwicklung.
Dem tatkräftigen Eingreifen der am Tal-
ſperrenneubau beſchäftigten Arbeiter und der
Feuerwehren der Umgegend gelang es, ein
weiteres Umſichgreifen des Feuers zu verhüten.

Schulpforka. (Schulpfortas Reſtau-
rator Dombaumeiſter in Köln.)Der Regierungs und Baurat Güldenpfennig
von der Regierung in Kaſſel iſt zum Dombau
meiſter in Köln ernannt worden. Er war vor
ſeiner Kaſſeler Tätigkeit bei der Regierung in
Merſeburg beſchäftigt und hatte in dieſer
Amtseigenſchaft Schulpforta mit großem Er
folg reſtauriert.

Morl. (Todesſtur z.) Jn der Nacht
vom Sonntag zum Montag verunglückte mit
dem Motorrade der 21jährige Schmied Karl
Jaroſchinſky von hier. Er fuhr auf dem Heim-
wege von Sennewitz gegen einen Baum. Der
Tod trat auf der Stelle ein. Sein Sozius kam
mit leichteren Verletzungen davon.

Holdenſtedt. (An einem Gehirn-
ſchlag ſtarb der Bäckermeiſter Emil Georges.
Trotz ſeines hohen Alter er zählte 70 Jahre

war er noch jeden Tag bei ſeinen Töchtern
auf Feldarbeit gegangen.

Nach einer Woche warmer, ſonnenheller Tage ging
jetzt ein grauer, einförmiger Regen nieder. So
fort nach den erſten Tropfen war der finnreiche
Apparat in Wirkſamkeit getreten, der alle Plätze
mit dicken Decken vor der Näſſe ſchützte. Doch was
nützte das, wenn man Stunde um Stunde untätig
ſein mußte?

Unter den gewaltigen Tribünenbauten warte-
ten die Spieler. Jeden Augenblick lernte Friede-
rike neue Menſchen kennen. Captain Bryans,
Géza von Groß und Miſter Thompſon wurden
immer wieder gebeten, eine Vorſtellung zu be-
ſorgen. Auch Paula Schumacher, liebenswürdig
und beſtrickend wie nie, half nach Kräften mit.
Desgleichen machten ſich Herbert Marſchall und
Guſtav Biddle eine Ehre daraus, ihre ſo viel-
verſprechende Landsmännin den Gäſten aus aller
Welt zu präſentieren.

Beim Lunch in dem luxuriöſen Sportreſtaurant
war plötzlich auch Baron Oelz zur Stelle. Ge
ſchmeidig pürſchte er ſich an Friederike heran.
„Jch habe Jhnen noch einiges abhzubitten,
Gnädigſte“, ſprach er leiſe und verbeugte ſich tief.

„Jn Cannes, nicht wahr erinnerte er
Friederike.

„Cannes? Jch wüßte nicht, was Sie mir ab
zubitten hätten.“

„Um ſo beſſer“, lachte Oelz und begann von
gleichgültigen Dingen zu ſprechen.

Friederike ließ ihn reden. Seltſam, überlegte
ſie, wie tragiſch ſie den Zwiſchenfall damals ge-
nommen hatte! Kaum eineinhalb Jahre waren
ſeither vergangen und wie anders ſtand ſie
heute da! Was hatte die Vergangenheit dagegen
noch zu bedeuten?

Da fiel der Name Ellen Perkins neben
Friederike. Und plötzlich ſpürte ſie, daß ſie die
Amerikanerin haßte, wie ein Weib ein anderes
nur jemals gehaßt hatte.

„Habe ich nicht recht?“ Lächelnd tändelte Oel
mit ſeinem Armband.

Fortſetzung folgt
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Die Entwicklung der Braunkohleninduſtrie.
Aus dem Jahresbericht des Deutſchen Braun

kohlen Induſtrievereins.
Der Deutſche BraunkohlenJnduſtrieverein

legt für das Geſchäftsjahr 1927/28 ſeinen
Rechenſchaftsbericht vor, der, durch zahlreiche
Statiſtiken unterſtützt, ein Bild über die Tätig-
keit des Vereins im abgelaufenen Jahre gibt.
Der Bericht ſelbſt, der auch auf die Förder-
und Fabrikationsverhältniſſe des Deutſchen
Reiches und der deutſchen Länder im all
gemeinen eingeht, macht neben Mitteilungen
über die techniſchen Verhältniſſe in der Pro-
duktion und den Abſatz ſowie über die Preis-
entwicklung längere Ausführungen über die
Arbeitsverhältniſſe und die ſozialpolitiſche Ent-
wicklung. Er nimmt weiter Stellung zu den
im Berichtsjahre neu getroffenen Geſetzen und
Verwaltungsbeſtimmungen. Die techniſche
Entwicklung des Braunkohlenbergbaues, der
ſich mehrere Arbeitsausſchüſſe beſonders ge-
widmet haben, hat auch das Gebiet der Nor-
mung weiter erfaßt. Die Tätigkeit des Ver-
eins erſtreckte ſich weiterhin auch auf die För-
derung der Ausbildung und Forſchung.

Wie aus der ſtatiſtiſchen Ueberſicht hervor-
geht, hat der deutſche Braunkohlenbergbau im
Berichtsjahre eine weitere Zunahme der För-
derung zu verzeichnen. Sie erhöhte ſich von
139,1 Mill. To. im Vorjahre auf 150,8 Mill.
Tonnen im Berichtsjahre. Die Steigerung be-
lief ſich mithin auf 8,4 Proz. Die deutſche
Braunkohlenbrikettherſtellung betrug 36,4 Mill.
Tonnen gegen 34,2 Mill. To. im Vorjahre.
Die im Deutſchen Braunkohlen-Jnduſtrieverein
zufammengeſchloſſenen Braunkohlenwerke er-
zielten 1927/28 eine Rohkohlenförderung von
106,1 Mill. To. (96,8 Mill. To.). An der Ge-
ſamtförderung war der Tagebau mit
87 Proz. (84,6) und der Tiefbau mit 13 Proz.
(15,4) beteiligt. Der Tagebau hat demnach den
Tiefbau weiterhin beträchtlich zurückgedrängt.

Die deutſche Ma'chinenſnöuſtrie im Mai.
Abſchwächung auch im Auslandgeſchäft.

Jm ganzen unveränderter VBeſchäftigungsgrad.

Der Verein Deutſcher Maſchinenbau-
Anſtalten, der Spitzenverband der deutſchen
Maſchineninduſtrie, ſchreibt u. a. in ſeinem
Monatsbericht: Jm Mai hat ſich die im vorher
gehenden Monat feſtgeſtellte Abſchwächung des
Jnlandgeſchäftes weiter fortgeſetzt, und es trat
auch ein Abflauen im Auslandgeſchäft ein.
Zeigte ſchon die Anfragetätigkeit eine Zurück
haltung der Kuündſchaft, ſo trat dieſe noch deut
licher in der Auftragserteilung zutage. Der
Rückgang beſchränkte ſich nicht auf die Zweige
der Maſchineninduſtrie, für die in den erſten
Monaten des Jahres eine Saiſonbelebung ein
getreten war, ſondern zeigte ſich bei den meiſten
Erzeugniſſen des Maſchinenbaues. Größere
Amſätze als im Vormonat wurden nur ganz
vereinzelt erzielt. Der noch vorhandene Auf
tragsbeſtand ſicherte jedoch noch eine Beſchäfti-
gung der Werke im bisherigen Amfang, ſo daß
Einſchränkungen der Arbeitszeit in nur un
weſentlichem Maße erforderlich waren. Erheb-
liche Verſtimmung herrſcht in der Maſchinen
induſtrie darüber, daß einige Eiſenhändler-
verbände verſuchen, Preiserhöhungen durch
zuſetzen, die über einen normalen Händler
zuſchlag zu den infolge der Kohlenverteuerung
geſtiegenen Eiſenpreiſen zum Teil weit hinaus-
gehen.

Tagung des deutſchen Lebensmittel
einzelhandels.

Am Sonntag fand in Kiel eine Kundgebung
des deutſchen Lebensmitteleinzelhandels aus
Anlaß des 20. Verbandstages des Einkaufs-
verbandes deutſcher kaufmänniſcher Organi-
ſationen (Edek a) und der Hauptverſammlung
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des Reichsverbandes deutſcher Kaufleute des
Kolonialwaren Feinkoſt und Lebensmittel-
einzelhandels (Rekofei), ſtatt.

Oberregierungsrat Dr. Tiburtius, das
geſchäftsführende Vorſtandsmitglied der Haupt
gemeinſchaft des deutſchen Einzelhandels, hielt,
nach einer Begrüßung durch den Vorſitzenden
der Rekofei, einen Vortrag über den Einzel-
handel in Staat und Wirtſchaft. Anſchließend
ſprach Generaldirektor des EdekaVerbandes,
Fritz Bormann, über „Berufsverband be
dingt Geſinnungsgemeinſchaft“. Jn einer Ent-
ſchließung wurde folgende Forderung auf
geſtellt: 1. Grundſätzliche Anerkennung der
individuellen Wirtſchaft als Grundlage der
Weltgeltung; 2. Beſchränkung der wirtſchaft
lichen Betätigung der öffentlichen Hand auf die
Gebiete des allgemeinen Verkehrs, auf die Ver
ſorgung der Allgemeinheit mit Kohle, Licht und
Waſſer auf dem Gebiete der Geſundheits
pflege; 3. Aenderung der Gewerbeordnung von
den Laſten des Ladenhandels gehenden An
gleichheiten; 4. Aufhebung der noch beſtehenden
Verordnungen aus der Zeit der Zwangswirt-
ſchaft; 5. Gleiches Steuerrecht für alle, keine
Begünſtigung irgendwelcher Stände und Wirt
ſchaftsgruppen, Schaffung des Wirtſchaftsaus-
gleichs; 6. Verbot behördlicher Bevorzugung
und Anterſtützung ſolcher gemeinwirtſchaft-
licher Betriebsformen und Anternehmungen;
7. Schutz des ſelbſtändigen Mittelſtandes in
Handel und Handwerk gegen großkapitaliſtiſche
Konkurrenz; 8. ſtaatliche Förderung mittelſtän-
diſcher Berufsausbildung; 9. Errichtung des
endgültigen Reichswirtſchaftsrats und Einſchal-
tung des Einzelhandels in dieſe Körperſchaft.

Am Abend fand in der Turnhalle ein Be
grüßungsabend ſtatt, bei dem der Vorſitzende
des Kieler Edeka-Verbandes, Adolf Schu-
macher, die Begrüßungsanſprache hielt. Bei
dieſer Gelegenheit wurde der Gedanke des Zu
ſammenſchluſſes der beiden großen Verbände
in den Mittelpunkt der Erörterungen geſtellt.

Hermes Kreditverſicherungsbank A.G. in Ber
lin. Jn der Generalverſammlung wurde der be-
kannte Abſchluß genehmigt, wowach aus dem
Reingewinn von 357 559 (254 080) M. eine er-
höhte Dividende von 12 Prozent (10)
verteilt wird. Mit Rückſicht auf den wachſenden
r des Geſchäftes wurde beſchloſſen, das
Grundkapital der Geſellſchaft um 1 Mill. M.
durch Ausgabe von 10000 Stück neuer, auf den
Namen lautender, voll einzuzahlender Stamm-aktien im Nennbetrage v le 100 M. zu er
e Die neuen Aktien übernimmt ein Ban-

onſortium mit der Verpflichtung, die neuen
Aktien den alten e s Preiſe von140 M für das Stück in der Weiſe anzubieten,
daß auf J alte Stammaktien à nom.20 M mit 25 Proz. Einzahlung eine neue, voll
einzugohlende Stammaktie à nom. 100 M. ent-
fällt. Die neuen Artien ſind für das Geſchäfts
jahr 1928 zur Hälfte dividendenberechtigt.

Dienstag, den 12. Juni 1926

Aus der Kinderwageninduſtrie. Jn der mittel-
deutſchen Kinderwageninduſtrie, die beſonders
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ſtark in Zeitz vertreten iſt, u. a. durch die große
Fabrik Naether A.-G., liegt gegenwärtig das Jn
landgeſchäft ziemlich flau, ſo däß ſämtliche Fa
briken zu Betriebseinſchränkungen von dieſer
Woche an gezwungen ſind. Es iſt dies allerdings
eine Erſcheinung, wie ſie in der Zeit zwiſchen
Pfingſten und Ende Auguſt ſich öfters zeigt. Er
freulich iſt, daß in dieſem Jahr das Ausland-
geſchäft ſich günſtig angelaſſen hat und anſchei-
nend noch weiter günſtig bleibt. Es liegen um
fangreiche Aufträge namentlich aus Südamerika
Griechenland und der Schweiz vor.

Rudolph Karſtadt A. G. Aus dem Beſitz
der Hirſch, Kupfer- und Meſſingwerke, Berlin,
hat die Rudolph Karſtadt A.G. die Neuen
Berliner Meſſingwerke in Neu-kölln, die bereits ſeit längerer Zeit ſtillgelegt
waren, erworben, um auf dieſen Grundſtücken
ein Zentrallager einzurichten.

Kohle Akt.Geſ. in Magdeburg. Der Auf-
ſichtsrat wird 5 (i. V. 0) Proz. Dividende für
1927/28 vorſchlagen. Die Ausſichten werden
als nicht ungünſtig bezeichnet.

Jnſolvenz im Leipziger Getreidehandel.
Die Getreidegroßhandlung Johannes Krauſe
(Leipzig) hat ihre Zahlungen eingeſtellt.

Berliner Produktenbörſe vom 11. Juni.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſagaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk 260 263 Viktoridgerbſen 50,00-62,00
Roggen. märk 276--278 Kl. Speiſeerbſen 35,00--40,00
Sommergerſte 245--275 Futtererbſen 24,50--26,00
Wintergerſte o Peluſchken 24,00 24,50
Hafer, märkiſcher 260--265 Ackerbohnen 23,00 24,00
Mais, loko Berlin 242--245 Wicken 25,00-27,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,25 16.50

100 Kilogr. 32,25--36,265 Lupinen, gelbe 16,00 17.00
Roggenmehl Seradella 23,00 28,00

100 Kilogr. 36,25-39,00 Rapskuchen 18,80 19,00
Weizenkleie 16,75--17,00 h 22.,60--23.,40
Roggenkleie 18,50 Trockenſchnitzel 15,60 16,80
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 20,60-21,20

16,75--17,25 Kartoffelflocken 26,70--27,10
7

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 12. Juni.
Weizen Juli 277, Sept. 168, Okt. 268; Roggen

Juli 273, Sept. 252,5, Okt. 252,5; Hafer gut 292
bis 312; mittel 274--291; Sommergerſte gut 275
bis 190; Futterweizen 275—282; kleiner Mais
264-278; Mixed Mais 243--245; Futtererbſen
265--278; Taubenerbſen 360-—-380 Wicken 290
bis 300; Torfmelaſſe 140--142; Roggenkleie 184
bis 190; Weizenkleie 180—-184,

Produktenbörſe zu Halle vom 12. Juni 1928.
Weizen ſtill 258-263 (dito), Roggen nbigig
bis 298 (dito), Braugerſte 252—255 (dito),
Wintergerſte ſtetig 230—235 (dito), Futtergerſte
ſtetig 240-—250 (dito), Hafer ruhig 278—282 (dito),
Mais ſtetig 240 (dito), Viktorigerbſen ſtetig 44
bis 46 (dito), Futtererbſen ſtetig 225-22 (dito),
Weizenkleie ſtetig 17—-1728 (dito), Roggenkleie
ſtetig 172—-18 (dito), Malzkeime ſtetig 1522--16
(dito), Trockenſchnitzel feſt 17245--18 (dito). Die

Vorkurse der Berliner Börse vom 12. Juni 9
ccumulator 166,00 J Essener Stein Ludw. Loewe 242.25 Sarotti e

do. 3354.,12 Adierwerke 104,00 Fahlberg List 119,75 C. Lorenz 13.2 Scheidemandel
Abi. Neubesitz 19.62 A. E. G. 186 00 Farbenindustrie, 276,50 Mannesmann

228, 00 Mansfeld 121.50 do. Beth. o0
Felten Guille 131.00 Max- Hütte 135. o do. El. 2-8.
Gelsen Berg

tiapag 167.00 Aschaffenbg. 205,50 Feldmünle
Hamb. Hochbahn 80.00
tlamb. Süd 208,50 32.Hansa Dampt 212.60 I. P. Bemberg

Schantung Bergmann HackethalWo Elbe J 53.75 Bl. -Karlsr. I.
Otavi Minen 1 n 00 Bl. Maschinen Hammersen

3usch-Waagon HartmannBk. t. Brau Charl. Wasser 130.67 Hürsch Kok.
Barmer Baukv. 50 em. Heyden 126,00 Hoesch Eisen 143,75 Poege Elekt.Zayr. tiyp.-Bank 00 j Comp. Hispano 615. 00 Hoheniohe 91.00

p 153,25 Rhein. Braun 306, 00 Transradio 161,00do. Elektro 170,00 Ver. Glanz 00
do. Vereins B. Conti Caoutch 153,75 HolzmannBeri. Handeiſse. Baimer-Benz 114.00 Nee Berg
Commerzbanx 133 Dt. Ati. Teleg. 164,50
Darmst. Bank

Oest. Cr.-BKk. Dynamit Nobel

00

oo Ges. t. el. Unt. 266,0 Motor Deutz
Nordd. Llovo zerger Tieib 41 88 Goldschmidt

tiamb. El. W. 161.25
29,25

Buderus 89.50 Harpener 164,50 Orenstein

Kali Aschersl. 226,50 Rheinstahl 166,75 do.Dt. Conti. Gas 216,87 Karstadt 243, 75 Rh. W. -Elek. 208,50 do
Deutsche Banic 162.90 Dt. Erdöl 144. 00 Kiöckner 135,501 do. Spreng
Diskontoges. 166.50 Dit. Kabel 76.75 Köin Neuess. 140.,50 RhenaniaDresdener Bank 168,00 Dt. Maschinen 60,251 Gebr. Körting 73,00 Riebeck Mont.
Mijtteld. Cr.-Bk. 209,50 Di. Eisenhandel 71,50 Krauss Co.

25 T Lahmeyer e 178.87 Rütgerswk. eReichsbank 278.00 El. Licht-Kraft 224,25 Laurahütte 76,25 SachsenwerkWiener Bankv. 16,75 E. Lieferung [174,75 I Leopoldgrube 76,50 Salzdetfurtn 428, 50

Schles, Bg. Z. 125,50

135.50 Metalibanie 152, 50 40. Textii 58,00
Schubert Saiz 371.00
Schuckert 210,00

e *7ieg. ling.Siemens-Halske 352.00
Stöhr Kammg. 236,00

r Gas 137
eonn. Tietz 321.00

100, 00 Nat. Auto 87.00
89 00 Nordwolle 220. 25

Oberbedart 104,25
Oberkoks 103, 27

124,50
322.,50

97.
110.75

x Ostwerke
138,00 Phönix Berg

Polyphon e 534,00
735,

Schuh 70,75
J 1 100,00Voget Teleg. 89,00

m h I. D. Riedel e

v

Uneinheitlich.
Berlin, 12. Juni. (Eigene Drahtmeldung.)

Nach der freundlichen Stimmung an der Vorbörſe
eröffnete der offizielle Verkehr in uneinheitlicher
Haltung. Der Bericht der Reparationsagentur
fand geteilte Aufnahme.

Hallische Börse vom 12. Juni
(In Relchsmark-Prozenten.

heute Vortag heute VortegAllg. D. Cred 141.2 G 140,5 G Glauz. Zuck. 1010 103 0
Ha 129,7 do 130 G Halle Malz 140 G 1400
Gew. uHdlsb 92 0 92 o Halle Hettst. 70 G 700
Landoredit b 100 G 100 G HalleMasch. 3Zörd. Bankv 80 b 60 G do. Röhren 60 d 61b0
Krügershall 165 C 165 G Hildbr. Müm 42 b 42 0
Mansfeld 120.5 120 G Moritz ſahr 11bör u GPrehl. Brnk. 133 G 180 O Gb. jentzsch 63.7B 64
Riedeck Mo. 160 163 G Ksb Schmied 1100 110b0
Wersch WBf 170 G 172 G Kytth. Hütte 60 62Bruckd. Ntl. S S G. Lindner 45 G 45 bAmmend. Pp 226 0 2268 B SchraplKalk 70 vBr 70 G
Cröllw. Pap. 161 0 151 G Stm. Alsleb. 79 G 768 G
Cönn. Malz 115 6 115 G Vester 56 d 56 B
Eillendb. Katt. 63 d 330 Wegelin &H 106. 5 d 105 b r
Eis. Brlnner] 25,5b0 2500 ZeltzMasch. 160 156 G

r 238 0 233 0 Zuckertiane 74 G 74 G
F.Zimmerm. 19,5 G 20 0

Die Flelſchprelſe in Halle.
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädti
ſchen Schlacht- und Viehhofe zu Halle vom Montag, dem

11. Juni für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht in Goldmark:

höchſter niedrig. häufigſt. Gefrier-G attung Preis Preis Preis fleiſch

Ochſen 90 50 85 5157Bullen 91 84 89Kühe 92 52 85Jungrinder 95 85 92 SMaſtkälber SSaugkälber 2 SLämmer, Maſt S 7
hammel 77 115 110 110 SSchafe c 105 75 100Schweine Seinſchl. Mittel

und Geſchlinge 90 84 88 a
Ausgeſuchte Poſten aller Arten über Notiz.

Amtliche Deviſenkurſe vom 11. Juni 1928

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.18 4.188 1Pfund Sterl. 20.405 20.445
100 holl. Guld. 168.65 168.99 100 italien. Lire 21.995 22.035
100franz. Frks. 16.43 16.47 100 ſpan. Peſet. 69.48 69.62
100 ſchweiz. Fr. 80.50 80.66 1 argentin. Peſo 1.781 1.785
100 Belga 58.375 58.495 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.388. 12.408 Markka 10.52 10.54
100 ſchwed. Kr. 112.17 112.39 100 bulgar. Leva 3.022 3.028
100 norweg. Kr. 111.97 112.19 1 japan. Yen 1.953 1.957
100 dän. Kron. 112.17 112.39 1 braſil. Milrs. 0.5015 0.5035
100 öſtr. Schill. 58.80 58.92 100 jugoſl. Dinar7.358 7.372
100 ung. Pengö 72.92 73.06 100 vortug. Esc. 18.43 18.47

Magdeburger JZuckermarkt vom 11. Juni. Preiſefür Welhanger (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für

50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,12.5, Liefe
rung Juni 26,12.5--26,25. Tendenz: Ruhig.

Metallpreiſe in Berlin vom 11. Juni (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 139,56,
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
89 Proz. 194, Reinnickel 985-99 Proz. 350, Antimon-Regulus 94 100, Feinſilber für 1 kg ſein 82,25-—83, 25.

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.
Saale F. W. Elbe F. W.Grochliz 11. 1,o09 o Außig 11. -po,7911

Trotha 11. 1,86 06 Dresden 11. 0,74 06
Bernburg 11. 1,13 06] Torgau 11. -1,28 28
Calbe, O.-P. 11. -1,57 04 Wittenberg 11. --2,24 14

„Unterp. 11. 68 03] Roßlau 11. --1,33 01
Grizehne 11. -0,72 05] Aken 11. -1,52 06

Havel Barby 11. 1,39 08Brandenbur Magdeburg 11. 1,1807
Oberpegel 10. -—2,05 06] Tanger-
Unterpegel 10. -0,90 08 münde 11. --2,14 16

Rathenow J Wittenberge 11. -2,04 16
Oberpegel 10. 46 Lenzen 10. -2,38 12
Unterpegel 10. -0,36 01 Dömitz 11. 1,63 13

Havelberg 10. -2,23 10 Darchau l10.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt
von der Reederei der Saaleſchiffer, Akt.-Geſ.,
Halle a. d. S.) Angekommen am 11. Juni:
Kahn Nr. 714, Sr. Rohkohl, von Hamburg;
Eildampfer „Alsleben“, mit Stückgut von
Hamburg.

Berliner Börsenkurse
vom 11. Juni.Dle Notſerungen für Aktten und Anleihen Krztenen sten in

„Relohsmark für 100 Retehsmark““; für aut Paptermark Ilautende
Aktien und Anleihen in „Reichsmark für 100 Refchemark““

(gehenneelchnet durch hinter der Notlerung).

Deutsche HAnleſhen Bankaktien
T. 6. 9 65 A. D. Cred. Anst. u 50 141 00

Gidanl. 2 Her Handeſsges. 273,00 270, 00728 1.35 90, c 89,75 o tiyp--Bank 209, 00 208, 00
t. do i. 25 on ,oo Oom- a. Privatb. 191 25 189.75Dit.Reicusani. 27 67.80 837,50 Dermet. Nat.-B. 280,00 278,75

tsch. Ablösgs.-i er ist. Command. ſ6s,00 168. 0
Auslosungsr 51,50 51,50 Oresdnes Bank 167,00 166,50
do ausschliesi. Hall. Bankverein 129,00 130, 00
Auslosungst 19,20 189,00 Reichsbank 275,00 271,00
do. Schutzg. Am 7,25 7,10 Sacheizche Bank 200, 00 189, 00

Eisenbahnaktlen industrieaktlien
A. G t. Verkebrvw 186.00 [195,25 ſ66,50 ſ66. 50
Brschw L.-Eis. 63.00 63,00*] Akkumulsatores 143.75 142 25
Ot Eisenb. Betr. 757 Adi r ä 254lektr. Hlochbahna r Adler ppenänibbib A. G. 668,50 66,25 dierhütte Glas 135.50 135.50
tieiſe-tietiet. 7250 70,00 Adierwerke 100, oo 100, 75
e 29,12 31,75 Alexanderwerk R 8ſchantungba 12* 6.20 Aijg Fig. 43.78 ar

Aisen Porti.Zem 214,00 212, 002schipk -Finst 269,00 263. 00

Sscnittanrtsaktien Ammendi. Papier 29,
94

lamb Packet 166,00 163,25 Anh Kohlenw.tamb. -Südam. 208,00 206,50 do. do. Vz.-A 277
tlansa, Dampfsch. 212,50 25 Ankerwerke A. O. z
Neptun Bremen 1360,00 129,75 Annabg. Steingut e
Nordotsch. Lloyd 187, 25 156,25 Augsb. Nbg. Mb.
Ver Elbschitabri

Brauerelaktien

Löwenbrauerei
hulth. Patzeoh, 352, 00 362, 00 do. Holzkont. 96,12Ke2h Nürnbrg. 85, 00 185,50

i B

64,75 64.00 Ldw. 220,25 221, 00e ä s69, o0 643.00

Saaleat 233. m525100 523.00 Sein u. fin. 125.00 es.

409. Karir. ind 65,00 67.72

Otsch. Steinzeug 285,00 286, 00
perde Walzw. do. Tel. u. Kad. 133,50 131,00

Braunk. u. Br. Ind. 177,00 177,00 do. Ton- u. Stz2. 171,50 178,50
Braunschw. Kohl 2268,00 228,00 do. Wollwaren 52,75 52,00
Braunschw. Jute 157,00 166,00 Eisenhdl. 78,87 78,50
Braunech. Masch. 87.00 Aletal Ihdl.Breitenb. Portl. C. 132.50 151, 00 Dommitzsch Ton 259,50 269, 50
BuderusEisenw. 87,50 66,25 Doering&behrm. 26,55 26,26
Bürstför. Kränzi! 34.,60 Düren Metallw. 223,75 221,50

h t. Ind. 87.,00687.003 nen 88.00 88,00 e 527Buesch. Waggon 68,00 64,00 rieb 160.o0 is0.de
Asbest 58,12 56,50 senmatthese Kien 76,50 76,50 Elektra Dresdes 179,00 179, 00

Caroline Braunk. 249,50 2650,00 Eil. Licht u. Kraft 232,00 229, 25
Sarton. Loschw. 99,75 105,00 Eechw. r 205,00 204,00
Chari Wasserw. 129,25 128,50 do. Rating.
Chem. F. Buckau Essen. Steinkohl. 130,50 2Chem. F. Grünao 62,50 62,50 Etzoldu. Kießling 68,12 64,00
Chem. v. Heyden 126,00 120,25 Excelsior Fahrr. 89,00 688,25

s6 o Feder Bleistitt 659,00 59,o0
r Fahlb. Saccharin

alkenstein Gard.jort I Farvenind 271,75 274.25
Concord. ch. Fab. 13550 130 00 Feldmühle Papier 228,00 224,75
22 Spinneres n o El Quilieaume 130.75 1a1.

ca Hiensb. Schitſo. 122 rahrr, 2 Fraustädt. Zuck.Cronwit2 Papier 151.50 151, 00 Freund diaseh. 17.20 18.00

Friedrichsn. Kali !79,00 179,00Qaimier Motores 114.00 115,25 Echte 7
Demmer, Gebr. 75,22Disen. Ati j6320 163,00 Friseter Co. I03,00 108. 00

177.50 Fröbelr Zucker v Im
do. Babcock e 1 Ga nan „00do Conti Gas 213.87 207.50 Gekr O. 125,00 125, 50
o. ErdöiA. G. 143,00 141,50 Gebhardis Kenig 51.00 61.80
Go. Fenstergi. Geilsenkirch. Berg 00 140,26
do. Gußstahit. 83,00 93,60 Genthin

rus Braunk. 2

Chemm. Spinnese i

do. jute Sp. 160,00 158,00 j German 207,50 205, 00
do. Kabel 8,00 77.60 r. 283,50 262,
40 Linol. Untra 411,00 408, 00 Gnidemeister 124, 00 126,75
o. Linoeumw. 342,00 336,00 Gladbach Woſie 165, 25 170,00
do. Maschinen 56,00 54,50 Glauzigerzucker 100,00 100, 00
do. Post. u. Eis 26,00 Siockenstahlw. 36,00 38,25
do. Schachtbhau 92,00 82.00 Gebr. Goedhardt 166,50 167, 00

Niehbeck 187.50 56,75 do Masch. F. 128,00 128, 25 do Spiegeigias 114,76 110,25 Th. Goldechmiat 99,50 96,2-

fzuezen u namburg. Ele 60,2 76.Hammersenu. Co. 158,75 1568,12 e 1

e t zäe uee Mee 53.00 55.00
r Cisen 1 e atiard. Gummi iczee i 10925 108.25

re h 163.00 162,75 I. Lorenz A. G. i51, 00 181. 50

HartmannMasch. 22.75 22,67 h 11,00 10,00
Hedwigshütte 95,50 95,50
Heidenau Papier 53,00 53,00
Hildebrd. Muhlen, 88,50 43,50 76,00 72.50

do. tioilzind.

00

h. K 182,25 130,00h 1200 i .00 Kappe 96.80
toesch Stahiw. 142,75 145,00 Mech. Wed, Und 204.75 204,75
tloßmann Stärko 23 70,00 AMotoren Deuta 68,00 66,00
Hohenlohewerke 90,00 Neck 867,5567, 00Hotelbetriebsges. 219,00 217,00 h 160,00 160, 00HubertusBraunke, 136,00 135, 50 die Wollxam.

HumboldtMasch.Humboldt Müuhle b. Veberl. Z. 96,00 97.50Eieb. Bd. 104,75 103, 00

Nee Bergbau 261.00 261,25 102.,50M s c i eureee eaxz Jüde enw. Ha aIulich Zucker 71,00 00 8 Stan n
Kahl Porze 167.00 163,00 renst. Koppel

h 2182 Ostwerke d rliw. Asche PFhönnher is.50 162
h h 1377 ſiaris F-ner-Kooz. e aKöln-Neuess, B. 140,12 141.50 i Garuineg 52.00 157, 00
Köin. Gas 88,00 88,00 Pijauen Spitzen 00 45,50

leereKörünge Lick. nie s50 tis.,s0 W m oo 0s6, oo
Kothaleerhütte 65,50 61.50 e T.
Lahmeyer Co. 176,50 175,50 Rathgeb. WVa 86,50 86, 50Laurahütte 77,00 77,50 et van W 113.00
Leipz. Immobil, nis i 119,50 Ravensb. Spinn.
Leipz. Landkrafe 91,00 601,00 Reichelt Meta 97,00 85
Leipz. Pianozim. 21,00 120,00 BReishola Papiet 245,00 74

doewer Nanm. 5,00 00

Keiß S Martin 25 C. Tack 106,50 106, 00
hein. Braunk. 304,12 304,00 Tafelgias 08,00 Io8, o
hein Chamotte 60, o 60,00 Telefon Berliner 76,25 76,00
do. Elektrizität 169,00 167,50 Terra Samenzu.

Teutonia Misb. 131,00 191, 00
do. Spiegelgl. 187,00 185,00 Thür Bleiweisſb. 18.75 49,50

Rheinstahl 164,37 164,50 do. EI. a. Gas 148,25 146,50
Rh. Wstt. Kalkw 128,25 126,25 Gas Leipzig 163,75 166,00
do. do. Sprget, 106, o0 106, 00 Ceonh. Tieta 319,00 310,00
David Richter 281.50 262, 00 Trachenbg. Zuck. 39,75 39,50
A Riebeck Monatp. Reagg 83 1s8,20 T e

er e u uRoddergrube 746,00 746,00 Fer. Glanzstoft. J
h. Rosemt. w. i30.25 130.00 Gothaniawerk vFositaer Zucker 659,00 69,00 HarzerPorn. C 33 772
Ruscheweyn 124,00 124,00 do. Jutesp. Lit. B. 126,e n nSachsenwerk 140,00 136,75 Port. u

Sa
Sangerh. Masch. 143,50 144,50 Ver. Thür Aetati 70,00 70, 00

230,00 Vogel Teſ.-Draht, 89,00 80,00
SauerbreyMasch. 43, 00 42,00 Vogti. Maschinen 82,00 80,87
Saxonia-Zement 168,00 166,00 Vogtl. Tun 85,00 86, 00
Scheidemandel Voſks Aelt. Porz. 89,50 60, 00Schneider, Huge 116,25 115,00 Vorwul. Poru.-2 166,00 166, 00

n.
Wandererwerke 160,00 160,00

Schubert &Salzer 366.25 363.00 W'arstein Grub. 00 145, 00
Schuckert Co. 208,00 203,25 Wegelin Hüba, 06. 50 106, 75
Siegen- Solinger 40,00 40,12 Wenderoth 33.00 22,00
Siemen- Glasind, 186.00 155,00 Wech. Weißent. 169.00 171.60
Siemen SHialsie 259,50 353,50 Vesteregeln Alk. 221,00 216, do

Sinner A. G. i 148,50 Viuee e i78,25 ittener u aEplnt Neer V ittkop Tieſb. 146,87 148, 50
rengst. Carboo 14,50 114,50 Wolt, R.e 38 Se 6,50 6.,37rede zd G. z Wunderiſch Co 139,00 138,12

Jtöhr Kammgeara 245,00 222, 00 Zeitzer Masch. 166, o0 181, o0
listoſf- Verein 152,00 152,75

Stollberger Zink 185,00 182, 00 do. Waldhof 309,00 300, 00
Strals Spielkartes 245,00 849,00 Zuck. Rastenbeg 46,50 46, 50
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Markranſtädt 2:2 (0:1).
Nach den letzten Niederlagen gelang den Neu

märkern ein glänzender Wurf. Gegen die be-
kannten Markranſtädter, von denen erſt kürzlich
vier Mann in der Leipziger Städtemannſchaft
mitwirkten, auf eigenem, gefährlichem Platze ein
„Unentſchieden“ abzutrotzen, iſt eine nette Leiſtung.
Neumark zeigte Leiſtungen, die hoch über dem
Niveau der letzten Spiele ſtanden. Neumark über-
traf ſich ſelbſt. und, man merkte es den Spielern
an, daß ſie darauf ausgingen, dem Platzbeſitzer
den Sieg ſchwer zu machen. Die Leiſtungen der
rünweißen wurden deshalb auch von dem Publi-
kum allenthalben anerkannt und niemand ſchien zu
verſtehen, daß Neumark zum Abſtieg zur 1b Klaſſe
verurteilt iſt.

Es war ein recht flottes Spiel, von Sommer-
fußball keine Spur, es hielt die Zuſchauer bis zum
Schluß in Spannung. Im Stellungsſpiel waren
die Leipziger den Hieſigen wohl ein großes Stück
voraus, aber auch in der für ein Fußballſpiel ſo
notwendigen Härte, die gegen Schluß leider über
das Maß des Zuläßlichen oft hinausging, wobei
ſich beſonders Schmidt auszeichnete. Neumark
legte einen u Eifer an den Tag und auch
der Sturm konnte gefallen. Einen eigentlichen
Detiage gab es in der Mannſchaft nicht. Die
beſte Leiſtung zeigte aber der neueingeſtellte Tor
mann, der wohl der beſte Mann auf dem Felde
war und großen Anteil am Unentſchieden hat.
Die Markranſtädter waren auf allen Poſten gut
beſetzt, beſonders hervorragend ihr junger Mittel
läufer Richter II.
Wie die Tore fielen: Jn der 27. Minute er

hielt Markranſtädt an der Strafraumgrenze einen
Freiſtoß zugeſprochen. Neumark ſtellte ſich ab
ſeits, der Schiedsrichter reagiert aber nicht. Die
Neumärker bleiben wie angewurzelt ſtehen und der
Halblinke, der den Ball zugeſpielt erhält, läuft un
angefochten zum Neumärker Tor, wo er mühelos
placiert einſchießen konnte. Jn der 56. Minute
gab der Mittelſtürmer von Neumark eine Vorlage
an den Rechtsaußen, der angreifende Verteidiger
ſchlägt über den Ball und durch ſcharfen Schuß
des Rechteaußen gelingt Neumark der Ausgleich.
In der 74. Minute verwirkte Neumark einen Eck
Hall, die Verteidigung deckte den Tormann nicht
and Schmidt drückt in Abſeitsſtellung ein. Kurz
Mitte a der Finta Zußen von Neumark
Mittelſtürmer gab zum Rechtsau iLauf den Ausgleich den. der in volen

Auch die Referve erzielte gegen diePlakaten als „berühmte Keſerse mit ſrkaf 655
Tricks“ bezeichnete Markranſtädter Mannſchaft das
gleiche Ergebnis von 2:2, vergab dabei noch zwei
große Gewinnchancen, indem zwei Elfmverwandelt werden konnten. foreist nicht

Preußen ſchlägt den V. f. L. Wolfen
4:1 (3: 0).

Das Gaſtſpiel unſerer SchwarzWei inWolfen geſtaltete ſich zu einem glelken, Ldle

ten Siege. Der ſtarke Wind und der ſchlechte
Platz ließen zwar ein einwandfreies Spiel nicht
zu, immerhin fanden ſich die Preußen mit den
Bodenverhältniſſen entſchieden beſſer ab als der
Gegner. Vor allen Dingen merkte man ihnen
aber an, daß ſie die letzte Niederlage durch einen
Sieg verwiſchen wollten. Die Neuaufſtellung be-
währte ſich im großen und ganzen. Ueberraſchend
gut ſchlug ſich Albrecht in der Verteidigung,
auch der aus der Juniorenelf entnommene
Schulze machte auf Rechtsaußen eine gute
Figur. Janſen kam auf Linksaußen nicht zur
Geltung. Richtigerweiſe tauſchte er nach einer
Viertelſtunde mit Heſſelbarth den Platz. Thieme
war im Jnnenſturm zu langſam, die Vorlagen
an ſeine Nebenleute waren allerdings ſehr gut.
Wenn er noch etwas ſchneller wäre, würde der
Preußenſturm ganz erheblich an Durchſchlagskraft
gewinnen.

Jn der erſten Halbzeit hat Preußen
Sonne und Wind als Bundesgenoſſen und be
ſtimmte den Lauf des Spieles. Schwer hatten die
Wolfener zu arbeiten. und nur dem ſehr guten
Tormann haben ſie es zu verdanken, daß das Er
gebnis zur Halbzeit nicht höher ſtand. Korge be-
kam in der erſten Halbzeit nur zwei Bälle zu
halten. Schon nach einer Viertelſtunde führt
Preußen 1:0; Wege köpfte eine Torflanke ein.
Jm Anſchluß an einen Eckball erhöht Kunth
wenige Minuten ſpäter mit Scharfſchuß auf 2:0.
Die dauernden Angriffe der Preußen bringen
dann kurz vor Halbzeit durch Thon den dritten
unhaltbaren Treffer. Nach Wiederanpfiff wird
das Spiel offener. VfL. leitet jetzt teilweiſe recht
gute Angriffe ein, aber Preußens Verteidigung
läßt nichts durch. Auch der ſchwarz- weiße Sturm
iſt eifrig bemüht, den Vorſprung zu erhöhen.
Mehrmals köpft Wege knapp über die Latte. Nach
ſchönem Zuſpiel Thon--Thieme--Heſſelbarth er
zielt letzterer mit unheimlich ſcharfem Schuß das
vierte Tor. Faſt 10 Minuten vor Schluß kommen
die Wolfener bei einem Eckball zu einem Treffer.

Untere Mannſchaften.
Preußen II unterlag in Wansleben anläßlich

des Pokalturniers des dortigen VfB. gegen Sport
luſt Teutſchenthal mit 2:4. Die „Junioren muß-
ten mit 3:1 der gleichen Elf von Germania Köthen
den Sieg überlaſſen. Das Spiel der Jugend
kam nicht zum Austrag.

GV. Meuſchau 1.--VfL. Merſeburg 3. 6:2 (2:1).
Am Sonntag hatte GV. Meuſchau 1. VfL.

Merſeburg 3. zu Gaſte und konnte ſie 6:2 (2:1)
geſchlagen nach Hauſe ſchicken. Vorher ſpielte die
2. Mannſchaft gegen Braunsdorf 2. und konnte
ihre Gäſte ebenfalls 3:1 (1:1) ſchlagen.

Neuer deutſcher Weitſprungrekorö.
DobermannKöln ſpringt 7.645 Meter weit.

Nicht nur in Braunſchweig und Halle, ſondern
auch in Weimar und Jeng waren Olympia-
kandidaten der Deutſchen Sportbehörde an der
Arbeit. Hierbei glänzte insbeſondere der Kölner
Weitſpringer Dobermann. Beim Sportklub am
Sonnabend kam er ſeiner am 26. Juni 1927 beim
Fünfverbandskampf in Ludwigshafen aufgeſtellten
Beſtleiſtung von 7.53 Metern gleich und am Sonn
tag beim VfB. Jena verbeſſerte er dann den deut
ſchen Rekord auf 7,645 Meter! Dieſe Leiſtung iſt
international ganz erſtklbaſſig, wenn ſie auch ge
meſſen an einem Hubbard (Amerika), für einen
olympiſchen Sieg kaum ausreichen dürfte.

Hanöball.

Preußen ſpielt in Reichenbach gegen
3.

Die Reiſe ins Vogtland brachte unſeren
Schwarz Weißen mehr als einen Achtungserfolg.
Wie wir ſchon in der Vorſchau ſchrieben, die Leute
aus dem Göltzſchtalgau ſpielen einen recht guten
Handball. Erfreulicherweiſe zeigte geſtern aber
auch die Preußenelf wieder einmal recht anſpre
chende Leiſtungen. Reichenbach ſtellte eine ſehr
ſchnelle und etwas harte Kampfmannſchaft, die
bis zum Schlußpfiff um den Sieg kämpfte.
Beide Gegner führten das Spiel in ſehr ſchnel-
lem Tempo. Verdient lag Preußen bis 10 Mi-
nuten vor Schluß mit 3:1 in Führung. Da ſetzten
die Vogtländer zu einem verzweifelten Endſpurt
ein, und es gelang ihnen auch in der Tat, noch
den verdienten Ausgleich zu erringen.

Die Damen unterlagen im Rahmen des PSV.-
Handballturniers gegen VfL. Damen mit 0:2.
Ein Sieg der Blau-Weißen ſtand ſchon im voraus
feſt, denn Preußen hatte nur neun Spielerinnen
ur Stelle. Jmmerhin mußten die VfL.erinnenwer kämpfen, um wenigſtens dieſes knappe

Reſultat zu erzielen, denn Preußens Torhüterin,
Frl. Korge meiſterte die unglaublichſten Sachen.

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen

Hanöball D. T.
To. K.Zötzſchen-Beung I--Tv. FrieſenFrank

leben I 8:4 (5:0).
b. Auch das Rückſpiel konnte Kötzſchen-Beuna

für ſich entſcheiden, obgleich Kötzſchen-Beung ge
zwungen war, mit drei Erſatzleuten anzutreten,
was allerdings bei Frankleben ebenſo der Fall
war.

Spielverlauf: Jm Verlaufe der erſten
Halbzeit iſt Kötzſchen-Beung tonangebend, drückt
vor allem auf Tempo und erzielt bis zur Pauſe
u Tore. Nach dem Wechſel erzielt Kötzſchen-

eung noch zwei weitere Tore, führt alſo 7:0,
läßt aber dann etwas nach, wodurch Frankleben
ermutigt wird und kurz hintereinander drei Er
folge buchen kann. Den vierten Treffer erzielt
Franklebn durch geſchicktes Ausnützen einer Si
tuation. Kötzſchen-Beunas Torhüter hat den
Torraum verlaſſen und ein Franklebener Stür-
mer wirft den Ball über ihn weg ins leere Tor.
Einige Minuten vor Schluß erzielt dann Kötzſchen
Beuna noch das achte Tor. Schiedsrichter Maeh-
ler vom A. T. V. Merſeburg leitete zur Zufrie-
denheit beider Mannſchaften.

Das Jugendtreffen Kötzſchen-Beung gegen M.
T. V. Merſeburg Jugend fand nicht ſtatt, M.
T. V. Merſeburg nicht antrat.

Aus dem T. u. S. V. KeuRöſſen.
Wiederum ſtellt ſich der T. u. S. V. NeuRöſſen

in den Dienſt der Allgemeinheit und zwar findet
auf deſſen Platz am 17. Juni das Bezirksturnfeſt
ſtatt. Die Merſeburger Turnvereine werden an
dieſem Tage ſtark beſchäftigt ſein. Bereits vor-
mittags von 8 Uhr ab ſetzen die Vorkämpfe ein.
Um 1,30 r nachmittags marſchieren die Vereine geſchloſſen vom Schuthef nach dem Sport-

platz ab. Es folgen im Laufe des Nachmittags
allgemeine Freiübungen ſowie Einzel- und Mann
ſchaftskämpfe und Staffeln. Am intereſſanteſten
dürfte die 10mal 100-Karl-Baumann-Gedächtnis-
ſtaffel ſein. Auch die Spielbewegung, insbeſondere
das Fauſtballſpiel, ſoll an dieſem Tage beſonders
mit in den Vordergrund treten.

SaalegauMeiſterſchaften
am 16. und 17. Juni 1928.

Am nächſten Sonnabend und Sonntag bringt
der Saalegau auf der Anlage des SV. 98 in Halle
ſeine diesjährigen Herren- und Frauen-Einzel-
meiſterſchaften zum Austrag, verbunden mit einer
Anzahl Jugend-, Knaben- und Mädchenſtaffeln.

Das Meldeergeb nis iſt ſehr gut aus
gefallen, und zwar werden 87 Herren, 28 Frauen,
128 Jugendliche und Knaben ſowie 28 Mädchen
an den Start gehen, insgeſamt 271 Teilnehmer.
Vertreten S 96 mit 67 98 mit 37, cker
mit 21, PSV.-Halle mit 38, 99 mit 64 VfL.
mit 22, Kayna mit 2 MarathonRöſſen mit
28, Zörbig mit 5 und SchwarzweißHalle mit zwei
Teilnehmern, Etwas überraſchend iſt die Teilnahme
z Kaynas mit zwei Meldungen, wo iſt der

chwuchs
Die einzelnen We dewerbe weiſen teils

recht ſtarke Felder auf, und zwar ſtarten in den
Herrenkonkurrenzen über 100 Meter 20, 200 Meter
19. 400 Meter 14, 800 Meter 12, 1500 Meter 16,
10 Kilometer 4, 110 Meter Hürden und 400 Meter
Hürden je 7, Hochſprung 13, Weitſprung 21, Stab-
hoch 6, Kugel beſt- und beidarmig 16 bzw. 13,
Diskus 15 bzw. 10, Speer 14 bzw. 6..

In den Damenkonkurrenzen über 100 Meter 13
800 Meter 4, Weit- und Hochſprung ſowie Kugel
je 9, Speer 7, Diskus 10, Schlagball 7.

Auch die Jugendſtaffeln ſind gut beſetzt, und
zwar ſtarten für 1912/13 über 42100-Meter und
45800- Meter je vier Mannſchaften, für Jahrgang
1910/11 über 42100-Meter fünf und Olympiſche
ſtaffel acht Mannſchaften. Ferner kommen noch
einige Staffeln für Knaben und Mädchen zum
Austrag.

Die Reihenfolge der Kämpfe werden in den
heute erſcheinenden Mitteilungen des Athletik-
ausſchuſſes bekanntgemacht.

Cotte Mühe ſchlägt Hilde Schrader.
Das mit Spannu erwartete Zuſammen

treffen der Weltrekordſchwimmerin Lotte Mühe
Hildesheim mit der Europameiſterin im Bruſt-
r Hilde SchraderMagdeburg, ging im

ahmen des Poſeidon-Feſtes in Magdeburg vor
ſich Lotte Mühe, die erſt am Sonnabend über
100 Meter einen neuen Weltrekord aufgeſtellt
hatte, war jederzeit überlegen und beendete die
200 Meter in der Bruſtlage in 3:16. während
Hilde Schrader 3:27,4 benötigte.

Vorausſagen für Mittwoch, 13. Juni.
Hannover: 1. Goldtraut Habitus; 2.

Grafenſtein Wachtelkönig; 3. Jrenäus
Fateider; 4. Cſampäs Sandoval; 5. Der
Kohinoor Heidelbeere; 6. Nordſee Jrany;
7. Theokrit Barbar.

Krefeld: 1. Teufelsjunge Chinaprinz;
2. Taunus St. Gotthardt II; 3. Liederkran;

Jrländer; 4. Poſtenkette Silberfaſan; 5.
Balaton Poſtillon; 6. Mail Lichtſtrahl;
7. Prophet Sündenbock.

Amtktliches aus dem Saalegau.
Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.

(Verbindliche Mitteilung.)
1. Die zum Auswahlſpiel aufgeſtellten Spieler

melden ſich um 4 Uhr bei Herrn Kohl im Klubhaus
des SV. 98. Abſagen ſind nicht erfolgt. Das Hand
ballauswahlſpiel leitet Fauſt (96).

2. 99 zahlt 7.70 M. Fahrtentſchädigung an PSV.
Schiri fehlte im Spiel Nr. 232 am 20. November
1928 (dritte und letzte Auffvrderung).

3. Wegen Nichtantreten zum Geſellſchaftsſpiel
zahlt die entſtandenen Unkoſten in Höhe von
3,50 M. 96 an Zſcherben. 5 M. Neumark an

erben.3ite Zum Donnerstag, dem 14. Juni 1928, wer

den folgende Fauſtballſpiele angeſetzt 7.80 Uh:
g8 1.--Blauweiß 1. (v. Dollen, PSV.); s Uh
Blauweiß 1.--98 1. (von Dollen. PSV.). DieSpiele Znren auf dem 98erPlatz ſtatt. Jeder
teilnehmende Verein ſtellt je einen Anſchreiber

d Linienrichter,iyr e 9 Oswald. Füllgraf.
Athletikausſchuß.

Die Sagalegaumeiſterſchaften 1228 werden nach
olgender Verteilung ausgetragenf Temnbend, 18 Ühr: Herren: 200 Meter. t

Meter, 400 Meter Hürden, Diskuswerfen v 9
und beidarmig), Hochſprung. Knaben: ad
Meter-Staffel 1916 und ſpäter Mädchen:
450-MeterStaffel 1914 und ſpäter.Sonntag, vorm. 9 Uhr: Herren 100 Reier
Vor und Zwiſchenlauf, 400 Meter Vorlauf, m
Meter Hürden, 10 000 Meter (Entſcheidung).
beſt und beidarmig (Vorkämpfe). Speerwerfen
beſt- und beidarmig (Vorkämpfe), Weitſprung
(Vorkämpfe). Damen 100 Meter (Vorläufe),
Weitſprung (Entſcheidung), Kugelſtoßen und
Speerwerfen (Entſcheidung). Knaben 1914/15:

Schwedenſtaffel. Mädchen 12/13: 42100-

2 el.n nachm. 343 Uhr: Herren (Entſchei
dungen: 100 Meter, 400 Meter, 1500 Meter. 110
Meter Hürden, Kugelſtoßen und Speerwerfen
(beſtarmig), Weitſprung Stabhochſprung.
Damen: 100 Meter, 800 Meter, Hochſprung. Dis
kus und Schlagballwerfen. Jugend 10/11:

100-MeterStaffel und Olympiſche Staffel.
1912/13: 4100-Meter-Staffel und 4)800-Meter
Staffel.a Vereine ſtellen folgende Kampfrichter:
96 7. 98 7. Wacker 4, PSV. 5, 99- Merſeburg 3.
e 2, Groß-Kayna 1, Schwarz-
Weiß 2.

Hoffmann. Aſt.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.
Am 12. Juli 1928, 20,15 Uhr, findet in Halle.

Reſtaurant Marsla-tour, der ordentliche Gau-
Schiedsrichtertag ſtatt. Tagesordnung wird noch
bekanntgegeben. Anträge zum ordentlichen Gau
Schiedsrichtertag ſind bis zum 2. Juli 1928 zu
ſtellen. Hohl. Baer-

—m-cZJ

Offene Stellen
Zur Erledigung von Regiſtratur und Brief
Expedition wird ein in Merſeburg anſäſſig.

IIDger IIann
für

die Exp.

Junges, beſſ. Mädch.
als lernende

Gtütze

Haushalt
Küche bei Familien
anſchluß u. Taſchen
geld für guten Land-
gaſthof geſucht. Ang.
unter C 1116,/28 an

d. Zig. erb.

Tiermarkt Heiratsgeſuche

j Aelt. Herr, 55 J.,und Kuh mit Kalb ſichere Exiſt., wünſe

zu verkaufen ältere Dame wecks
Trebnitz Nr. 28. baldiger

Heirat
kennenzulernen. Off.
unter C 1621/28 an

öchäferhündin

Ia Stammbaum, an-
von einer Bank geſucht. Offerten unter

gekört, ſehr ſcharf, die Exp. d. Zig.
umſtändehalber ſofort

Wer gibt von großer
Wohnung in Merſe
burg an ein älteres,
verträgliches, taktv.
Ehepaar ein bis zwei

Zimmer
gegen pünktl. Niete-

Mietgeſuche
Kleines, ſauber möbl.

Zimmer
von berufstät. Herrn
f. 15. Juni geſucht.
Angeb. m. Preis an zahlung ab? Off. u.
A. Gerth, Altenburg, C 1123/28 an das

Thür., Markt 38. Merſ. Tagebl. erbet.

zu mieten.

Herr ſucht in beſſ.
Hauſe freundlich

möbl. Zimmer
Angebote

unter C 1120/28 an
die Exp. des Merſeb.
Tagebl. erbeten.

000000000000 Merſ. Tagebl. erbet.

Aelteres, kinderloſes
Ehepaar ſucht f. ſof.

2 leere oder
möbl. Räume

mit Kochgelegenheit
in Merſeburg oder
Leung. Angeb. unt.
C 1126/28 an das

Kl. beſch!agnahmefr.

Wohnung

von geb., ruh., älter.
Ehepaar ohne Anh.
bald oder ſpäter in
Merſeburg zu mieten
geſucht. Off. unt. C
1122/28 an das Merſ.
Tagebl. erbeten.

C 1129,/28 an die Exp. d. tg. erbeten.

Suche zu ſofort für
meine 54 Mrg. große
Wirtſchaft einen
Wirtſchaftsgeh.

nicht unt. 18 Jahren,
der keine Arb. ſcheut
und die Pferde über-
nehmen muß, da ich
Kriegsbeſchädigt. bin.
Gute Behandlung zu-
geſichert. Gehalt nach

III
mit ſehr großem Ein
kommen durch Ueber
nahme des General
vertriebes einer ſeit
30 Jahren beſtehend.
Fabrik, find. Herren,

Off. an Dr. Jahr,Bad Lauchſtädt.
(ottenſtr. 15-16.

die bei der LandwirtUebereinkunſt. ſchaft
i gut eingeführtMax Günther, Guts-peſther, Viſchdorf b. 21d empfotlen And.

Leipzig O 1, Char-

Mädchen

für alle Hausarbeit,
mit Zeugniſſen, tier-
liebend, geſund. An

et 45 RM.Wo? ſagt die Exp.
d. Zig.

Grundſtücksmarkt

Guigehender
Landgaſthof

an der Strecke Halle
Naumburg ſofort zu
verkaufen.

Wirtſchaftsgeh.

der ein Geſpann
Pferde übernimmt u.
ſich vor keiner Arbeit
ſcheut, in 100 Morg

Dienſtmädchen
aufs
Nähe
Angebote an

Frau Wengler,
große Landwirtſchaft ge werbsmäßige
zu ſof. geſucht. Ang. Stellenvermittiung,
unt. C 1127,/28 an Merſeburg,
die Exp. d. Ztg. erb.! Preußerſtraße 10.

Zum 15. Juni einfache
Gtütze oder Hausmädchen

geſucht.
Stadt Cafés, Merſehurg, Damm.

Land geſucht,
Merſeburgs.

ca. W 000
Off. u. C 1128

Ztg.an die Exp. d.

Guterh. Füllofen

preiswert zu verkauf.

Merſeburg,
Oelgrube 37, i. Lad.

zu verkaufen. Ang. u.
C 112428 an die
Exp. d. Merſ. Tagebl.

Zu vermieten

Möbl. Zimmer
mit 1 oder 2 Beiten
zu vermieten in Bad
Dürrenberg, Neu
ſiedlung. Off. unt.
C 1124/28 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

2 6chlaſſtellen

offen, evtl. f. Herren
m. Motorrad.
Dietrich, Leuna bei

Merſeburg,
Maurerſtraße 8.

Fabrikgebäude
145 qm mit 1 Stock
und Toreinfahrt zu
vermieten. Angebote
unter C 1125/28 an

an die Exp. des Merſeb.
Tagebl. erbeten.

Geb. Dame, 1,70 gr.,
dunkl. Bubenkopf, he
rufstätig, lebh., aber
nicht oberflächl., ſucht
zwecks ſpäterer

Ehe

zunächſt gute Freund-
ſchaft mit intell., gr.
Herrn beſſ. Kreiſe, 30
bis 35 J. (mögl. f.
Waſſerſport, Spazier
gng Wand. uſw.Zuſchr. erbitte i u.
H 1635 an die Exp.
d. Ztg.

Vermiſchtes

Hutumpreſſerei
ſucht Annahmeſtelle.
Gebe auch Herren u.
Damenfilzhüte zu
kul. Preiſen und Be
dingungen in Kom-
miſſion. Off. unt. C
1121/28 an das Merſ.
Tagebl. erbeten.

Rum eifanmlk ca Ruth
Leiprig.

Wellenlänge 365,8 Meter.
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10,65 Uhr Wetterdienſt
und Verkehrsfunk.
programms. 10,25 Uhr: Was

10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tages
die Zeitung bringt.

11,45 Uhr: Wetterdienſt und vorausſage Deutſch und
Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen.
Mittagsmuſik mit Funkwerbung.
werbenachrichten. 12,55 Uhr:

12 Uhr:
12,50 Uhr: Funk-

Nauener Zeitzeichen.
13,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 13,25 Uhr: Funk-
werbenachrichten. 14,45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
15--16 Uhr: Muſikal. Kaffeeſtunde mit Funkwerbung.
16 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 16,30--17,55 Uhr: Für
die Jugend. Zum Kaffee bei Tante Mathilde. Muſi-
kaliſche Zwiſchenſpiele des Leipziger Sinfonieorcheſters.
17,55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 18,30--18,55 Uhr:
Deutſche Welle, Berlin. Lektor Claude Grander und
G. van Eyſeren: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. 19 bis
19,30 Uhr: Hans Graenitz: „Schwimmen und Lebens-
rettung.“ 19,30--20 Uhr: Univ. Prof. Dr. Hans Drieſch-
Leipzig: Vortragsreihe: „Weltanſchauliche Probleme in
der modernen Naturwiſſenſchaft.“ 1. Vortrag. „Philo-
ſophie und Naturwiſſenſchaft.“ 20 Uhr: Wettervoraus-
ſage und Arbeitsmarktbericht des Landesarbeitsamts
Sachſen, 20,15 Uhr: Otto Jul. Bierbaum, der Lyriker.
Mitwirkende: Anny Quiſtorp (Geſang), Alfr. Schlageter
(Rezitationen). Am Blüthner: Alfred Simon 21,15
Uhr: Heitere Muſik. Das Leipziger Sinfonieorcheſter.
Dirigent: Dr. F. K. Duske, 22,15 Uhr: Preſſebericht
und Sportfunk. 22,30--24 Uhr: Tanzmuſik Zeuner-

FreudenbergTanzorcheſter.

Königswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

12-12,30 Uhr: Schulpraktiſcher Lehrgang der Er
nährungslehre (Dialog); Prof. Dr. Adam und Rektor

riedrich Lorentz. 12,30-12,40 Uhr: Mitteilungen des
eichsſtädtebundes. 12,40--13,50 Uhr: Mitteilungen des

Verbandes der Preuß. Landgemeinden. 15--15,50 Uhr:
Das Ringen um die neue deutſche Körperkultur (I);
Min.-Rat Prof. Dr. Ottendorf. 15.,35--15,40 Uhr:
Wetter- und Börſenbericht. 16-16,30 Uhr: Schulkund-
liche Fragen (Dialog); Schulrat Wolff und Lehrer
Konetzky. 16,30-17 Uhr: Künſtlerſchickſale im 19. Jahr-
hundert (1); Karl Meißner. 17-18 Uhr: Ueber
tragung des Nachmittagskonzertes Hamburg. 18 bis
18,30 Uhr: Weſen und Grenzen der amerikaniſchen
Kreditpolitik; Dr. Feilen. 18,30-18,55 Uhr: Franzö-
ſiſch für Fortgeſchrittene; Lektor Claude Grander,
Gertrud van Eyſeren. 18.,55--19,20 Uhr: Techniſcher
er Facharbeiter und Werkmeiſter: Elektro
technik; Maſchinenbauſchuloberlehrer Hans Bornemann.
19,20 19,45 Uhr: Einführung in das Verſtehen von
Muſik; Prof. Dr. Hans Mersmann. 20,15 Uhr: Sende
ſpiel Uraufführung: Wilhelm Fladt: „Die Traum-
linde“, Hörſpiel in 2 Akten. (Auf Grund des Preis
ausſchreibens der RRG. angekauft.) Anſchließend:
Schubert- Konzert. Quartett für Flöte, Bratſche, Cello
und Gitarre; Lieder. Mitwirkende: Joh. Willy (Bari-
ton), L. Wenderoth (Flöte), W. Caſpar (Bratſche),
H. Weil (Cello), R. Stein (Gitarre). 22 Uhr: Preſſe
nachrichten. Anſchl.: „Schlager von einſt und jetzt.“
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Prüfung vorbereitet und war dort der einzige
auswärtige Kurſusteilnehmer.

Kitzen. (Ein komiſcher Kauz.) Am
Sonntag tummelte ſich in dem Hain, in welchem
ſich der Theodor KörnerGedenkſtein befindet,
ein Mann im Luftbadekoſtüm und vergnügte ſich
damit, mit Steinen nach den ſingenden und ſicher
auch dort niſtenden Singvögeln zu werfen.
Seiner Sprache nach war er ein Sachſe und
war hierher geradelt, um ſich in der ungeſtörten
Ruhe auf ſeine Weiſe zu ergehen.

Starſiedel. (Gefiederte Sänger.)
Die heimiſche Vogelwelt iſt in dieſem Jahre
durch v Gäſte, die zur Brut ge
ſchritten ſind, in ſtärkſtem Maße Lereichert
worden. So iſt der Pirol ſehr zahlreich im Ber
gleich zu anderen Jahren vertreten und auch
die Schaf oder Kuhſtelze iſt mehr denn je an
zutreffen.

Aus dem Kreſſe Querfurt.

Fus dem Zuge geſprungen.
Laucha. Einem Polizeibeamten entſprang

ein Gefangener aus dem fahrenden Zuge
zwiſchen Laucha und Kirchſcheidungen. Der
Beamte zog ſofort die Notbremſe, konnte aber
den Ausreißer nicht mehr erwiſchen. Er war
im hohen Getreide verſchwunden und erfreut
ſich wieder der ſo kühn erlangten Freiheit,

e G C IEltern und Schule.

Möckerling. Als Abſchluß der Unterſuchunder Schulkinder durch den Kreisſchularzt ſoll eiß
Elternabend ſtattfinden, in dem Herr Dr. Franken
hauſen über die Ergebniſſe der Unterſuchung
ſprechen wird. Anſchließend werden Lichtbilder
aus der Geſundheitslehre gezeigt. Jm zweiten
Teil des Abends ſoll die Elkernſchaft mit beraten,
welcher Art Schulfeſte, ob Kinderfeſt oder Aus
flüge, in dieſem Jahr ſtattfinden ſollen. Der für
den 12. Juni vorgeſehene Abend muß aber ver
ſchoben werden.

Flugkag.
Querfurk. Für den Flugtag in Querfurt,

der beſtimmt am 24. Juni ſtattfinden wird, iſt
als Flugplatz das Gelände zwiſchen Fichten
und Waſſerturm, rechts vom alten Nebrger
Weg, vorgeſehen.

Zöbigker. (Die gefährliche Ecke.)
Am Sonnabend zwiſchen 18 und 19 Ühr ſtießen
an der Krumpaer Landſtraße zwei Radfahrer
zuſammen. Außer einer blutenden Naſe und
einer leichten Beſchädigung des Rades verlief
der Unfall ohne weitere Folgen. Wie ver-
lautet, trifft dem verunglückten Fahrer ſelbſt
die Schuld.

w. Kämmeritz. (Schwerer Sturz vom
Rad e.) Am Sonnabend ſtürzte Frl. J. Tempel-

3 hof aus Neumark auf der Straße in Kämmeritz
von ihrem Rade, Bei dem Sturz erlitt ſie an
ſcheinend eine Gehirnerſchütterung, ſo daß ſie durch
den Sauerſtoffapparat der Grube „Cecilie“ behan
delt werden mußte.

Nachbarſtadt Halle.
Ein toöbringender Schlag.

Schwurgericht.

Einen ſchlimmen Ausgang hatte eine Feier,
die der Bergmann K. git hocherfreut darüber,
daß ihm in ſeinem Schieß- und Kegelklub die
Meiſterwürde zugefallen war, am 20. Auguſt 1927
veranſtaltete, indem er in ſeiner Wohnung ein
Viertel Bier auflegte.

Als der „Stoff“ vertilgt war, ging er mit
einem ſeiner Bekannten, dem Arbeiter Rudel,
noch nach dem „Weißen Roß“, angetan mit ſeinerArbeitshoſe, in der ein Revolver ſteckte,

Jm „Roß“ war Tanz, und da die Polizeiſtunde
heranrückte, begaben ſich Rudel und Keitz in den
Tanzſaal. Hier kamen beide mit einigen Rauf-
luſtigen in Streit, und es kam im Garten zu einer
Schlägerei, wobei ſogar Fahrräder als Waffen be
nutzt wurden.

Als einige Gäſte den Heimweg antraten, ſah
jemand Rudel mit einer Anzahl leerer Biergläſer
angeſtürmt kommen, die als Wurf- und Schlag-
inſtrumente dienen ſollten. Der Betreffende nahm
ihm die Gläſer weg. Da forderte der 17jährige
Guſtav Koch mit Scheltworten zum Weiter-
gehen auf. Keitz bezog die Worte auf ſich und
ſchlug mit dem Revolver, mit dem er ſchon Wege
gefeuert hatte, den Koch an die Schläfe, daß dieſer
zurücktaumelte. K. wurde in der Wohnung eines
Freundes verbunden.

In der Wagezeit eiterte die kleine Wunde; es
zeigten ſich Merkmale einer Gehirnerſchütterung,
Lähmung der rechten Geſichtshälfte und nach eini
gen Tagen verſtarb Koch. Die Sektion der Leiche
ergab, daß die Schädelhaut an der Schläfe gegen
die Hirnrinde geſtülpt, der Schläfenknochen innen
zertrümmert, Knochenſplitter ins Gehirn gedrun-

en waren und ſich zwiſchen Schädelhaut und Gehien eine Eiterung gebildet hatte,

Nun ſtand Keitz vor dem Schwurgericht. Er
beſtritt die Tat, die ein anderer ausgeführt haben
ſollte, der ihm natürlich nicht bekannt war.

Die Beweisaufnahme ergab Keitz' Schuld. K.
der als Raufbold bekannt iſt und ſchon öfter Zu
wen (darunter mit dem Stadtverordneten
H. in Eisleben) hatte, erhielt 1 Jahr Gefängnis,
von dem er 6 Monate verbüßen muß. Der Reſt
ſoll ausgeſetzt werden.

„„Die Schar der Rache“.

Poeſie und Proſa. Gefängnisſtrafe für
Rowdytum.

Ein Roheitsvergehen lag der Anklage zu
grunde, das geſtern die Arbeiter Otto Stegner und
Friedrich Stegner und Stanislaus Stanijewfſky
aus Nietleben und den Kraftwagenführer Walter
Methin aus Brücken, junge Leute im Alter von
21 bis 22 Jahren, vor das Amtsgericht brachte.

Am Sonnabend hat der 21. Verbandstag des
DHV. in dem Ausſtellungspalaſt Dresden ſeinen
Anfang genommen. Vertreten waren durch rund
5000 Teilnehmer die Ortsgruppen des Verbandes
im Deutſchen Reiche und in Deutſchöſterreich ſowie
durch einzelne Abgeordnete die Auslandorts-
gruppen. Unter dieſen Auslandortsgruppen ſind
anzuführen: Barcelona, Amſterdam, St. Gallen,
Ortsgruppen aus Nord, Mittel- und Südamerika.
Die Vertreter der Auslandortsgruppen konnten
melden, daß ſieben neue Ortsgruppen, darunter
Detroit, Rocheſter, Schanghai, Montevideo, Kopen
hagen, errichtet worden ſind. Mit beſonderer Be
geiſterung wurde die Mitteilung des Verwal
tungsmitgliedes Bott aufgenommen, daß nunmehr
die alte Sprachſchule des DHV. in London im
eigenen Hauſe wieder ihren Unterricht aufnimmt,
und daß für die nächſte Zukunft die Errichtung
ähnlicher Sprachſchulen in Frankreich und Spanien
zur Ausführung kommen wird.

Zum Jahresbericht hielt das Verwaltungsmit
glied und Mitglied des vorläufigen Reichswirt-
ſchaftsrates Max Habermann einen Vortrag über

„Die Berufung des Kaufmannsgehilfen zur
nationalen Bildung“.

Jede Rationaliſierung ſteigert den Antreil der
Verwaltung an der geſamten Arbeitslaſt. Die
Verſachlichung der wirtſchaftlichen Betriebe hat
unſerem Stand ſeine Entwicklung gegeben. DieBerufszählungen haben die wachſende Sedeutans

der Angeſtelltenſchaft für die Betriebe in ihren
nüchternen Zahlen auch den weiteſten Kreiſen
ſichtbar gemacht. Der Stand der Kaufmanns-
gehilfen iſt alſo ein rechtes Kind des Kapitalismus
in ſeiner ſpäteſten Form. Aber der Kaufmanns
gehilfe iſt nicht nur Objekt der Verſachlichung
der Arbeitsſtätte, ſondern er gewinnt auch auf
ſeinem Arbeitsplatz mancherlei Einſichten, welche
die Rationaliſierung weiter vorwärts treiben
müſſen. Die rationale Zweckhaftigkeit des Arbeits
lebens löſt Spannungen zwiſchen

Arbeitsleben und Perſönlichkeitsſtreben

aus, die nur aus einer reichen Zeit inneren geiſti-
gen Lebens und ſeeliſcher Werte gemeiſtert werden
können. Nun kommen drei Viertel der Berufs
genoſſen mit der einfachſten Schulbildung, kaum
dem Kindesalter entwachſen, ins Arbeitsleben.
Gerade in dieſer Tatſache liegt die Möglichkeit des
Wachſens beſchloſſen. Unter den Einwirkungen des
DHV. hat die deutſche Sozialpolitik der letzten
30 Jahre den mittelſtändiſchen Charakter des
Arbeitslebens des Kaufmannsgehilfen heraus-
arbeiten helfen. Entſcheidend für die Entwicklung
des Verbandes ſind die unverbrauchten Energien
jener Menſchen, die aus den unteren Schichten
nach oben drängen.

Die Rede wurde von der Verſammlung be
geiſtert aufgenommen. Der Beifall zeigte, daß der
Vortragende durch ſeine Darſtellung es verſtanden
hat, den Mitgliedern des Verbandes zum Herzen

Am Abend des 18. Januar 1928 ſtanden die
vier zuſammen, als der Fouragehändler B. an
ihnen vorüberging. Sie pöbelten ihn mit dem
Wort „Häckſelhermann“ an, was er ſich ruhig, aber
beſtimmt verbat. Darauf fielen die vier über
ihn her und bearbeiteten ihn mit Fäuſten derart,
daß er am Kopf blutete und ein Brillenglas ins
Auge gedrückt wurde. Als B. um Hilfe rief, flüch-
teten die rohen Geſellen. Sie wurden jedoch als
bald ermittelt.

Einige Zeit ſpäter erhielt B. eine Poſtkarte
zugeſandt mit dem Abſender: „Die Schar der Rache
nicht weid von dich.“ Die riftſeite trug folgen
den Vers:

„O Karlemann, o Karlemann,
was ham ſe dir denn angetan,
vertrimmt, verbläut, das iſt nich ſchön,
da muß einer nich im Dunkeln gehn,
das Ding mit dem Tor war ovoch nich ſchlecht,
na, hoffentlich kriegſte balde recht,
nur denk nich uff de Falſchen,
ſonſt tu mer dich verwalken,
mer ham nu widder was ausgedacht,
was nächſte Nacht wird in Ausführung gebracht,
trink abends nich ſo viele Böcke,
ſonſt ſchläfſte du wie ne alte Zöcke,
bind deinen Schinder doppelt an,
denn der hats uns jetzt angetan.“
B. vermutete wohl mit Recht, daß die

ter“ jene vier übermütigen Burſchen waren, die
n x überfallen hatten.

or Gericht folgte der Poeſie nun die Proſa.
Das fidele Quartett verſuchte zwar, mit einem
Märchen davonzukommen. B. habe irrtümlicher-
weiſe die ſogenannten Beleidigungen auf ſich be
zogen; es ſeien gar keine Beleidigungen geweſen,
ſondern nur harmloſe Scherzworte, und ſie hätten
auch nicht ihm gegolten, ſondern Methin habe ſie
gegen Otto Stegner e Als B. ſie darauf-
hin mit dem Stück bedroht habe, hätten ſie ihn
abwehren müſſen.

Das Gericht glaubte kein Wort davon und ver
urteilte die Brüder St in Anbetracht ihrer Vor
ſtrafen zu je 3 Wochen Gefängnis, Stanitewſky
und Methin zu je 50 Mark Geldſtrafe. Außerdem
wurde dem als Nebenkläger zugelaſſenen B. eine
r von je 10 Mark, zuſammen 40 Mark, zu
erkannt

Ein ſpaniſcher Gelehrter.
Gaſt unſerer Univerſität.

Einer der bekannteſten ſpaniſchen Gelehrten
auf philologiſchem Gebiete, einer der Führer der
katalaniſchen Sprachforſchung, Dr. Antoni Griera,
zurzeit mit der Herausgabe eines katalaniſchen
Sprachatlaſſes beſchäftigt, iſt als Gaſt des roma-
niſchen Seminars in Halle eingetroffen. Er hält
zwei Vorleſungen, und zwar hat er geſtern abend
geſprochen über „Das baskiſche Problem“, Heute,
Dienstag, 12. Juni, abends 84 Uhr, ſpricht er
über „Den Urſprung der iberoromaniſchen

Sprache

Der 21. Verbanöstag des D. H. v.
zu ſprechen und in ihnen den Willen und das
Streben nach nationaler Bildung wachzurufen.

Für eine Standesarbeit, die nach außen hin
durch die Kaufmannshäuſer einen ihrem Weſen
entſprechenden ſinnfälligen Ausdruck findet, iſt es
ſelbſtverſtändlich, daß ſie dem politiſchen Geſchehen
der Jetztzeit und auch der Zukunft nicht untätig
gegenüberſtehen wird. Aus dem Munde zweier
Reichstagsabgeordneten des Perbandes, den Ab-
geordneten Walter Lambach und Otto Gerig,
wurde die Stellung des Verbandes im politiſchen
Leben in programmatiſcher Form heraus-
gearbeitet, über die wir geſtern berichtet haben.

Der Appell an die Verſammlung und damit
an die Mitgliedſchaft des geſamten Verbandes, in
den erſtarrenden Parteigebäuden den Kampf der
re zu entfeſſeln und auch Freunde aus anderen

reiſen zu ſammeln, um der volksnationale,
junge, idealiſtiſche Sauerteig zu werden, der unſer
ganzes Volksleben durchdringt, wurde mit unge-
heurer Begeiſterung aufgenommen.

Jnnerhalb der Tagesordnung wurde ſodann
eine

Entſchließung zur Gehaltsfrage

angenommen, nach der es der Verbandstag für
dringend erforderlich hält, daß über die tatſäch-
lichen Gehaltsverhältniſſe der Kaufmannsgehilfen
Klarheit geſchaffen wird. Er beauftragt die Ver
waltung des DHV., alsbald eine allgemeine Er
hebung über die Einkommenslage der Kaufmanns-
gehilfen vorzunehmen, die ſo auszugeſtalten iſt,
daß ihre Ergebniſſe als Grundlage für die künf-
tige Tariſpolitik des Verbandes dienen können.

Das Mitglied der Verwaltung, Hermann Milt-
zow, konnte dann mitteilen, daß der Gau Nord-
amerika des DHV. mit einer berufsamtlichen Ver-
tretung gebildet worden iſt. Zu dieſem Zwecke
wird ein Kaufmannshaus in einer der größten
Städte der Vereinigten Staaten errichtet. Dieſe
Kundmachung zeugt von echtem kaufmänniſchen
Wagemut, und ſie iſt durchaus den Großtaten der
Hanſe im Mittelalter gleichzuſetzen. Die deut-
ſchen Kaufmannsgehilfen in Nordamerika werden
nunmehr eine Stätte haben, in der in echt deut-
ſchem Geiſte auch ihre beruflichen und idealen Be
lange gepflegt werden.

Jnnerhalb der Tagesordnung wurde ſodann
der Verbandsvorſteher, Hans Bechly, wiederge-
wählt und ebenſo die amtierenden Mitglieder der
Verwaltung neu beſtätigt. Neu in den Aufſichts
rat wurde Karl Gatzka, Leipzig, gewählt.

Am Abend fand im Zirkus Sarraſani, der bis
auf den letzten Platz gefüllt war, ein Feſtabend
ſtatt. Orcheſter unter der Leitung des Muſikdirek-
tors Hieke, Dresden, Männerchöre im DHV. unter
Leitung des Bundesdirigenten Martin Philipps,
Charlottenburg und ein Sprechchor der Fahrenden
Geſellen im DHV. unter Leitung von Dr. Günther
Bobrik, Hamburg, beſtritten die Feſtfolge.
Unter den Teilnehmern bemerkte man zahlreiche
Ehrengäſte,

XÄN[Ä4— X L haDr. Griera hat in Halle ſtudiert; er iſt in
Deutſchland promoviert worden. Die engen geiſti-
gen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Spanien
dürften durch dieſe Vorträge noch eine weitere
Feſtigung erfahren; ſte werden in deutſcher Sprache
gehalten.

Die Freunde der Univerſität haben die Mög-
lichkeit, den zweiten Vortrag heute abend zu hören;
ſie ſind dazu eingeladen.

Blumenkorſo.
Prämiierung der Schmuckboote. Das Publi-

kum Preisrichter.
Die Vorarbeiten für die Durchführung des

Blumenkorſos auf der Saale in Halle am
Sonntag, dem 24. Juni, ſind, wie uns mit-
geteilt wird, gut vorwärtsgeſchritten. Am
allen Jntereſſenten am Blumenkorſo, insbeſon
dere denen, die ſich evtl. mit einem eigenen oder
emieteten Boot an der Auffahrt des Blumen-
orſos beteiligen wollen, Gelegenheit zu geben,
Näheres zu hören, ladet der Halleſche Wirt
u und Verkehrsverband am Freitag, dem
15. Juni, abends 8 Ahr, im Sitzungsſaal des
Zentralhotels, Halle, am Hallmarkt zu einer
Beſprechung ein. (Siehe Jnſerat in unſerer
Zeitung.)

Da der Verband hier gleichzeitig die
Nennungen entgegennimmt und Boote, ſoweit
gewünſcht wird, vermietet, ſo werden dadurch
den Jntereſſenten Zeit und Wege erſpart
werden.

Mit der Auffahrt der Schmuckboote ſind
zwei Wettbewerbe, zu denen zahlreiche Preiſe
zur Verfügung ſtehen, verbunden. Anter an-
derem wird hier dem Publikum Gelegenheit ge
geben, durch Kauf eines Programms, das mit
einem Stimmzettel verſehen iſt, die ſchönſten
Boote zu prämiieren.

Ein ſchwerer „Einbrecher'.
Geſtern abend brach in der Trothaer Straße

ein Laſtkraftwagen beim Lleberfahren einer mit
Deckungsbohlen belegten Aufgrabung ein. Der
Anhänger ſtürzte in die Aufgrabung, kippte um
und kam auf den Bürgerſteig zu liegen. Es
entſtand eine einſtündige Verkehrsſtörung. Der
Wagen wurde durch die ſtädtiſche Feuerwehr
wieder flott gemacht.

157 FJuſammenſtöße!
Amtlich wird berichtet: Jn letzter Zeit

mehren ſich in bedenklicher Weiſe die Unfälle
und Zuſammenſtöße, die von Radfahrern und

ſind allein in den Monaten März, April und
Mai 157 Unfälle und Zuſammenſtbße dieſer Art
der Polizei bekanntgeworden. In der gleichen
Zeit mußten gegen Radfahrer und Motorrad-
fahrer

795 Strafanzeigen
vorgelegt werden, die in den in Beracht kommen
den Fällen mit den Unfällen im urfächlichen
Zuſammenhang ſtanden. Die Anfälle ſind zum
größten Teil auf rückſichtsloſes Fahren, Nicht
beachtung oder Ankennntis der Verkehrs
vorſchriften durch Radfahrer und Motorrad-
fahrer zurückzuführen. Die Polizeibeamten ſind
erneut angewieſen, gegen ſolche Perſonen, die
Leben und Geſundheit ihrer Mitmenſchen rück
ſichtslos aufs Spiel ſetzen und die allgemeine
Verkehrsſicherheit gefährden, ſtrengſtens
vorzugehen und ſie in jedem Falle zur Anzeige
zu bringen.

Die Strafkaſſe des „Frohſinn“.
Jm Geſelligkeitsverein „Frohſinn“ herrſchten

gar ſtrenge Geſetze. Das geringſte Verſehen gegen
die Vereinsordnung wurden ſchonungslos mit
Geldſtrafen belegt. Wer das Bierglas mit der
linken Hand anfaßte, mußte einen Groſchen be-
zahlen. Wer mit dem Hute auf dem Kopfe ins
Lokal trat, bezahlte 20 Pfennige.

Und erſt beim Skat und Schafkopf! Da waren
die Strafen für Verſtöße geradezu mittelalterlich.

Alle Strafgelder wurden in einer Kaſſe ge-
ſammelt. Sie beſtand aus einem eiſernen, wohl-
verſchloſſenen Topf, an dem drei Schlöſſer hingen.
Alljährlich im Juli wurde die Kaſſe geöffnet, und
für den Jnhalt wurde ein Ausflug gemacht.

Geſtern abend ließ der Kaſſierer aus Verſehen
die Kaſſe auf dem Vereinstiſch ſtehen. Und heute
früh ſtellte ſich heraus, daß die Kaſſe, die ſchon
einen gehörigen Jnhalt hatte, geſtohlen worden
war. Jrgendein Gaſt, der nicht dem Geſelligkeits-
verein „Frohſinn“ angehörte, hatte die Kaſſe ge
mauſt. Nun wird es mit der Sommerreiſe nichts,
außer, der Kaſſierer muß ſo viel Strafe bezahlen,
als Geld in der Kaſſe war.

Aber für dieſen Fall iſt in den Vereinsſtatuten
kein Paragraph vorhanden. An die Möglichkeit
hat der Geſetzgeber nicht gedacht.

Mit kochenödem Kaffee totgebrüht.
Sonntagmorgen riß in einem Hauſe der

Auguſtaſtraße ein dreijähriges Mädchen beim
Spielen den Küchentiſch um, auf dem eine
Kanne heißer Kaffee ſtand. Das Kind ver-
brühte ſich derart, daß es in der Klinik in der
Nacht zum Montag ſtarb.

Spitzbuben.
Aus einem Neubau wurden in der vergange

nen Nacht einige Rollen Tapeten geſtohlen. Zur
Erbeutung dieſer Rollen, die nur ganz geringen
Wert haben, erbrachen die Diebe eine Türfüllung,
wodurch mehr Schaden entſtand als durch den
Diebſtahl ſelbſt.

Jn der Rainſtraße entwendeten Schuljungens
eine große Anzahl Bohnenſtangen.

r hqccckcc

Geſchäftliches.
Sommer in Norwegen

Von Jahr zu Jahr nimmt der Strom der
Reiſenden immer mehr zu, die im Sommer nach
Norwegen zur Erholung fahren, nach dem mär-
chenhaften Lande der Mitternachtsſonne, die bei
Tag und Nacht ihren magiſchen Schein am Him-
mel erſtrahlen läßt, dem Lande der großen Ein-
ſamkeit, der Waſſerfälle, Gletſcher und Fjorde.
Dieſe Meeresarme ſchneiden bis zu 200 Kilometer
weit ins Land hinein und ermöglichen infolge
ihrer großen Tiefe bis zu 1000 Meter den größten
Seeſchiffen das Vordringen bis in die entfern
teſten Ecken. Das iſt ja gerade der Zauber einer
Nordlandfahrt, daß man auf einem ſchwimmenden
Hotel zwiſchen ſteilen Bergen inmitten himm-
liſcher Ruhe und Einſamkeit dahingleitet wie auf
einem ſpiegelglatten See. Hier können die Ner-
ven geſunden, kann der ermüdete Menſch ausſpan-
nen in freier Gottesnatur. Wie in den Vor-
jahren unternehmen auch in dieſem Sommer
wieder die bekannten Paſſagiermotorſchiffe der
„Monte“-Klaſſe der „Hamburg-Süd“ ihre Ver
gnügungs- und Erholungsreiſen nach Norwegen
und Spitzbergen, deren Fahrpreiſe, von 140 RM.
an, deshalb ſo wohlfeil ſind, weil dieſe Schiffe
nur eine Klaſſe, die Einheitsklaſſe, für Fahrgäſte
haben.

r n 7
Leipziger Börse vom 12. Juni

Mitgeteilt von der
Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

12. G. 11.6. 12. 6. II. G.Kdca 141,25 141,50 HolzstNiederschl 119,00 116, 00
Casseler Jute 281 C 281 00 Langbein-Piano 132,00 132,50
Chemn. A. Spinne] 61,00 61,00 Loz. tlypoth.-Bk. 132,50 132, 00
Chromo Najork 116,00113,50 do. Bſer Riebeck 157,50 187, 06
Etzold KKiebling 62,50 64,00 Linaner 16,00 16.00
Falkenst. Gardin. 142,00140, 00 Mansfeld o0 120.75
Gautzschkammg 88,00 100,00 Norddtsch. Wolle 216,50216,50
GermaniaMasch. 12,50 12,00 Pittler Werkzeug 348,00 346,00
Halle Zimmerm. 156,50 Polyphon 532.00 530,00Halle Zucker 75,00 77,00 breiter Brnk. 180,50 102,00
Hartmann Masch 22,50 22.25 Prestowerke 97,00
Kirchner Co. 120,25 118,50 Rauchw. Walther 112,00 112,00
Köbcke Co. 13z 133,00 Riquet Co. 128,50 126,50Landkr. Kulkwitz o 9, o Schubert &Salzer 869,00
beipz. Baumwoll. 207,00 210,00 Stöhr Kammgarn 246,50242,00
do. Wolle 135.00 135, 00 Thüringer Gas 168,75 166, c 0
do. Kammgarn 48,00 146,00 Thüringer Wolle 166,50 169, 00

Wotanwerke 6,50) 6,0
Leipziger Produktenbörſe vom 12. Juni. Weizen

74,60 kg 254--262; Roggen, hieſiger, 70 kg 290--288,
Sandroggen 71 kg 294--302. Sommergerſte, inländiſche
265--310; Wintergerſte 250--270. Hafer, inld. 255-—270.
Mais, amerik runder 252-256; cinquantin 265 280.
Raps Viktorigerbſen 350420. Die Preiſe ver
ſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmart.

Fahlberg-List 1122,00

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druc- und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwertlich für den Textteil: Redakteur Kurt

Motorradfahrern hervorgerufen werden. So Goldhammer, für den Anzeigenteil; t. V. Kohlberg
heide in Merſeburg.



Die Uberſchriftsze
nung. Das Wort koſtet nur 5 Pfg.r „Kleine n die WortS

ile 15Pfg. Schluß der
Mizeigen Annahme 10 Uhr vorm.

Offene Stellen

Vertreter
bek der h
Hans Winkler, Webere

Pla uen

eingeführt, ſucht
und Wäſchefabrik,

i. Vogtl.

Tüchtige

Friſeuſe
zur Aushilfe (für S bendFranz Schnell, ne e

Antritt geſucht. An

h gelernter
Fahrer und guter

Holzhandlung

Chauffeur
Autoſchloſſer, ſicherer
Wagenpfleger geſucht

Stenotypiſtin
für halliſchen Großbetrieb zum ſofortigen

ebote unter P 26820
an die Expedition dieſer Zeitung.

Aelteres, erfahrenes, ehrliches

Mädchen
für 15. Juni oder 1. Juli geſucht.

Kahl, Halle, Ludwig-Wucherer-Str. 73.
Halle Deſſauer

Jch ſuche für ſofort
Vertreter

und Wiederverkäufer
ür den Verkauf von
Fichtennadelbädern.
Rud. Roſt, Weimar,

Jakobsplan 11.

Jüng. Kontoriſt
der mit dem Teleph.
umzugehen verſteht
und in Stenographie
und Schreibmaſchine
bewandert iſt, zum
baldigen Antritt geſ.
Angeb. unt. E 26874
an die Exp. d. Ztg.
erbeten

Herrenfriſeur
ſtellt ſofort ein
Hugo Büttner,

Halle, Merſeburger
Straße 63.

Suche für ſofort
od. zum 17. jungen

Geſellen
für Landbäckerei.

Emil Köcke, Bäckerei
Dölkau b. Schkeuditz

ÜÜ

Jüngere
Malergehilfen

tüchtige Leimfarben
arbeiter, ſtellt ſof. ein
Brechmann, Wettin

a. b. S., Del.: 57.
Suche zu ſofort zwei
tücht. durchaus ſelb
ſtändige
väckergeſellen

einen erſt. u. zweit.,
welche auch in der
Konditorei Kenntniſſe
beſitzen.

Karl Lühl,
Bäckermeiſter,
Tagewerben

bei Weißenfels,

X

Zuverläſſigen
Wirtſchaftsgeh.

d. Pferde übernimmt
(guter Pferdepfleger),
ſtellt bei Familien-
anſchluß und gutem
Gehalt ein

Engen Hünniger,
Bucha bei Jena.

e

Wirtſchaftsgeh.

oder Eleven
ſucht Gutsbeſitzer
Guſtav Zimmermann

Möritzſch
bei Schkeuditz.

Str. 51.

Suche für meine
100 Mrg. große Wirt
ſchaft einen älteren,
mit allen landwirt-
ſchaftlichen Maſchinen
u. Arbeiten vertraut.
Wirtſchaftsgeh.

der ſich keiner Arbeit
ſcheut und ein Paar
Pferde übernehmen
muß. Fam.Anſchl.
gewährt. Geh. 60 M.
monatlich.
Ew. Rauch, Alten-

hauſen, Kreis Neu-
haldensleben.

Einen
Wirtſchaſtsgeh.

u. 2 Mädchen
zur Landwirtſch. ſucht
in gute Stellung für
ſofort. Angebote an

Gutsbeſitzer
Artur Polſter, Croſſen

b. Erlau i. Sa.

Erfahrenen
Dreſchſatzführer

mit guten Zeugniſſen
und Empfehlungen
ſtellt zum 1. Juli ein

Rittergut Oſtrau,
Kreis Bitterfeld.

Suche ehrl., fleiß.
Arbeiterfamilie

der Mann kann ſich
anderweitig beſchäf-
tigen, die Frau iſt
verpflichtet, auf Ver
langen zur Arbeit zu
kommen.
Knapendorf Nr. 15.

Suche zu ſofort 2 led.
Knechte

Franz Schlennſtedt,
Landwirt, Rieſtedt.

Jüngeren
Hausburſchen

ſofort geſucht.
Poppe, Halle,

Laurentiusſtr. 18.

Laufburſche

für ſofort geſucht.
Artur Heinrich Halle,

Streiberſtraße 1.

Lehrling
Sohn achtbar, Eltern,
kann in die Lehre
treten.

Ernſt Thiemann,
Bäckermeiſter.

Helbra.

Gukſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügun
fürmentsquittung

der Abonne
n laufenden

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen
Worten.

Anzeige
Jedes weitere Wort koſtet

bis zu 10

5 ern gelten als Worte; die fettSe beſchriſtogeile koſtet 16 Pfg.

evtl. Mehrbetrag wird der Ein
jachheit halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen.

perfekt im Bügeln

Suche zum 1. Juli ein feines
Stubenmädchen od. Jungfer

feiner Damenwäſche,
Wäſcheausbeſſern und perſönl. Bedienung.
Kenntniſſe im Schneidern erwünſcht.
niſſe, Bild u. Gehaltsanſprüche ſenden an

Frau J. Nette, Schloß Beeſenſtedt,
Bahn Halle-Hettſtedt.

Zeug

Suche zweite

Sprechſtunden
hilfe

für orth. Jnſt. Heil-
gym., Maſſ., Schreib-
maſchine, Stenogr.
Zeugnisabſchr., Ge-
haltsanſprüche. Ang.
unt. D 2855 an die
Exp. d. Ztg.

Weißnäherin
gut empfohlen, ins
Haus geſucht. Off.
unt. D 23845 an die
Exp. d. Ztg.

Für ſofort ein
Fräulein

zum Kochenlernen ge-
ſucht. Hotel Kurhaus,
Georgenthal (Thür.).

Aelteres beſſeres
Zimmermädchen

von ausw. mit guten
Empfehl. für ſofort
od. 1. Juli b. 1. Nov.
auf ſchön gel. Land
ſitz in Baden geſucht.
Vorſtellung b. Frau
Rabe, Halle, Kaiſer-
platz 6/7. (Reiſe w.
vergütet.)

Hotel
Zimmermädchen

Büfettfräulein,
Haus u. Küchenmäd-
chen, Kellner, Köche
Erneſtine Hellmann,

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,
Halle, Geiſtſtr. 20.

mmnnnnneeeeeo ne

der Radfahren kann, Ehrliches, zuverläſſig.
Alleinmädchen

für herrſchaftl. Haus

e Julio T alle, Hoher

Beſſeres älteres
Alleinmädchen

oder einfache Stütze,
ſolid und zuverläſſig,
in allen häusl. Arb.,
auch im Kochen gut
erfahren, für Arzt-
haushalt auf dem
Lande zum 15. Juni
geſucht.

Frau Dr. v. Lom,
Kötzſchau,

Kreis Merſeburg.

Geſucht zu ſofort für
4 Perſonen Haushalt

zuverläſſiges
Alleinmädchen

mit Kochkenntniſſen.
Frau H. Kohlſchmidt,

Apolda,
Bahnhofſtraße 49, II.

Tüchtige

junge Köchin
z. 15. Juni
Angeb. mit Gehalts-
anſpr. an

Haus Maria,
Bad Dürrenberg a. S.

Zum 15. Juni oder
Juli1. i

Mamſell
unter Leitung der
Hausfrau geſ. Gutes
Kochen, Backen, Plät-
ten u. Jntereſſe für
Federvieh verlangt.

Zeugnisabſchriften,
Bild, Gehaltsforder.

an Frau Kraaz,
Rittergut Gr.-Kayna

bei Frankleben.

Suche zum 1. Juli
eine zuverläſſige

Mamſell
Burhardt, Rittergut
Zöllſchen b. Lützen.

geſucht. h

Wirtſchafterin

geſucht, für älteren
Herrn und Tochter
(Lehrerin). Erfahrg.
in allen häuslichen
Arbeiten Bedingung.
Familienanſchl. An
tritt 1. Juli.

C. Stück, Jena,
Wagnergaſſe 11.

Suche mögl. bald
für meinen frauenloſ.
Haushalt (m. 1 Kind
u. kl. Gaſtwirtſch.) eine

Wirtſchafterin
od. ältere Frau ohne
Anhang.
Kurt Gerth, Steubeln

b. Eilenburg.

Auf 110 Tagewerk
Gut in Unter-

ranken eine

Magd

für Haus und Land
wirtſchaft und ein

Knecht

geſucht b. Fam. An
ſchluß u. guter Be
handlung. Lohn nach
Uebereink. Angeb. an

Joſef Seifried,
Landw., Richelbach,
Poſt Neunkirchen,

Unterfranken.

ur Erlernung der
Küche und Haushalt
unter Leitung der
Hausfrau wird ein

junges, ſolides
Mädchen

ohne Gegenſeitigkeit
geſucht.
Hotel Roter Hirſch,

Eilenburg.

Ein fleißiges, jüng.
Mädchen

zum 15. Juni geſucht.
Clauſing, Siersleben,

Bäckerei u. Café.

Für 15. Juni
Mädchen

17--18 Jahre, für
Gärtnereihaushalt,

etwas Kleinvieh, bei
30 M. i. Monat geſ.
Poſer, Hohenleina

Crenſitz.

Suche ordentliches
Mädchen

für Feld und Stall
arbeit. 42 M. Mo
natslohn.
Knapendorf Nr. 1

bei Merſeburg.

Ein Mädchen
welches melken kann,

chtſu
H. Friedrich, Nieder
eichſtedt b. Mücheln

Zwei anſtänd. ehrl.
Mädchen

von 16 bis 20 Jahr.
zur Landwirtſchaft b.
Familienanſchluß und

ohem Lohn zum ſof.
Antritt geſucht.
A. Hönig, Gutsbeſ.,
Noßwitz b. Rochlitz,
Kr. Leipzig, Sachſ.

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

von auswärts, ſofort
oder 1. Juli geſucht.
Fleiſchermſtr. Engel,
Ammendorf, Beeſener

Straße 46 0.

Suche z. 15. Juni
evtl. ſpäter ſauberes,
fleißiges

Mädchen
welches etwas Koch
kenntniſſe und Inter
eſſe für Geflügel hat.
Hausmädchen vorh.

Frau Amtsrat
Dieckmann,

Heimburg a. H.,
b. Blankenburg a. H.

Suche zum 1. Juli
t m. Unterſtützg.

Haushalt geb.
junges Mädchen
d. gut kochen und
Brotbacken kann.
Zeugn., Bild, Ge
haltsanſpr. an
Frau Ritterguts

beſitzer Heling,
Kothlow

bei Thunow
(Kreis Köslin).

Wir ſuchen zum
15. Juni für Küche
und Haus, bei gutem
Lohn, ein tüchtiges,
ehrliches

Mädchen

Conrads Reſtaurant,
Weißenfels a. S.,
Friedrichsplatz 1.

Junges,
und ehrliches

Mädchen

von etwa 16 bis 17
Jahren zum 1. Juli,
bzw. auch ſchon früh.,
für alle vorkommend.
Hausarbeiten geſucht.

Hans Herm,
Materialwaren und

Gaſtwirtſchaft.
Neugattersleben,

Kreis Calbe a. S.
Suche jung., nettes

Mädchen

zur Erlernung des
Haushalts bei Fam.
Anſchl. und eventuell
Taſchengeld, mögl.
bald.

Gärtnerei Poſer,
Hohenleina

bei Crenſitz.

Suche zu ſofort oder

ſauberes

1. Juli 17—18jährig.,
ehrliches, ſaub. und
kinderliebes

Mädchen
bei vollem Familien
anſchluß.
Fr. Frieda Probſt,

Fleiſch. u. Kolonialw.,
Rieſtedt.

Sofort ein ordentl.
Mädchen

welches in der Wirt
ſchaft helf. muß, geſ.
nicht unt. 18 Jahren.

ZellaMehlis,
Bahnhofswirtſchaft.
Ordentliches

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
für Hotelhaushalt,
welch. ſich im Kochen
ausbilden kann, zum
1. Juli geſucht.
Hotel Deutſch. Haus,

Stadtlengsfeld
(Rhön).

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

vom Lande für Ge
ſchäftshaush. geſucht
welches Luſt hat, auch
im Geſchäft mit tätig
zu ſein. Off. an
Paul Arndt, Halle.

Harz 31.

Sauberes, ehrliches
Oſtermädchen

für Geſchäft u. Haus
halt ſofort geſucht.
Selbſtgeſchr. Bewer-
bungen unt. D 2852
an die Exp. d. Zig.

Suche zum 1. oder
15. Juli ein gutes

Hausmädchen

mit Kochkenntniſſen,
nicht unt. 18 Jahren,
das ſchon in Stellung
war, Stubenmädchen
und Waſchfran vorh.
Mit Zeugnis zu mel
den bei
Frau Fabrikbeſitzer
Margarete Ziegeler,
Corbetha, Glashütte,
Kr. Weißenfels a. S.,

Bez. Halle.

Suche z. 15. Juni
oder 1. Juli ehrlich.,
kräftiges

Hausmädchen

Frau Eliſe Starke,
Merſeburg,

Schloßgärtnerei,
Tel. 761.

Aelteres, ordentliches
Hausmädchen

geſucht. Bootshaus
Böllberg b. Halle a. S.

Suche für 15. Juni
od. ſpät ſolides fleiß.

Hausmädchen

nicht unt. 17 Jahren,
welches ſchon in Stel
lung war, für herrſch.
1-Perſ.-Haushalt. Mit
Gehaltsanſpr. u. nur
guten Zeugniſſen zu
melden bei

Frau
Maria Schneider,
LeipzigLeutzſch,

Schulſtraße 3, II.

Suche für ſof. oder
15. Juni jung. Mäd-
chen mit guten Um
gangsformen als

Haustochter
für Kleinſtadt-Hotel,
Dienſtmädch., Hausb.,
Waſchfr. vorh. Da
ſelbſt keine Kinder,
vollſt. Familienanſchl.
Günſt. Gelegenh., das
Kochen zu erlernen

Hotel Wendenhof,
Mücheln, Bez. Halle.

Lehrmädchen

geſucht, mögl. über
16 Jahre. Fruchthalle,
Halle, Magdeburger

Straße 47.

Junge Frau als
Aufwartung

täglich für 1 bis 2
Stunden geſucht.

Hempel, Halle,
Thomaſiusſtraße 6.

Stellengeſuche

Jung. Kaufmann
19 Jahre, am 1. Mai
Lehrzeit in Bureau
landw. Maſchinen
fabrik, Auto, Motor-
u. Fahrradhdlg. be
endet, in all. Bureau
u. Lagerarbeiten
ausgebildet, flott in
Stenographie und
Schreibmaſchine, ſucht
baldigſt Stellung.

Kurt Schmidt,
Molmeck-Hettſtedt,
Hauptſtraße 54, I.

Bau und
Möbeltiſchler

24 J. alt, an ſaub.
u. ſelbſtänd. Arbeit.
gewöhnt, ſucht f. ſof.
Stellung. Angeb. an

Karl Dreyer,
Kloſtermansfeld,

Siebigröder Str. 48,
Prov. Sachſen.

Junger
Maſchinen

zeichner

19 Jahre, ſucht zum
1. Juli Stellg. Off.
unter H 1604 an die
Exp. d. Ztg.

Tücht., mitarbeitend.,
perfekter

Werlzeugmacher
Meiſter

42 Jahre, ſucht ſofort
Stellung. Angebote
erb. u. A 17252 au
die Exp. d. Zig.

Suche für meinen
Sohn (1724 Jahre)
ſofort oder ſpäter
Stellung als

Bauſchloſſer
Vertraut mit allen
Arbeiten. Gut. Zeug
nis vorhanden.

Auguſte Kaye,
Straßberg (Harz).

Väckergeſelle

24 Jahre, an flottes,
ſauber. Arbeiten ge
wöhnt, in Feinbäcke-
rei bewandert, ſucht
Stellung. Werte An
gebote an

Reinh. Feiſtkorn,
Buttelſtedt (Thür.).

Elektromonteur
32 J. alt, Ia Zeugn.,
ſucht auch außerbe-
ruflich Beſchäftigung,
auch als Werbefach-
mann geeignet. An
gebote erb. u. B 1906
an die Exp. d. Ztg.
Tüchtiger, verh., ält.

Gärtner
ſucht Stellung, auch
als Hausmann. W.
Off. u. B Z 4089 an
die Exp. d. Ztg.

Jntelligenter
junger Mann

gute Schulbildung,
gewiſſenhaft, ehrlich,
Autoführerſchein 3b,

ſucht Stellung im
Geſchäftshaus oder
Kurhotel. Werte An
gebote unter H 1606
an die Exp. d. Ztg.

Suche Stellung als
Kutſcher

oder Beifahrer,
23 J., 1,87 groß.

Ammendorf,
Regensburg. Str. 117

Welcher

Friſeur
ſtellt m. Braut (20 J.)
zur weiteren Ausbil-
dung ein? Sie iſt im
Ondul. und Friſieren
L 1. Haar) perfekt.

ng. m. gen. Angabe
erbitten

Günther Franke,
Orlamünde (Thür.),

Villa Edelhof.

Für meine Tochter
(22 J.) ſuche ich Stel
lung als

Geſellſchafterin
bei chriſtl. geſ. allein
ſtehender edler Dame.

Paſtor a. D.
Büttner, Hamburg 36,

ABC-Straße 25 I.

Suche Stellung als
Wirtſchafterin

in bürgerl. Haush.,
bin 38 J. in Halle.
Off. unt. H 1614 an
die Exp. d. Ztg.
Erfahr. u. ſehr tätig.
Wirtſchaftsfrl.

39 J., ſchon immer
gr. Gutshaushalt ge-
führt, m. beſt. langj.
Zeugniſſ., ſucht Stell.
in frauenloſ. Ritter-
guts, größ. Guts-
oder anderem Land-
haushalt. Werte Zu-

gut ſchrift. unter A 17423
an die Exp. d. Ztg.

Ein 29jähr. Mäd-
chen ſucht Stellg. als
Zimmermädchen

Offerten an
Anna Hotze, Augsdorf

Schießplatz 1.

Suche für meine
Tochter, 17 Jahre,
Stellung als

Mädchen

fürs Haus. Selbige
war 3 J. in Stelle.
Aelteres Ehepaar in
Halle bevorz. Werte
Offerten erbeten an

Franz. Nentwig,
Oberſchmon,

Kreis Querfurt.
Solides, kräftiges

Mädchen

v. Lande, 16 Jahre,
mit gut. Nähkenntn.,
ſucht 1. Juli Stellg.
in beſſ. Hauſe zur
Erlernung des Haus-
haltes. Off. an

Erna Eimler,
Siebigerode

bei Mansfeld.
Ehrliches

Mädchen
14 Jahre, groß und
kräftig, ſucht Stellg.

Frau Kleemann,
Kloſtermansfeld,

Thondörfer Str. 16.

14jähr. Mädchen
ſucht Beſchäftigung
gleich w. Art. Off. u.
D 2854 an die Exp.
d. Ztg.

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

17 Jahre, ſucht Stel
lung in Privathaus-
halt, möglichſt Halle,
gutes Zeugnis vorh.

L. Pätz, Helbra,
Henriettenſtr. 4.

Ordentliches
Mädchen

19 J., welches ſchon
i. Haush. tätig war,
ſucht Stellung. Off.
unt. B 3Z 4093 an die
Exp. d. Ztg.

Gaſtw.-Tochter

21 J., ſ. ſof. Stell. a.
Verkäuferin

in Bäckerei, Kondit.
Angeb. erb. u. C. H.
poſtlag. Hettſtedt.

Fu vermieten

Wohnung
Stube, Kamm., Küche
u. Zubeh. in gutem
Hauſe Nähe Riebeck-
platz an Jnhaber
blauer Karte zu ver
geben. Off. u. H 1595
an die Exp. d. Ztg.
Möbl. Zimmer

an ſoliden Herrn z.
1. Juli zu vermieten.

Halle a. S.,
Frieſenſtraße 13, I. r.

Freundlich möbliertes
Zimmer

mit el. Licht an be
rufstät. Herrn 1. Juli
zu vermieten. Halle,

Krüger. Humboldtſtr. 6, p. l.

zu vermieten.
Mieterhypothek und
Offerten unter D 2850 an die Exp. d.

zeige bis zu 10

4 Zimmerwohnung
Bad, Etagenheizung, Nähe Pauluskirche ſof.

Erforderli 4000 Mark.
ohnungskarte.

Ztg.
rote

ſofort zu

Jm Südviertel ca. 100 qm ſchöne, helle

Lagerräume
vermieten.

Offerten unter S 26867 an die Exp. d. Zig.

5 bzw. 6 zuſammenhängende

Geſchüftz pder Bürbräume
in Hauptverkehrsſtr., Parterre, dopp. Eing.,
Toreinfahrt, elektr. Licht, Telephonanſchluß

ſofort zu vermieten.Offerten unter H G 581 an
Rudolf Moſſe, Halle, Brüderſtraße 4.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Dame
od. Herr. Halle a. S.,
Kaiſerſtr. 22, 3 Tr.

G. möbl. Zimm.
(2 Betten) an zwei
Herren zum 1. Juli
zu vermieten.

Schwade, Halle,
Merſeburger Str. 108

Möbl. Zimmer
an anſtänd. beſſeren
Herrn zu vermieten.
Halle, Göbenſtr. 21 II.

Freundlich
möbl. Zimmer

in beſſ. Hauſe ſofort
zu vermieten. Halle,
Bismarckſtr. 10, I r.

000000000
Einf. Zimmer

an Handwerker
vermieten.

Halle, Kuhgaſſe 5.

000000000
Möbl. Zimmer

mit Telephon zum
1. Juli Nähe Rann.
Platz zu vermieten.
Off. unt. H 1634 an
die Exp. d. Ztg.

Beſſ. Herr findet in
gut. Hauſe ein ſchön
möbl. Zimmer

z. 1. Juli frei. Bad,
Telephon, Schreibt.,

gut

zu

evtl. mit voller
bürgerl. Penſion.

Halle a. S.,
Jakorſtraße 57,

mMietg

2 bis 3 Zimmer mit
ſpäter geſucht.

Freundlich
möbl. Zimmer

in herrſch. Haufe an
zwei berufst. Damen
zu vermieten. Zu er
fragen

Halle,
Lindenſtraße 47, pt.

Möbl. Zimmer
ohne Bett zu verm.
Halle, Bölbergaſſe J I.

Möbl. Zimmer
el. Licht, Schreibtiſch,
Bahnnähe, ſofort an
beſſ. Herrn zu verm.

Halle, Büſchdorfer
Straße 1, 3 Tr. r.

Biete an: 2 gr.
zu ſammenhängende
ſonnige Zimmer
in gut. Hauſe, teilw.
möbliert, für berufs-
tätige Damen.
Halle, Ranniſch. Platz
Eing. Beeſener Str.

Nr. 1, 3 Tr.
Gute

Schlafſtelle
zu vermieten.

Halle, Wörmlitzer
Straße 10, I r.

Für jungen Hand
werker iſt ſofort eine

beſſere

Schlafſtelle
frei. Halle, Harz 5, IIr

Saubere
Schlafſtelle

für Herrn frei.
Halle, Harz 18, III.

e ſuche

Jeubauvobununs

Küche zu ſofort oder
Angebote mit Preis unter

V 26870 an die Expedition dieſer Zeitung.

Mietgeſuche.
Wohnung über 1000 RM. Friedensmiete
oder Neubauwohnung auf rote Karte geſ.
Evtl. längere Vorausbezahlung, Baukoſten
zuſchuß oder Darlehn. Off. erbeten unter
Schließfach 100 Poſtamt 2 Halle.

für vornehme

Laden
möglichſt mit Nebenraum

Branche in verkehrsreicher
Lage zu bald geſucht.

Offerten unter D 2851 an die Exp. d. Ztg.

Suche beſchlagnahme
freie

Wohnung

mit Bad, in guter
Lage, am liebſten mit
Gartenbenutzung. Off.
unt. H 1598 an die
Exp. d. Zig.

Wohnung
4 bis 5 Zimmer, zum
1. Juli evtl. ſpäter
geſucht. Evtl. gegen
rote Karte und Ab-
ſtand. Angebote unt.
H 1600 an die Exp.
d. Ztg.

Wohnung
4 Zim., Küche, Bad,
Jnnenkloſ, Norden
(freie Lage) gegen
gleiche zu tauſch. geſ.
Off. unt. H 1596 an
die Exp. d. Ztg.

Halle--vVerlin.
Biete an: 2 Zim.,

Wohnküche, Zubeh.,
Mietpr. 390 M.

Suche: Berlin 3 b.
4 Zim., Zubeh.

Off. u. D 2849 an die
Exp. d. Zig.

3- od. 4-3Zimm.

Kleines
möbl. Zimmer

ſofort zu miet. ge
ſicht. Off. unter
P 26864 an die
Exp. d. Zig.

Anſtändiges junges
Ehepaar ſucht p. ſof.
1-2 leere Zimm.
Off. unt. H 1599 an
die Exp. d. Ztg.

Arzt ſucht
Zimmer

Vorzgl. Nähe Klintk,
mit Schreibt., mögl.mit Bad, el. Licht
zu ſofort. Off. unt.
D 2846 an die Exp.
d. Ztg.

Die Bezugsquittung iſt mit demJnſerat Linguſenden Unſere Bezieher

haben das Recht auf eine Freian
Worten monatlich

Helle
Fabrikations

räume

200300 Quadrat
meter, für ſofort
geſucht. Angebote
unt. M 26861 an
die Exp. d. Ztg.

Lagerraum
bis 20 qm zu

Forſterſtraße 21.

Moderner, weißer
Kinderwagen

billig zu verkaufen
Seewald, Halle,

Wolfſtraße 18,
T

Weißer
Kinderwagen

faſt neu, Nickel auf
Riemen und Stuben
wagen zu verlaufen.

Bergmann
Wberſtedt 113.

2türiger
Eisſchrank

für 40 RM. zu ve
Halle,

Beeſener Str. 12.

4 Rüder
v. Militärwag. ſow.2 Achſen zu verkauf,

Bönicke, Halle,
Gr. Brunnenſtr. 65.

Angebot
Schränke aller Anten

Kleiderzchräake

von 53 RM. an
Neiderschränk e

130 cm breit, mit
Wäscheeinrichig.
von 81 RM. an

Inkleideschränke

mit Spiegel und
Wäscheeinrichtg.
130 ca breit, 140 cm ren
150 cm dreit, 160 c reit,

Shlafrimmer zen

Max Junghlu
Albrechtstr. 37

Elektr. Kunſt
ſpiel- und Jazz

band- Pianos
erſtklaſſtge Fabrikate,
ed c. auch ohne Au
zahlung liefert

weiſe Oskar r e
Halle terStraße Aelteſtes
Spegzialgeſchàft a. Pl.

Kinderbettſtelle

verkauft
Brinkmann, Halle,
Schmeerſtraße 5, L
Vienenbeuten

Satz Räder f. Tafel
wagen zu verk,

aHalle,
Humboldtſtraße 6.

Gebrauchte
Schreldmarchlnen

gut aufgeardeifet

Weddy
Leipziger Str. 22.

Ein guterhaltener

Doppelofen
zu verkaufen. Zu er
fragen

Hergisdorf 1492.

Orcheſtrion

gut erhalten, preis
wert zu verkaufen.
Aug. Starke, Wimmel

burg b. Eisleben.

Habde hartes

Vrot (Vrötchen)
zu Futterzwecken

preiswert abzugeben,
Offert. unt. H 1633

Alleinſt. ältere Dame
uſucht

leeres Zimmer
Off. unt. H 1664 an
die Exp. d. Ztg.

Stube u. Küche
gegen Stube, Kamm.
u. Küche n. Zub. zu
tauſch. geſucht (Nähe
Ranniſch. Platz). Off
unt. H 1590 an die
Exp. d. Ztg.

an die Exp. d. Ztg.

Kanadier
ſofort zu verkaufen.

Wentzke,
Hall. Ruder-Club,

Halle a. S.,
Trothaer Straße 17.

Grauer Anzug
terh., für ſchlanke

igur, billig zu verk.
Halle a. S.,

Goetheſtraße 19, E.
l



gen

el auf
tuben
laufen

13.

Aer vom oge
Erpreſſungsverſuche

zweier Sechzehnſähriger.
Mit allen Mitteln der aus Schauerfilmen

bekannten „Romantik“ gingen zwei junge
Bengel zu Werke, die an einem Juwelier
aus dem Berliner Weſten einen Er
preſſungsverſuch verübten.

Am vergangenen Mittwoch ſchrieben ſie ihm
einen Brief, in dem er aufgefordert wurde,
10 000 M. bares Geld unter einer beſtimmten
Chiffre in einem näher bezeichneten Poſtamt
für ſie abzugeben. Gleichzeitig ſollte er durein Jnſerat in einer Tageszeitung kundtun, da

er ihrem Willen nachzukommen gedenke. Für
den Fall einer Ablehnung

drohken die Erpreſſer, daß ihm und ſeiner
Familie „eigenkümliche Unglücksfälle“ zu

ſtoßen würden.

Unterſchrieben war dieſes „Schriftſtück“ mit
dem hochtönenden Titel „Die Brüder vom
Dolch“.
Der Briefempfänger ließ ſich jedoch nicht

einſchüchtern, ſondern übergab alles der Kri-
minalpolizei. Dieſe veranlaßte den Juwelier,
das geforderte Jnſerat aufzugeben und einen
Briefumſchlag mit wertloſem Jnhalt auf dem
Poſtamt zu deponieren. Dann legten die Be
amten ſich auf die Lauer. Als die „Brüder
oom Dolch“ nun erſchienen,

wurden ſie ſofort ins Polizeipräſidium
eingeliefert.

Hier entpuppten ſie ſich als zwei knapp
16 Jahre alte Lehrlinge. Die
Schweſter des einen hatte einmal einen Ring
zum Aendern zu dem Juwelier gebracht und
auf dieſe Weiſe hatte der Bruder die Adreſſe
erfahren. Die Anregung zu ihrem dummen
Streiche wollen ſie aus den Berichten geſchöpft
haben, die im Anſchluß an den Senſations-
prozeß Marek erſchienen

Die beiden Jungen erklärten, daß es ja
„nur ein Verſuch“ ſein ſollte, daß
fie aber bei „genügender Frechheit und ſtarken
Drohmitteln“ immerhin auf Erfolg rechneten.

Acht Opfer eines raſenden Chauffeurs.
Jn der Nähe des kleinen Vadeortes Ceſtona

bei San Sebaſtian (Spanien) ereignete ſich.
ein ungewöhnlich trauriges Automobilunglück.
Der Chauffeur eines mit Steinen beladenen Laſt
a oxderte in einem kleinen Ort mehrer L de Fabrik verlaſſende Arbeiterinnen
auf, mir thm ſpazie n äegenen Mädchen in derartigem

Tempo los, daß diefe ihn dringend baten, ſie
wieder ausſteigen zu laſſen. Der Chauffeur wei
gerke ſich aber und erhöhte noch die Geſchwindig-
keit m

Kurz darauf nahm er die hinter einer Brücke
liegende Kurve falſch und raſte mit dem Wagen
den Abhang herab in ein Flüßchen. Das Auto
begrub faſt alle Mädchen unter ſich; acht Tote
ſind bereits geborgen worden, zehn Mädchen ſind
ſchwer verletzt. Eine Arbeiterin beſaß die Geiſtes
gegenwart, im letzten Augenblick abzuſpringen.

c. „JGSBandenUeberfall auf ein Berliner Lokal.

Ein bandenmäßiger Ueberfall wurde in der
Sonntagnacht auf ein Lokal in der Boxhagener
Straße in Berlin verübt. Dort fuhren zehn Per-
fonen mit zwei Autos vor, drangen in das Lokal
ein und ſchlugen blindlings mit Gummi-
knüppeln um ſich. Der Wirt und ein Gaſt
wurden dabei ſo ſchwer verletzt, daß ſie ins Kran
kenhaus Friedrichshain gebracht werden mußten.
Die Bande zertrümmerte faſt die geſamte Ein-
richtung und raubte die Ladenkaſſe aus. Polizei
beamte, die von Paſſanten benachrichtigt worden
waren, holten ein Auto ein und nahmen die Jn-
ſaſſen feſt.

Eine Skandalaffäre in München.
Wie ſeinerzeit gemeldet, hatte die Münche-

ner Polizei eine Beamtengattin verhaftet, die
unter dem Verſprechen hoher Gewinnbeteiligung
an auswärtigen Unternehmungen einer Reihe von
Perſonen nahezu 100 000 Mark abgeſchwindelt
hat. Bekanntlich hielt ſich die Beamtengattin
drei Rennpferde, ein eigenes Automobil und
führte ein großes Leben.

Nunmehr hat die Unterſuchung eine über-
raſchende Wendung genommen, indem das Ver-
fahren auch auf den Ehemann, den Kriminal
kommiſſar Schnell, ausgedehnt wurde, der bereits
bei der Verhaftung ſeiner Frau ſeines Dienſtes
enthöben worden war und dann ſelbſt um Ver-
ſetzung in den Ruheſtand nachgeſucht hatte.

Ein Laſtauto ſtürzt den Fbhang hinunter.
Ein mit Bergleuten beſetztes Laſtauto ſtürzte,

als es einem Hundegefährt ausweichen wollte,
bei Herbede (Ruhr), den Abhang hinunter. Vier
Bergleute wurden ſchwer, acht leicht verletzt. Nach
Anlegung von Notverbänden brachte man die
Verletzten ins Wittener Krankenhaus.

Der Tod im NAuto.
Auf der Landſtraße zwiſchen Paderborn

und Detmold wurde der Architekt Funke in
ſeinem umgeſtürzten Auto tot aufgefunden Er iſt
anſcheinend mit dem Kraftwagen gegen einen
Steinhaufen gefahren und dabei verunglückt.
Bei einem zweiten Unfall fand der Sanitätsrat
Muhlert aus Hannoverſch-Münden den Tod. Der
Kraftwagen Muhlerts überſchlug ſich infolge
Platzens eines Reifens,

eren zu fahren. Er raſte mit

24 Todesopfer.
Wie die Reichsbahndirektion München mit

teilt, hat ſich die Zahl der Toten bei dem Eiſen
bahnunglück bei Nürnberg auf 24 erhöht.

Jn der Zuwiſchenzeit ſind geſtorben: der
Rangierer Schloder aus Aſchaffenburg und die
Schloſſerehefrau Anna Frottengeyer. Die Unter
ſuchung über das Unglück wird fortgeſetzt.

Wir ſtehen vor einem Rätſel.
Der Chef der Reichsbahndirektion Nürnberg,

Reichsbahnpräſident Keppel, machte u. a. folgende
Mitteilungen:

„Wir ſtehen vor einem Rätſel. Trotz eifrig
ſter Unterſuchung iſt es uns bisher nicht ge
lungen, feſtzuſtellen, was die Urſache des furcht
baren Unglücks war. Es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß es ſich um ein Attentat handelt. Der Um
ſtand, daß die Lokomotive aus den Gleiſen
plötzlich mit einem wilden Satz herausſprang
und dann die Böſchung hinunterſtürzte, gibt
uns ernſtlich zu denken. Die Maſchine muß auf
irgend ein ſehr ſtarkes Hindernis geſtoßen ſein.
Die bishetigen Nachprüfungen der Gleisſtücke
haben ergeben, daß die Laſchen und Bolzen-
hölzer nirgends beſchädigt ſind.

Die Unterſuchung.
Nach Mitteilung der Reichsbahndirektion

Nürnberg hat die am Montagvormittag weiter-
geführte Unterſuchung der Urſachen des Eiſen-
bahnunglücks bei Siegelsdorf, an der als Kom-
miſſar des Reichsverkehrsminiſters Miniſterial-
rat Dr. Frietzen und als Kommiſſar des Gene-
raldirektors der Reichsbahngeſellſchaft Reichs-
bahndirektor Kilp teilgenommen haben, noch
kein Ergebnis gezeitigt.

Nunmehr ſind auch die letzten vier
Todesopfer feſtgeſtellt worden. Es
ſind dies: die Verwaltungsſekretärsgattin
Kaiſer aus München, die kaufmänniſche An-
geſtellte Anni Harlander aus München, die
Telephoniſtin Anna Müder und die Frau des
ebenfalls getöteten Jngenjeurs Eugen Pro-
varcy.

Die Aufräumungsarbeiten werden voraus-
ſichtlich noch mindeſtens 14 Tage in Anſpruch
nehmen. Bis dahin muß bei der Station
Siegelsdorf der eingleiſige Betrieb durch-

geführt werden.
Dabei ſei von vornherein bekant, daß nach

Auffaſſung der amklichen Stellen von einem

Die Urſache der DZug Kataſtrophe iſt ungeklärt

ekwaigen Aklenkat keine Rede ſein kann, weil
ſich in dieſer Hinſicht bisher nichts Verdäch-
kiges hat feſtſtellen laſſen.

Die furchtbare Zerſtörung an der Unglücks
ſtelle, insbeſondere des Bahndammes, erſchwert
die Unterſuchung ziemlich erheblich. An der
Abſturzſtelle der Lokomotive und der zerſtörten
Perſonenwagen iſt der Oberbau völlig ver-
nichtet, ſo daß hier Feſtſtellungen überhaupt
nicht mehr möglich ſind. Dagegen ſoll nach
den bisherigen Meldungen das etwa 50 bis
100 Metter nach dem Bahnhof Siegelsdorf zu
liegende Gleisſtück Beſchädigungen aufweiſen,
die wahrſcheinlich neue Punkte füv den Her
gang der Zugentgleiſung geben.

Der Bahnhof Siegelsdorf, der 17 Kilometer
hinter Nürnberg liegt, a nicht nür über
die üblichen Ausweich- und Rangiergleiſe, ſon-
dern auch über eine Abzweigung nach Mark
terlbach, ſo daß der durchfahrende Schnellzug
mehrere Weichen zu paſſieren hatte.

Vorſchriftsgemäß hatte der Lokomotiv-
führer wegen der bei Siegelsdorf befindlichen
Linkskurve der Skrecke die Geſchwindigkeit von
90 Kilometer auf 80 Kilomeker herabgemindert.

Die Signale und Weichen des genannten
Bahnhofes befanden ſich ſämtlich in ordnungs-
mäßiger Stellung, ſo daß ein Verſchulden
von Stellwerksbeamten nicht in
Frage kommt. Dagegen ſcheinen Be-
ſchädigungen an den Schienen in der Nähe
der an der Ausfahrt nach Puſchendorf liegenden
Weiche darauf hinzudeuten, daß hier bereits
der Lauf des Zuges nicht einwandfrei war,
und zwar dürfte die Lokomotive, die ja als
erſte entgleiſte, aus bisher noch unbekannten
Gründen ins Schlingern gekömmen ſein.

Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß irgend
ein Defekt am Radgeſtell, ein Achſenbruch
oder eine ähnliche Beſchädigung den un
ſicheren Lauf der Maſchine hervorgerufen
und dann eiwa 100 Meter weiter die Kaka-
ſtrophe herbeigeführt hat.

Auf dieſe Annahme ſcheint auch die Be-
kundung des Stellwerkswärters hinzudeuten,
wonach es den Anſchein hatte, als oh die Loko-
motive ihr vorderes Drehgeſtell verloren hatte
und infolgedeſſen plötzlich nach vorn ſeitwärts
von der Böſchung fiel.

Der Unfall nach einer amtlichen
Darſtellung.

Ein vergangene Nacht in Rom ausgegebener
amtlicher Bericht gibt Aufſchluß über den
dramatiſchen Unfall, der den Rückflug der
7 zur Baſis in Kingsbay plötzlich unter
rach.

Man erfährt daraus, daß, als das Luft-
ſchiff in eine Entfernung von 6 Meilen öſtlich
von der FoynJnſel gelangt war,

plötzlich beim Landen der Ballon ſich von
der Gondel krennke.

Während die Gondel auf dem Eiſe landete,
wurde der Ballon, auf deſſen Quer und Längs-
balken ſich 7 Mann der Beſatzung befanden,
etwa 30 Kilometer in öſtlicher Richtung ver-
ſchlagen, wo er dann niederging.

Wie die Blätter berichten, mußte das ita-
lieniſche Hilfsflugzeug „S 55“ wegen ſchlechten
Wetters bei Lyon in Südfrankreich nieder-
gehen.

Wie man in Kingsbay das Unglück ſchildert
Aus Berichten, die die „Citta di Milano“

von Nobile ſchickt, und aus Berichten, die in
Kingsbay und in Skandinavien aufgefangen
worden ſind, ergibt ſich die Möglichkeit, das
Schickſal der „Jtalia“ in ihren kritiſchen
Stunden des 24. Mai ungefähr nachzuzeichnen:

Die „Jtalia“ näherte ſich in der Nacht vom
23. zum 24. Mai in guter Fahrt reerger
Die „Jtalia“, die bereits unter ſtarker Ver-
eiſungsgefahr gelitten hatte, die auch zu Motor-
ſtörungen führte, geriet hier in einen Weſt-
ſturm, der ſie nach Oſten abtrieb. Auf dieſer
Trift hat die Vereiſung des Schiffes ſo ſtark
zugenommen, daß es von Minute zu Miute
an Höhe verlor, bis der Punkt kam, wo der
zunehmenden Schwere des Luftſchiffes mit der
zur Verfügung ſtehenden Motorenkraft nicht
mehr begegnet werden konnte. Die „Jtalia“
ſackte im Sturme durch

und krachte mit furchkbarer Gewalt auf
hochgetürmte Packeisſchollen.

Der Anprall war von ſolcher Gewalt, daß die
Gondel vom Luftſchiff abgeriſſen wurde und
auf dem Eiſe liegen blieb, während der Ballon-
körper mit den Motorgondeln plötzlich
leichter geworden weitertrieb, um dann
etwa 30 Kilometer weiter öſtlich ebenfalls auf
dem Eiſe niederzugehen.

In der Gondel, die vom Luftſchiff abgeriſſen
wurde, befand ſich General Nobile mit 8 Mann,
darunter der Navigationsoffizier. Die zweite
Gruppe, die in den Motorgondeln und den
Jnnenkabinen des Luftſchiffes abtrieb, iſt
7 Mann ſtark. Jn ihr befinden ſich 2 Pro
eſſoren, Monteure und Mechaniker und ein

Die „Jtalia' Mannſchaft in Lebensgefahr.
Das Luftſchiff iſt auseinandergeriſſen.

Die Mannſchaft in örei Gruppen
getrennt.

Monkagmitktag hat die italieniſche Ge
ſandiſchaft in Oslo eine neue Meldung der
„Cittig di Milano“ erhalten, nach der die
Mannſchaft der „Jtalia“ bei der Landung
auf dem Treibeiſe in drei Gruppen gekrennt
worden iſt. Die mitktlere Gruppe, bei der

ch Nobile ſelbſt befindet, beſteht aus ſieben
Rann. Zwei Leute dieſer Gruppe ſind ver

letzt. Einer von ihnen hat ein gebrochenes
Bein. Die zweite Gruppe beſteht aus zwei,
die drikke aus drei Mann. Letztere haben
keine Verbindung mit den übrigen und ver
fügen weder über Nahrungsmittel noch über

olarkleidung. Die drei Leute haben den
erſuch gemachk, zu Fuß Kap Smith zu er-

reichen. Wo ſie ſich jetzt befinden, iſt un
bekannt.

Die Funkſprüche der „Jtalia“ ſind be-
deutend ſchwächer geworden und enthalten jetzt
nur noch kurze Lageberichte. Man nimmt an,
daß der Akkumulator der Kurzwellenſtation in
einigen Tagen erſchöpft ſein wird. Seit Frei-
tag iſt die verunglückte Mannſchaft der „Jtalia“
um 2 Kilometer nach Oſten abgetrieben worden.

Die Lage erſcheint außerordentlich kritiſch,
da man befürchten muß, daß die Strömung
das Eis zwiſchen Spitzbergen und Franz-
Joſephs- Land in die offene See hinaustreibt.

Hilfeleiſtung iſt ohne ſtarken Eisbrecher
oder ein großes Waſſerflugzeug ſo gut wie
ausgeſchloſſen. Amundſen hat ſeinen ameri-
kaniſchen Freunden telegraphiſch mitgeteilt,
daß eine Dornier-Wal- Maſchine in Deutſchland
ſtartbereit ſei. Es müſſe ſofort eine Ent-
ſcheidung getroffen werden, wenn die Hilfs-
expedition nicht zu ſpät kommen ſolle.

Das Eintreffen des italieniſchen Fliegers
Major Maddalena wird mit großer Ungeduld
erwartet. Leutnant Lützow Holm und ſein
Mechaniker ſind von der Hobby aus, die bei
Verlagen Hock liegt, zu einem Flug nach der
Oſtküſte geſtartet. Am Vormittag traf in
Kingsbay die Nachricht ein, daß ſie bei Moſſel-
Bay vermutlich auf dem Eiſe gelandet ſind.
Kapitän Rijſſer Larſen und Lützow Holm
wollen ſobald wie möglich in öſtlicher Richtung
weiterfliegen.

Gefunden?
Die „Jtalia“ Mannſchaft iſt aufgefunden

worden. Der ſchwediſche Flieger Lühow-
Holm, der zur Unfallſtelle des Luftſchiffes
aufgeſtiegen war, meldet, daß er zwei ver
wundete Mitglieder der Beſahung der
„Jtalia“ in der Branntweinbuchk ge-
funden habe. Nähere Einzelheiten ſind zur-

Das Luftſchiff zerſtört.
Die Funkverbindungen mit der „Jtalia

können jetzt mit großer Regelmäßigkeit und
unter beſſerer Verſtändigung als bisher auf
genommen werden.

Nach einem neuen Funkſpruch meldet die
Landungsſtation, daß das Luftſchiff durch
Eisbildung an der Außenhaut vollkommen
zerſlört ſei und zu ſeiner Fortſetzung des
Fluges nicht wiederhergeſlellt werden könne.

deutſche Flugzeuge auf der Jtalia“Suche

Kapitän Thunberg von der ſchwediſchen
Marine iſt in Narwik an der Nordweſtküſte
Norwegens eingetroffen, um mit zwei Heinkel-
Flugzeugen der ſchwediſchen Marine, die er an
Bord führt, an der Suche nach Nobile teil
zunehmen.

Hagelwetter bei München.
Während in München Sonntagnachmittag ein

Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen nieder
ging, war es in der Umgebung Münchens, na-
mentlich im Jſartal, von ſchwerem Hagel-
wetter begleitet. So praſſelten in Solln
Schloßen in der Größe von Enteneiern, zum
Teil ſogar in der Größe einer Männerfauſt,
nieder. Hunderte von Fenſterſcheiben gingen in
Scherben, Ziegeldächer wurden durchſchlagen.
Zahlreiche Perſonen ſind verletzt, darunter
Frauen, die Kinderwagen ſchoben und nicht raſch
genug flüchten konnten. Aehnliches wird aus
anderen Orten gemeldet. So ſollen in Deiſen-
hofen viele Kopfverletzungen vorgekommen ſein.
Jn Gärten, Gemüſepflanzungen und Feldern
wurde ſehr großer Schaden angerichtet.

Schneefall in Schweden.
Jn der mittelſchwediſchen Gebirgs

landſchaft Da larne ſowie dem angrenzenden
Städtchen Falun iſt vor einigen Tagen Schnee
gefallen, der Bäume und Sträucherder Landſchaft
in Weiß hüllte. Dies geſchah kurz vor der Johan-
nisnacht (Midſommar) 1928!

Schweres Unwetter in der Grenzmark.
Ueber große Teile der Grenzmark PoſenWeſt

preußen gingen am Sonntag nachmittag heftige
Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen und
Hagelſchlag nieder, die ſehr großen Schaden an
richteten. Beſonders ſchwer wurden der Netz e
Kreis und der Kreis Deutſch- Krone be-
troffen. Das Getreide wurde vom Hagel bis zu
90 Prozent niedergelegt. Auch die Schäden an
Gemüſe und Obſt ſind bedeutend. Zahlreiches
Federvieh wurde von den Hagelſtücken, die durch
weg die Größe von Taubeneiern hatten,
erſchlagen. Sehr groß iſt auch der Gebäudeſchaden.
Durch Windhoſen wurden Scheunen niedergeriſſen

ſowie Häuſer und Ställe abgedeckt.
Beſonders ſchwer geſchädigt wurden mehrere

Ortſchaften, ſo Schönlanke und Schloppe deren
Ernte zum größten Teil vernichtet iſt. Dex
Schaden geht in die Hunderttauſende. Ueber-
einſtimmend wird bekundet, daß Unwetter mit
ähnlich ſtarkem Hagelſchlag ſeit Jahren nicht zu
verzeichnen waren.

auch in Ungarn.
Jn dem ſüdlichen Teile des Komitats Ba-

ranva, längs der ungariſch-ſüdſlawiſchen
Grenze, iſt am Sonnabend in den erſten Rach-
mittagsſtunden ein ſo heftiges Unwetter nieder
gegangen, wie es ſchon ſeit Jahrzehnten nicht zu
verzeichnen war.
Ein furchtbarer Sturm hatte in wenigen Minu-

ten die Ernte dieſes Jahres vernichtet.
Niedergegangene Blitzſchläge haben ſolche Trichter
hinterlaſſen, wie im Kriege Geſchoſſe ſchwerer
Artillerie. Die Telegraphenleitungen in den vow
Unwetter heimgeſuchten Gebieten ſind zerſtört
Viele Perſonen ſind ums Leben gekommen oder
haben mehr oder weniger ſchwere Verletzungen er
litten. Bisher konnten weder der Schaden, noch
die Verletzungen genau feſtgeſtellt werden. Es
wurden bis zur Stunde folgende Unfälle gemel-
det: vier Tote, zwei Perſonen haben infolge des
Blitzes die Sprache verloren.

Der Eiſerne Guſtav rüſtet zur Heimkehr.
Der Pariſer Aufenthalt des Eiſernen Guſtav

geht ſeinem Ende zu. Am Dienstag wird Hart-
mann wieder die Reiſe nach Wannſee antreten,

Am Sonntag gab das Perſonal der deutſchen
Botſchaft einen Empfang während, am Montag
Guſtav und „Grasmus“, ſein treuer Gaul, ſich für
die Heimreiſe ausruhten,

Ein Wirbelſturm deckt 100 Häuſer ab. Wie
aus Moskau gemeldet wird, deckte im Gouverne-
ment Twer ein Wirbelſturm über 100 Häuſer
ab. Zahlloſe Telegraphenſtangen wurden geknickt,
Die Eiſenbahnverbindung iſt geſtört.

8 Millionen Hagelſchaden. Jn der Gegend von
Dijon (Frankreich) wurden die Weinberge durch
Hagelſchlag zum größten Teil zerſtört. Der Scha
den wird auf acht Millionen Mark geſchätzt.

Wieder zwei Bergleute verunglückt. Jn der
Nacht von Sonntag auf Montag verunglückten in
dem Schacht I und II der Zeche Sachſen in Heeſen
bei Hamm zwei Bergleute. Einer von ihnen war
ſofort tot, während der andere ſchwer verletzt
wurde.

Rettungstat eines Parlamentariers. Dem
preußiſchen Landtagsabgeordneten Perſchke (Wirt-
ſchaftspartei) gelang es am Sonntag auf dem
Müggel-See, zwei Ruderer, deren Boot um-
geſchlagen war und die verzweifelt gegen den
Wellenſchlag ankämpften, mit ſeinem Mo' orboct
vom Tode des Ertrinkens zu retten.

Dampferzuſammenſtoß auf dem Dujepr. Nach
Meldungen aus Kiew ſtieß auf dem Dnjepr der
Vergnügungsdampfer „Lenin“ mit dem Dampfer
„Worowſki“ zuſammen. Der Zuſammenſtoß war
ſo heftig, daß der Dampfer „Wororoſk:“ ſofort

ſank. Dabei kamen 22 Perſonen ums Leben.



Statt besond
Am 10. Juni ist unser lieber Sohn und Bruder

Helmut Gebharckt
Bergbaubeflissener

im Alter von 21l Jahren beim
verunglückt und verschieden.

In tiefer Trauer u

Albert Gebhardt
Else Gebhardt geb. Oestreich
Dorothee Gebhardt

Borna bei Leipzig, den 10. Juni

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr in Oberbeuna bei Merseborg
von der Kapelle aus statt.

Auswärt. Theater.
dtadtthegter in Halle.

Mittwoch, 20 Uhr
„Fra Diavolo.“

Walhalla in Halle.
Dies und Das.

Neues Theater in Leipzig.
Mittwoch, 19,30 Uhr
„Zar und Zimmermann“

Altes Theater mm Leipzig.
Mittwoch, 20 Uhr
„Die Perle.“

Operettenhaus in Leipzig.
Mittwoch, 20 Uhr

erer Anzeige,

famos.“
öchauſpieldans in Leipzig.

Mittwoch, 20 Uhr
„Wie einſt im Wai.“

Lichtſpiele in Halle:
Uſa, Leipziger Straße.

Die Studentengräfin.
s Alte Promenade.

Eisenbahnunglück bei Fürth

m ihren einzigen Sohn und Bruder

C. r ße icht zu ſchweigen1928. C. I. Gr. Ulrichſtraße 8

728
Mittwoch

Verſammlung

Todesfälle:
Frau Friederike Barth geb. Geidel (90 J.),

Schkeuditz.
Frau Eliſe Friedrich geb. Nothnagel (41 J.),

Schkeuditz
Herr Albert Lohſe, Gutsbeſitzer (59 J.),

Albersroda.
Frl. Gertrud Gränitz (18 J.), Querfurt.
Herr Wilhelm Erhard, Fabrikbeſ. (53 J.),

Leipzig-Leutzſch.
Herr Dr. phil. Robert Curt Georgi, Che-

miker u. Fabrikbeſitzer (49 J.), Leipzig.
Herr Otto Hentzſchel, Eiſenbahnober-

inſpektor i. R. (73 J.), Wurzen.
Herr Friedrich Karl Schmidt, Gärtnerei-

beſitzer, Leipzig-Probſtheida.
Herr S Weſtphal, Buchhändler, Leip-

zig O 1.
Herr Rechnungsrat Friedrich Schimmler,

Oberpoſtinſpektor i. R. (73 J.), Leipzig.
Frl. Agnes Götſch (54 J.), Leipzig N 24.
Herr Otto Seydewitz, Dachdeckermeiſter

(72 J.), Halle Saale.

Familiennachrichten.
Geboren: Herrn Max Genthe und

Frau geb. Grabner in Leipzig: eine Toch-
ter. Herrn Fritz Klaus und Frau Käthe
geb. Weißflog in Leipzig-Marienbrunn:
eine Tochter.

Verlobt: Frl. Lucy Wennefehr mit
Herrn Johannes Kuhno in Weißenfels.

Vermählt: Herr Willy Eckert mit
Frl. Frida geb. Pfeifer in Mücheln-Ep-
tingen. Herr Landwirtſchaftslehrer Erich
Schreyer mit Frl. Hildegard Rauſch in
Dortmund. Herr Rolf Lachmann mit
Frl. Melitta Pechtold in Leipzig.

Amtliche Bekanntmachungen.
Zum Teil aus anderen Zeitungen.

Landwirtſchaftskammerbeiträge 1928.
Die Hebeliſte über die für 1928 zu zah-

lenden Landwirtſchaftskammerbeiträge kann in
der Stadthauptkaſſe bis zum 22. d. Mts. in
den Vormittagsſtunden eingeſehen werden.
Die Beiträge ſind von den Zahlungspflich-
tigen bis zum 30. Juni 1928 bei der Stadt-
hauptkaſſe einzuzahlen. Nach dieſem Tage
verbliebene Reſte werden zwangsweiſe ein-
gezogen werden. Schriftliche Nachricht er-
geht zur Vermeidung unnötigen Schreibwerks
nicht.

in der „Funkenburg“.

Obſtverpachtung.
Der Obſtanhang

des Rittergutes Kriegſtedt
iſt zu verpachten. Schriſtliche Gebote ſind bis zum
20. Juni, abends 6 Ahr, an die Ritterguts-
verwaltung zu richten. Bedingungen ſind da Eigene Fabrikation, dahe
ſelbſt einzuſehen. bvilligste Bezugsquelle.Rittergut Kriegſtedt. Verkstatt mit elektrischem

Betried. Gold u. Juwelen

zwaungsperſteigerung, Rich. Voss
Mittwoch, den 13. Juni d. Js., vormittags

lerbdungrnge

Juwelen-Fabrikant

11 Uhr werde ich im Gaſtho um heiteren Halle, Leipziger Str. 1Sia in Leung 9 ſthof „3 ve D gegenüber von
1 Klavier, 1 Sofatiſch, 1 Sofa, 1 Schreib- rogerie Helmbold
tiſchſeſſel, 1 1 Serviertiſch, 00000000000060
1 Schreibtiſch, 1 aſchtiſch, 1 gr. Spiegel,
1 Plüſchgarnitur (Sofa und 2 Seſſel), 32 Nachtſchränkchen, 1 Kleiderſchrank, 1 Ver e p p ch e
tikow und 1 Nähmaſchine

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. ſin erstklassiger Qualität
Pietzner, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg. ohne Anzablung

in bequemst, Teilzahlungen

n ieppichhaudels-Ur J a ch e gesellschaft
Ein ſtändiges Jnſerat Berlin W s

Donnerwetter ganz

ie Apachen von Paris.

Der große Unbekannte.

Mittwoch, den 13. Juni 1928, abends 8 Uhr
im „Neuen Schützenhaus““

Großes Gartenkonzert
mit nachfolgendem Brillantfeuerwerkh

d
v

anläßlich des 18. Königsschiebens,
wozu freundlichst einladet

Verein der Centrumschützen Merseburg.

Warumhaben Sfe noch nicht bestellt7fragen Sie: Ihre Verwandten
Ihre Bekannten
Ihre Nachbarn

über unsere Lieferungen und Sie werden sofort bestellen.
Wir geben ab mur an Private

l Dtzd. Herren- Taschentücher gar er 1.
I Dtzd. Damen- Taschentücher e 1.
1Dtzd. Handtücher gute Qualitàt, ca. 6/ r er u. 20

37 b d t Kkariert, 5050 401Dtzd. Wischtücher er rot hariert, s 2.
in verschiedegen Farben m. dezenten Streiten,Tischgedeck merc., Decke 130/160 cm mit 6 Serrietten ca. 95

Stretengin, u rer
2 3 treifensatin, Extra Angebot,7 1 Bettwäsche-Garnitur besteh. aus Il Bezug ca. 130/200 95

cm, 2 Kissen ca. 80/80 cm L fgor äür nur Kn. OV-
2 5 aus bestem Linon, bestehend aus:l Bettwäsche-Gar nitur l bestickten Bezug ca. 130/200

cm, l glatten und 1 bestickten Kissen ca. 8080 oder l Gar- 10 00
nitur mit Richelieukissen Für nur Km. V.

in wunderbaren Dessins mit Einsatzl VDeberschlaglaken oder bestickt, prima la Linon Gr. 95

1507260 em. Für nur Rm.
Nr. Preis per Meter Breite Rm.524 Rohcretonne, gute Qualität.
528 Finet, ſein. Barchent, gut gerauhte, schörne Qual. 70 75
530 Hemdentuch., feinfädige Ware, gute Qualität. 80 56
539 Bettz2eug (Züchen), gute Qualität, in rot oder ſ. 80 63

blau i80 1.07541 Bettzeug, geblümt (Couvertaure), gute Qualität, 80 66
schön gemustert, in allen arben. 130 1. 11

543 Beit Damast, gute Qualität in dezenten 5 80 1.12

Muostern 130 1.85Bestelle sofort! Bestelle sofort
Wenn Ware nicht entspricht, zahlen Versand erfoigt per Naehnahme, Ver-
wir den Betrag mit Spesen zurück sandepesen zum Selbstkestenpreis

Taschentücher, Handtücher, Wischtücher
werden an den einzelnen Kunden nur je 1 Datzend abgegebea,

Verlangen Sie unseren Katalog, Sie erhalten ihn kostenlos!

Mech. Weberei Härtner Co., Hof i. Bayernim Merſeburger Tage Unter den Linden 17/18
blatt, deſſen gute Ver Verlangen Sie bemusterte
breitung allgemein be Offerte unverbindlich.

kannt iſt.

Wirkung:
Reue Kunden ſtellen
ſich ein und die alte
Kundſchaft erſcheint
wieder im Geſchäft

des Inſerenten.

WanzenWeg M
Nur mit Pinneſal. Eine Wohltat für die
Menſchheit. Geruchlos. Tube 75 (ergibt

Liter). Allein zu haben in der Drogerie Otto HeWerner Mahlfeldt, Kleine Aitreritrabe 2.
Händler, Wiederverkäufer Cgipais

kaufen Strümpfe, Trikotagen, Wäſche nur bei
L. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtraße 7.

Preisliſte gratis!

Neumarkt 9-19

Zur Verlobung oder Hochzeit

Passende beschenke unter

nize

KöniginLuiſeBund.
Donnerstag, den 14. Juni 1928, 20 Uhr
in Müllers Hotel

Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

WMütter achtet auf die

Füße Exrer Kinder!

Kinderſtiefel
und Halbſchuhe

in ratlonellen Paßformen,
modernen Ausführungen
Sandalen, Turnſchuhe

W. Ehrentraut
Kl. Ritterſtr. 15, „Salamander“

Gotthardtſtr. 28 II. Geſchäft.

48

r

Fernspr. 237 65

Bad Lauchſtädt, den 6. Juni 1928.
Der Magiſtrat.

Heffentliche Sitzung
der StadtverordnetenVerſammlung am Frei-
tag, dem 15. Juni 1928, abends 8 Uhr,
auf dem hieſigen Rathauſe.

Zur Beratung liegt vor: 1. Einführung
eines Stadtverordneten. 2. Beſchlußfaſſung
über die Gültigkeit der Wahl. 3. Errichtung
einer neuen Tankſtelle. 4. Kenntnisnahmen.
Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Mücheln, den 11. Juni 1928.
Der Stadtverordnetenvorſteher.

R. Urb an.

Oefſentliche Stadtverordnetenſitzung
am Donnerstag, den 14. Juni und ev. am
Freitag, den 15. Juni d. Mts. (Fortſetzung),
abends 8 Uhr.

Tagesordnung: 1. Eingänge. 2. Kenntnis-
nahme von einer außer ordentlichen Kaſſen-
prüfung. 3. Spiel- und Sportplatz. 4. Raum
für das Heimatmuſeum. 5. Hypotheken für
die Wohnungsbau G. m. b. H. 6. Verkauf
eines Streifen Landes an die Wohnungsbau G.
m. b. H. 7. Beteiligung an der Hauptver-
ſammlung des Städteverbandes Sachſen-An-
halt. 8. Entwurf einer Entwäſſerungsanlage
der Stadt. 9. Haushaltvoranſchlag für 1928
und Feſtſetzung der Steuerzuſchläge. 10. Ge-
heime Sitzung.

Lützen, den 11. Juni 1928.
Der Stadtverordnetenvorſteher

Dr. Möllenberg.

Lauchstädter
Brunnen
Zu Haustrinkkuren

Seit mehr als 200 Jahren geradeza hervorragend
bewährt und Arztlich empfohlen bei

Rheumatismus, Gicht
Nervosität

Blutarmut, Bleicehsueht,
Mattigkeilt,

schlechter Blutbeschaffenheit

Bestes Kurgetränk bei
Zucker- und Nierenleiden

Man höüte sich vor Nachahmongen u. verlange nur den echten Lauch-

städter Mineralbrunnen mit der oben abgebildeten Original-Etikette.

Lauchstädter Bruonen ist zu beziehen durch Apotheken,
Drogerien und Mineralbrunnenhandlungen.

Brunnenversand der Heilquelle Bad I auchstädt.

——-J-- SKalender- Reklamen
haben ſich immer bezahlt gemacht

wenn ſie in einem Kalender veröffentlicht werden, der
ich einer ſolchen Beliebtheit in allen Bevölkerungsſchichten

erfreut, wie der Merſeburger Kreiskalender. Der Kalender
erſcheint für das Jahr 1929 wieder unter Mitwirkung des
Vereins für Heimatkunde, Merſeburg, im n derMerſeburger Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Merſe
burg. Sein Anſehen und der ſchnelle Abſatz bürgen genügend
für die Werbekraft der in ihm veröffentlichten J
Jeder neue Jahrgang wird im Stadt und Landkreis Merſe
burg von der Geſamteinwohnerſchaft ſehnlichſt erwartet.
Maßgebende Großinſerenten laſſen dem Verlag ihre An
zeigenaufträge jedes Jahr unaufgefordert zukommen. Das
iſt der beſte Beweis dafür, daß dieſe Kenner der Propaganda
mit dem Erfolg ihrer Reklame ſehr zufrieden ſind. Ein
Jahr lang wirkt der Kalender als Nachſchlagewerk, wird
unzählige Male zur Hand genommen. Kein anderes Werbe-
mittel kann Anzeigen ſolchen bleibenden Wert verſchaffen.
Firmen, die ihren Umſatz weiter bedeutend vergrößern
wollen, kann nicht dringend W empfohlen werden, ihre
Anzeigenaufträge für den erſeburger Kreiskalender auf
das Jahr 1929 recht bald aufzugeben. Je eher die Verlags-
druckerei in den Beſitz der Geſchäftsempfehlungen gelangt,
um ſo größer iſt die Ausſicht auf die beſte Placierung und
Ausſtattung. Die Anzeigenpreiſe ſind, der allgemeinen
Wirtſchaftslage angepaßt, niedrigſt bemeſſen.

h t 2
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